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Die letzteŝahrt- er Camper Speeldeel
Der Adjutant des Führers bet der Trauerfeter

Stade , 18. Dezember.
Tiefste Trauer liegt über ganz Niedersachsen.

Ueberall wehen die Fahnen auf Halbmast , in den
Straßen der Städte , auf den öffentlichen Gebäu¬
den und Privathäüsern , von den Gehöften der
Lauern . Je mehr man sich Stade nähert , beste
eindrucksvoller wird das Bild der Trauer . Aus
allen Gebieten des Landes sind große Trauerab¬
ordnungen der Reichswehr , der SA ., SS ., des
FAD. und der übrigen Parteigliederungen er¬
schienen. Man sieht zahlreiche führende Männer
der NS .-Kulturgemeinde , der die Camper Speel-
deel ganz besonders nahestand . Die Landstraßen
der Umgebung waren den ganzen Morgen über
mit endlosen Zügen von Vauernwagen überfüllt,
deren Insassen nach Stade zogen , um den "Taten
der Camper Speeldeel , die für Niedersachsen»
Volk so viel bedeutet hat , das letzte Geleit zu
geben.

In der altehrwürdigen Wilhadi -Kirche stehen
vierzehn -Särge , überreich geschmückt mit unzähli¬
gen Kränzen und einem Meer von Blumen . SA .-
miinnerchälten seit dem frühen Morgen die Ehren¬
wache. Zwei der Verunglückten sind zur Beisetzung
in ihre Heimat übergeführt wordene Gegen Mittag
sind die Bänke und die . Emporen bis auf den
letzten Platz mit einer übergroßen Trauergemeinde
besetzt. Fahnenabordnungen der PO ., SA ., SS .,
des Kyffhäuserbundes haben zu beiden Seiten .des
Altars Ausstellung genommen . Schwarz umflort
sind die Banner . Der Führer und Reichskanzler
hat seinen Adjutanten , Obergruppenführer
Brückn er , als Vertreter entsandt.

Ferner sieht man Vertreter des Reichsstatt-
halters Gauleiter Kaufmann-  Hamburg , sowie
als Vertreter der Reichsamtsleitung der NS .-
Kulturgemeinde Pg . Holzapfel -Berlin.

Vor der Kirche haben sich viele Tausende ein-
gefunden , die der Trauerfeier am Lautsprecher
beiwohnen . Mächtig braust ein Choral auf.
Dann nimmt Superintendent Trust " ' das Wort

Dar Vsrtrstor ckss üillirsrs , Odorgrapponkiikrsr
Lrü ebner,  bei cksr Drausrksisr in Ltaäs

zu seiner Gedenkpredigt . Rektor Holste , der Lei¬
ter der Camper Speeldeel , würdigte anschließend
in plattdeutscher Sprache die Bedeutung und die
Verdienste der Entschlafenen für Volkstum und
Heimat Niedersachsens . Nach der Trauerfeier
wurden die 11 Särge von SA .-Männern unter
dem Geläute sämtlicher Kirchenglocken hinausge¬
tragen auf die vor der Kirche vorgefahrenen
mit Tannengrün geschmückten Leiterwagen der
Camper Bauernschaft . Ergriffen grüßten die

Tausende mit erhobener Rechten.
Langsam geht der Trauerzug unter Vorantritt

einer SA .-Kapelle durch die Stadt . Hinter den
14 Särgen tragen SS .-Männer einen riesigen
Kranz des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler . Auf dem Friedhof sind zwei große Sam-
melgräber entstanden , um die im weiten Viereck
die Ehrenabordnungen Aufstellung nehmen . Mit
sämtlichen Gauamtsleitern ist auch Gauleiter
Staatsrat Telschow  erschienen , der vorher in
Bremen der Beisetzung der ebenfalls bei dem
Langwedeler Unglück ums Leben gekommenen
Lehrerin Hildegard Vartholomäi beigewohnt
hatte . SA .-Männer tragen die Särge , während
sich die Fahnen senken, langsam zu den Gräbern.
Die Arme recken sich zum letzten Gruß für die
Toten , die sodann in Niedersachsens Erde gebettet
werden . „Ueber allen Gipfeln ist Ruh '" hallt es
leise über die Gräber , gesungen vom Stader
Männerchor . Nach einem letzten Eedenkwort des
Superintendenten Crusius fällt dann die erste
Handvoll Erde auf die Särge.

Saarbrücken , 18. Dezember.
Die urplötzliche Vertagung « s mit größtem

Interesse erwarteten Prozesses gegen Pirro und
die übrigen Unterzeichner der Denkschrift der
Deutschen Front muß nach Lage der Dinge ebenso
erstaunen wie enttäuschen , wenn man sich den
Sachverhalt vor Augen hält , der es zu diesem
Prozeß kommen lassen sollte . Bekanntlich hatten
die Führer des Saardeutschtums vor einiger Zeit
eine Denkschrift nach Genf gerichtet , um einige
wohlbegründete und seit langer Zeit im Saar¬
gebiet viel erörterte Vorwürfe zur Sprache zu
bringen , die im Zusammenhang mit der Haus¬
suchung bei der Deutschen Front vom Juli ds . Js.
gegen gewisse Beamte der Regierungskommission
erhoben werden mußten . An Hand konkreter
Einzelbeweise  hatten die Vertreter des
Deutschtums an der Saar wieder einmal
mahnend ihre Stimme gegen die schwerste
Belastung der hiesigen Regierungspolitik durch
die nichts gerechtfertigte Einstellung von Emi¬
granten in der Regierungskommission und gegen
ihr dienst - und pflichtwidriges Verhalten
erhoben . Der Präsident der Regierungs¬
kommission Knox sah sich, getreu seiner bisher
verfolgten . Linie des Emigrantenschutzes und
sogar der Bevorzugung dieser Elemente,
veranlaßt , seine Autorität dazu herzugeben , Sinn
und Absicht der Eingabe der Deutschen Front zu
durchkreuzen , die in der Denkschrift schwer

2m Auftrage des Führers und Reichskanzlers
legt Obergruppenführer Brückner einen großen
Kranz nieder . Höher und höher türmen sich die
Kranzspenden und bedecken die Gräber mit einer
Fülle von Grün und Blumen . Langsam leert
sich der Friedhof , die Ehrenabordnungen rücken
ab . Währenddessen hat Obergruppenführer
Brückner die Hinterbliebenen der 14 Opfer in
das Regierungsgebäude in Stade gebeten , wo er
ihnen im Auftrage des Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler dessen innigstes Beileid aus-
spricht und ihnen eine größere Geldspende zur
Linderung der unmittelbaren Notlage überreicht.
Obergruppenführer Brückner kündigte ferner eine
größere Stiftung des Führers  zur
Unterstützung der Hinterbliebenen an.

Die toten Mitglieder der Camper Speeldeel,
die für Niedersachsens Volkstum - und Heimat¬
pflege so unendlich viel geleistet haben , sind zur
letzten Ruhe bestattet . Ihr Werk aber wird fort¬
leben zum Ruhme niedersächsischer Volkskunst.

Am Dienstagmittag fand im Riensberger
Krematorium die Trauerfeier für die bei dem
Langwedeler Autobusunglück ums Leben gekom¬
mene Lehrerin Frl . Hildegard Vartholomäi aus
Hemelingen statt . An der Trauerfeier nahm im
Auftrage des Führers der Gauleiter für Ost¬
hannover , Staatsrat Telschow , teil , der einen
großen Lorbeerkranz mit Schleife im Namen des
Führers am Sarge niederlegte.

beschuldigten Beamten zu Klägern gegen die
Führer des Saardeutschtums zu machen und die
Unterzeichner der Denkschrift unter Anklage zu
stellen . Statt einer Untersuchung über die auf¬
gezeigten Mißstände in der Regierungskommission
sollte es unter Befürwortung des Caarpräsidenten
zum Prozeß der „beleidigten " Emigranten gegen
die Führer des Saardeutschtums kommen.

Das Saardeutschtum , voll bewußt der Unge¬
heuerlichkeit dieser regierungsamtltchcn Ver¬
drehungskünste , sah diesem Prozeß mit Ruhe und
in der Zuversicht entgegen , daß er die not¬
wendige Klärung  über gewisse unhaltbare
Zustände an der Saar bringen und vor aller Welt
beweisen würde , wie moralisch und rechtlich
untragbar die hiesige Emigrantenpolitik geworden
ist.

Mehrere Wochen wurde das Saargebiet in
Spannung und Erwartung gehalten , wie dieser
Prozeß auslaufen würde . Den Separatisten und
der deutsch-feindlichen Auslandspresse war es
gestattet , rein an die Tatsache , daß vor dem
Abstimmungsgericht Anklage gegen die Führer
des Saardeutschtums erhaben worden ist, ver¬
leumderische Ausführungen zu knüpfen . Wenn
man schon ein Strafverfahren einleitet , so muß
unbedingt den Angeklagten die Möglichkeit zur
Rechtfertigung gegeben werden , um ihre völlige
Schuldlosigkeit zu beweisen.

Angst vor der Wahrheit
Weshalb Verschiebung des Prozesses gegen die Gaardeuischen?

kvsmsrie Blume

theil und s >egen der Weihnachtszeit
Wer weiß heute noch, wie viele uralte natur-

mythologische Vorstellungen unserer nordischer«
Vorfahren das Christfest zu dem werden ließen,
was es wurde ? Zahllose Sinngebilde von jahr¬
tausendelanger Entstehungszeit erfüllt Denken
und Tun des Menschen der Vorzeit mit buntem
Eewirr , wenn er es unternahm , seinen heiligen
Gedanken Ausdruck zu verleihen . In mannigfachste
symbolhafte Darstellungen kleidete er das , was
er als Wahrheit und innere Ueberzeugung an
seine Nachfahren weitergab , ihr Heil und Segen
den Himmlischen empfehlend.

Ohne mühsamen Ackerbau war ein Leben im
Norden nicht möglich . Seit ungefähr 3000  vor
Christi Geburt ist der Nordmensch ansässiger
Haus- und Ackerbauer . Wenn des Menschen harte
Arbeit an der Scholle vollendet ist und die langen
Nachte seinem Tun und Denken andere Richtung
weisen, lauscht man tiefer in Werden und Ver¬
gehen, in alle leisen Gebote der Mutter Erde.
Die dunkle Jahreszeit gilt dem märchen - und
sogenspinnenden Volk als Ruhezeit , erfüllt mit
Verstellungen gütigen Mutterwaltens . Die ge¬
samte Winterhälfte des Jahres , die Jahresnacht,
heißt auch das Mutterhakbjahr . Unsere Vorfahren
rechneten nach Nächten — der Tag ist Erfüllung
des Keimens und Werdens in dunklen Gründen.

Aus ältesten Vorstellungskreisen stammt das
Vild . daß die Sonne in der dunklen Jahreszeit,
der Zahrnacht , stirbt . Zwölf „Rauchnächte " , die
„Zwölften " , liegen um Sonnenwende im Mitt¬
äter : heute zwischen dem 24. Dezember , dem
eigentlichen Wendetage , und dem 6. Januar , dem
^age mit dem die Zunahme der Sonnenkraft
wieder ersichtlich wird , also der scheinbare Son-

nenstillstand — das Solstitium — vorüber ist.
Das neue Licht und Leben — zwar noch geborgen
im mütterlichen Schoß — ist schon bereit , seinen
Einzug in Haus und Herzen zu halten . Draußen
in der Natur steigen die Säfte ins laubleere Ge¬
äst, unter Winterschnee keimt junge Saat.

In den Heimstätten der Menschen , die in ur¬
alter Schollenverbundenheit dem Rhythmus ihrer
Mutter Erde folgen , beginnt die Vorbereitung
auf neue Mühe und Arbeit in Haus , Stall und
Scheuer . Tief wurzelnde Vorstellungen von le-
bensfeindlichen Geistern veranlassen Wucherungen
durch Haus und Hof . Bet - und,Zaubergänge durch
Feld und Flur mit allerlei Handlungen von
segnender oder „zauberischer " Bedeutung schlie¬
ßen sich bald an . Hierher gehört das Auf¬
stellen immergrüner Zweige,  die
symbolisch aller Lebenshoffnung die Mahnung zu
stetem Ausharren hinzufügen . ,O Tanncn-
baum — o Tannenbaum " — singen wir auch
heute noch allweihnachtlich , „dein Kleid will mich
was lehren ." Schon in der Urzeit wiesen grünes
Reis und brennendes . Licht gemeinsam unseren
Vorfahren den langen Weg durch die tiefe Win¬
ternacht des unwirtlichen Nordens , den erst des
Menschen zähe Arbeitskraft zur Menschenheimat
umschus.

So wurde in der Mutterzeit des Jahres im
Hause und Hofe , den heiligen Ruhe - und Werde-
bezirken , das Weihnachtssest der Winterszeit zu
dem , was es heute ist. sofern wir in schöner
Sammlung und andächtiger Besinnlichkeit uns in
sein Heil und seinen Segen einzusinken verstehen.

Vergöttlichte Vorstellungen der unbesiegbaren
Sonnenkraft hatte der antike Süden an die

Frühlingszeit geknüpft . Dem Norden ward es
selbstverständlich , daß der Heiland „mitten im
kalten Winter — wohl zu der halben Nacht " ge¬
boren sei ! Der Aufgang des Lichts — der Stern
von Bethlehem — wird in der Nacht der Mitt-
winterwende die Geburt des Erlösers künden.

Seit alters her gehören zum Festschmuck der
Winlerwende bedeutungsvolle Speisen , vielge¬
staltiges Gebäck. In ihm wird das Korn als
Lebensbrot , als des nordischen Menschen Ret¬
tung durch winterliche Todeszeit gefeiert . Das
Kindlein , das Herz , das Drehkreuz als Sinnbild
des ewig bewegten Lebens , werden als Gebäck
gestaltet . — Apfel und Nuß sind für Kern und
Keim neuen Werdens tragender Mutterschoß ; sie
gehören dem Mütterlichen zu Ehren vor allem
anderen zu den Festgenüssen . Auch bedeutet ja
Rot , als Farbe des Lebens , das Gold der Sonne;
vergoldete Nüsse sind lebenweckende , Auferstehung
kündende Sinnbilder.

Seit Urzeiten sind Mittwinter -Weihnachtsgaben
Sitte : es waren ursprünglich Heil und Segen
übermittelnde Sinnbilder , die man sich schenkte
als Angebinde aus der Verbundenheit des Blu¬
tes ugd der häuslichen Ordnung . Die wissen¬
schaftliche Forschung enthüllt viel altes Brauch¬
tum als jene früheste , einfachste Form des Dien¬
stes am Göttlichen , die man „Zauber " nennt . —
Die FUrstenhös « Europas schickten sich noch etwa
bis zur Jahrhundertwende den „üblichen"
Schweinskopf . Das Glücksschwein , ein Abbild
des „goldborstigen Ebers " , des Schwurgottes
Froh , der Sonne , ist uns heut « noch bedeutungs¬
volles Sinnbild und hängt auch am Weihnachts¬
baum . Das Julhorn , das an vielen Orten immer
noch in der Wendezeit über dtm '" 'mnnen geblasen
wird um alle guten Erdgeiste - zu erwecken und
die bösen zu vertreiben , hängt heute als Trom¬
pete daneben . Früchte , Wickelkindei und Engel , die
das neuck Heil verkünden , die Brezeln , Sterne und
Ringe , die Kette als Vild ewiger Lebensdauer —

Dsr Drausi 'nag in äsn Ltraüsu von 8tsäs
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Der Weg Portugals
tt . ktü. Das Ergebnis der Wahlen in Por¬

tugal gewinnt über seine innenpolitische Be¬
deutung hinaus insofern ein europäisches
Interesse , als sich im Lande des verdienst¬
vollen Ministerpräsidenten Salazar 80 Pro¬
zent der Wähler zum Gedanken der autori¬
tären Staatssührung bekannt haben . Der
kleinere Staat der Pyrenäenhalbinsel , der
bis zur Militärdiktatur des Jahres 1923 als
das klassische Land der Finanzkrisen und der
Putsche galt , hat unter der straffen Regie¬
rung Salazar eine früher kaum für möglich
gehaltene innere Festigung erfahren . Schon
als Finanzminister hat der jetzige portugie¬
sische Ministerpräsident bewiesen , daß beim
Wiederaufbau eines Staates zerrüttete fi¬
nanzpolitische Verhältnisse nur nach Aus¬
richtung aller Einzelkräfte auf das Gesamt-
interesse des Volkes gemeistert werden kön¬
nen . Die Resormarbeit auf diesem Gebiet
verhinderte , daß die Regierung jemals wie¬
der , wie es vor dem Weltkrieg der Fall war,
unter die Finanzkontrolle auswärtiger
Gläubiger kommen kann . Auch aus dem
Kampffeld der politischen Parteien wurde
eine Entscheidung herbeigeführt , die das Ge¬
geneinander der Kräfte beseitigte und den
Aufbau eines korporativen Systems einlei¬
tete . An die Stelle der Katholifchen Partei,
der Wirtschaftlichen Vereinigung , der So-
zialdemokraten , der Allgemeinen Arbeiter-
vereinigung und wie die Splittergruppen
sonst noch hießen , trat als einzige politische
Organisation die „Partei der Nationalen
Union ", die nunmehr bei den Wahlen zur
Nationalversammlung zur Willensträgerin
der überwiegenden Mehrheit des portugiesi¬
schen Volkes geworden ist.

Die auf vier Jahre gewählte Nationalver¬
sammlung wird erstmalig am 10 . Januar zu-

alles ist voller uralter , heil - und segenbriugender
Bedeutung!

Wie kein anderes ist das Weihnachtsfest bis
heute Mutters Bereich im Hause. In den segens-
vollen Tagen des brennenden Lichterbaumes ist
Muttertum die Seele , heute wie seit alters . Wenn
wir aus der Mühsal des gehenden Jahres vor

sammentreten . Ihre Rechte sind allerdings,
eben aus Gründen der antiparlamentarischen
Staatssührung , erheblich begrenzt . Die Mi¬
nister sind nicht den Abgeordneten , sondern
einzig und allein dem Staatspräsidenten
verantwortlich . Wenn auch Gesetze , die von
der Regierung eingebracht werden , von der
Nationalversammlung abgelehnt werden
können , so dürste doch bei der Zusammen¬
setzung dieses Gremiums und seinem Willen
zu strenger Disziplin der Fall einer . Opposi¬
tion praktisch nie eintreten . Mit größerer
Verantwortung ausgestattet , werden die 90
Abgeordneten rm April nächsten Jahres her¬
vortreten , wenn das Mandat des Staats¬
präsidenten General Carmona nach dessen
siebenjähriger Amtstätigkeit abläuft . Es ist
sehr wahrscheinlich , daß General Carmona,
der nach dem Putsch Gomez da Costas die
Zügel des Staates ergriff und auch in der
Wahl seiner Minister eine glückliche Hand
bewies , von der Wahlkörperschaft erneut in
seinem Amte bestätigt wird . Jedenfalls wird
es nicht uninteressant sein , die politische
und wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung
Portugals weiter zu verfolgen.

2» Seenot
D . „Europa " eilt norwegischem Dampfer zu Hilfe

Bremen , 18. Dezember.
Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen

Lloyd , aus der Reise nach Newyork , hat zwei
Tagereisen westlich des Ausganges des Englischen
Kanals in orkanartigem Sturm die Notrufe das
norwegischen Dampfers „Sisto " aufgefangen und
eilt dem Schiff , das 150 Seemeilen östlich von ihm
steht, zu Hilfe . D . „Europa " wird durch diese
Hilfsaktion voraussichtlich einen Tag später in
Newyork eintreffen.

der Arbeit des kommenden stehen und Einkehr
halten mitten in der rastlosen Gegenwart , empfin¬
den wir als kostbarste Heil - und Segensgabe den
Frieden und die Geborgenheit der Heimstatt , die,
im Wesen wahrer Muttergütigkeit gegründet,
Herzensheimat gab und geben wird von fernster
Vergangenheit bis in alle Zukunft!

Paul Ltpper

Vom Esel an der Weihnachtskrippe
Seit vielen Jahren gehe ich am Heiligen Abend,

kurz vor der häuslichen Bescherung , durch den
Zoo und bringe meinen Tierfreunden ein paar
besondere Leckerbissen. Einmal habe ich sogar die
ganzen Weihnachtstage in einem Tierdepot ver¬
bracht , in einer Tierhandlung abseits der großen
Städt . Als die frühe Dämmerung das Anzünden
der Stall -Laternen erforderte , fütterten wir die
Löwen und Panther , die Kamele , Rhesusaffen,
Flamingos und Elefanten , schlössen dann die
Türen , weil ja auch die Wärter Weihnachten
feiern wollten in ihrer Stube . Ich blieb allein
bei den Heufressern zurück, in einem großen
Schuppen , der nach Heu duftete und erfüllt war
von animalischer Wärme . Vierzehn weiße Zebu-
Ochsen ruhten im Stroh ; sie waren wenige Tage
zuvor aus Indien gekommen , friedvoll sanfte Ge¬
schöpfe. Neben ihnen , durch eine Hürde abge-

! trennt , stand ein Rudel silbergrauer Zwergesel
i aus Sardinien . Ich habe nie versucht , die Schön-
! heit dieser Tiere , zu beschreiben , weder Lei der

nächsten Tagebuch -Eintragung noch jemals später;
ich will es auch heute nicht tun . Damals schob
ich mir einen Ballen Preßheu dicht an die Hürde,
setzte mich und erlebte den Zauber der Stunde.

Weihnachten im Stall ! Stille Nacht im Stall!
Ruhig atmete rings um mich Sie Kreatur , un¬
deutlich zu sehen im flackernden Schein des Wind-

lichts ; zuweilen kam behagliches Brummen aus
der Schattenwelt im Stroh , Hufe klopften gegen
den Boden , eine Kette klirrte leis am Krippen-
rand . Ochs und Esel im Stall ; das habe ich
früher schon einmal gesehen , als Kind , in der
Weihnachtskrippe des Elternhauses , auf dem
bunten Bilderbogen beim Großvater , und wenn
auch in jener Stunde , da ich mich dessen erinnerte,
kein Christbaum brannte ; damals im Stall des
Tierdepots ist ein Mann wieder zum Kind ge¬
worden und seine Hände haben beglückt Sie wei¬
chen, warmen Nasen der Eselzwerge gestreichelt.

Ich könnte nun erzählen , daß die Pharaonen
schon im Jahre .4000 v . Chr . Esel gezähmt und als
Lastträger benutzt haben , zum Dreschen des Korns
verwendet und zum Reiten ; denn die Wissen¬
schaft hat Abbildungen aus dieser Zeit gefunden,
wo zwischen Schafen und Rindern auch Esel
stehen.

Aber dies ist noch immer nicht der richtige Zu¬
sammenhang mit dem Eegenwartsbild . Stumpf¬
sinnig , ohne Temperament und Lebensmut , mit
übergroßen Ohren und einer kümmerlichen Mähne
steht der Esel da , die personifizierte Dummheit,
ein Tier , dessen Leibspeise die Distel ist. Der
Esel hat Mucken und Tücken ; er beißt , bockt,
schlägt , wirft sich zu Roden und verdient Prügel.
— Meine gescheiten Mitmenschen , diese Jammer-
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Reiseverkehr mit dem Gaargebiet
DuEÄHmngSheftsmmungen zur Veroröuung im Ein- und Ausreiseverkehr

Saarbrücken , 18. Dezember
Von der Regierungskommission wird mitgeteilt:

Für die Durchführung der beiden Verordnungen
vom 29. 11. 1931 über die Einreise und Aufent¬
haltsgenehmigung für Las Saargebiet in der Ab¬
stimmungszeit ist folgendes zu beachten:

1. Personen , die bereits im Besitz einer be¬
fristeten Aufenthaltsgenehmigung für das
Saaracbiet sind.

Diese Genehmigung , einschließlich der bis auf
weiteres erteilten , müßen vor dem 27. Dezember
erneuert werden , und zwar auch in Fallen , wo der
Inhaber in der Zeit vom 27. Dezember 1931 bis
26. Januar 1935 nicht in das Saargebiet ein - und
ausreist . Die Erneuerung erfolgt durch Aufdrücken
eines besonderen Stempels auf die bereits er-
teilten Aufenthaltsgenehmigungen und ist Lei der
zuständigen Polizeiverwaltung zu beantragen , in
dringenden Fällen direkt bei dem Paßbüro der
Regierungskommission im Neuen Landgericht.

Dieser Erneuerungsstempel ist mit zwei Franken
gebührenpflichtig.

2. Personen , die sich in der Zeit vom 27. Dez.
1931 bis 28. Januar 1935 im Saargebiet auf¬
halten wollen.

Die Genehmigung für diese Zeit wird nur in
nachgewiesenermaßen dringenden Fällen be¬
willigt , und zwar müssen vollgültige Nachweise
über die Dringlichkeit zur Vorlage gebracht wer¬
den , wie zum Beispiel ärztliches Attest über das
Erfordernis einer Pflege oder Begleitung , stan¬
desamtliche Bescheinigung über eine bevorstehende
Verehelichung , Name , genaue Adresse und Ver¬
wandtschaftsgrad der zu besuchenden Personen,
Unterlagen über das Bestehen von Geschäftsver¬
bindungen im Saargebiet und anderes . Die Be¬
antragung hat unter Vorlage des Reisepasses oder
Personalausweises und eines schriftlichen Gesuches
mit genauen Angaben über Zweck, Ziel und Dauer
des Aufenthalts im Saargebiet bei der Abteilung
Verkehrswesen der Direktion des Innern der Re-
gierungskommission zu erfolgen.

Die vorgeschriebene Gebühr von 20 Franken ist
im voraus zur Einzahlung zu bringen . (Postscheck¬
konto Nr . 255 der Abteilung Verkehrswesen der
Regierungskommission beim Postscheckamt Saar¬
brücken) .

3. Außerhalb des Saargebiets wohnhafte
Abstimmungsberechtigte.

Diese benötigen zur Einreise in das Saargebiet
während der Zeit vom 27. 12. 1931 bis 26. 1. 1935
lediglich ihren Abstimmungsausweis und den
Reisepaß . Wollen sie sich länger als 21 Stunden
im Saargebiet aufhalten , so muß eine Anmeldung
bei der zuständigen Polizeibehörde erfolgen , und
die Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung
berechtigt in diesem Falle ausnahmsweise zum
Aufenthalt bis zum 11. Januar 1935. Für einen
Aufenthalt über diesen Zeitraum hinaus ist bei
der zuständigen Polizeioerwaltung eine Aufent¬
haltsgenehmigung zu beantragen , die durch die
Abteilung Verkehrswesen der Direktion des
Innern der Regierungskommission erteilt wird.

Laval für Verständigung Deutschland—Frankreich
„Die deutsch-französische Annäherung eine wirkliche Frieöensbürgschaft"

Paris , 18. Dezember.
Der Senat befaßte sich am Dienstagnachmittag

mit dem Haushalt des Autzenministeriums . Der
Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses , Senator
Bärenger,  richtete an den Außenminister die
Bitte , sich zu der Außenpolitik Frankreichs zu
äußern . Er wünschte vor allem Aufklärung über
die Verhandlungen mit Polen , der Sowjet -Union,
der Kleinen Entente und Italien und über das
mit der Sowjet -Union unterzeichnete Protokoll.
Er nahm auch Bezug auf die Fühlungnahme
zwischen den Vertretern französischer und deut¬
scher Frontkämpfer.

Außenminister Laval  verlas darauf eine
ausführliche Darlegung der wichtigsten außen¬
politischen Probleme . Er begann mit einem
Bericht über die Beschlüsse des Völ-
bundsrates zu der Saarab st immun  g.
Hierbei bezeichnete er den Beschluß des Rates
für den Fall der Beibehaltung des ststus quo
als richtig . Wenn er , Laval , in der Kammer
bereits erklärt habe , daß Frankreich sich einer
zweiten Abstimmung gegebenenfalls nicht wider¬
setzen würde , so habe er die Genugtuung , fest¬
stellen zu können , daß die Ansichten der franzö¬
sischen Regierung über dieses heikle Problem
mit denen des Dreier -Ausschusses übereinstimm¬
ten . Laval hob weiterhin die Bedeutung der
Tatsache hervor , daß zum ersten Male der Grund¬
satz der Heranziehung einer inter¬
nationalen Streitmacht  zur Regelung
einer internationalen Frage vom Völkerbund an¬
erkannt worden sei. Das sei ein großer Tag in
der Geschichte der Genfer Einrichtung und dieser
Schritt könne von allen Völkern begrüßt werden.

In seinem Bericht über die Beilegung des un¬
garisch - südslawischen Streitfalles
bekräftige Laval nochmals die Solidarität Frank¬
reichs und Südslawiens , hob aber auch hervor,
mit welcher Würde die Vudapester Regierung der
Entschließung des Völkerbundsrates zugestimmt
habe . Durch seine Haltung habe der Vertreter
Ungarns die Möglichkeit einer vertrauensvollen
Zusammenarbeit zur wirtschaftlichen und mora¬
lischen Gesundung Europas gezeigt , zu der die
Staaten der Kleinen Entente ihrerseits bereit
seien . Das sei die Bilanz der Genfer Beratun¬
gen , die dem Völkerbund Ehre bereite.

Für den festen Ausbau des Friedens seien die
Verhandlungen zum Abschluß eines Ostpaktes und
zu einer engeren Zusammenarbeit mit Italien
aufgenommen worden . Laval betonte sein Ver¬
trauen in den Erfolg dieser Verhandlungen.

Mit der italienischen Regierung will Laval
nicht nur die rein französisch - italieni¬
schen Fragen  regeln , sondern eine Ueberein¬
stimmung über die wichtigsten Probleme der all-
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gemeinen Politik zu erreichen suchen. Wie Frank¬
reich, so habe auch Mussolini Freundschaften , denen
er treu zu bleiben gedenke. Hierin stimmten seine
Ansichten mit denen Frankreichs überein . Von der
Uebereinstimmung zwischen beiden Regierungen
hänge die Aufrechterhaltung einer eng mit den
Interessen des europäischen Friedens verknüpften
politischen Ordnung Mittel - und Osteuropas ab
Heute müsse Frankreich mit Italien zusammen
eine andere Initiative ergreifen : die der engsten
Zusammenarbeit im Dienste des Friedens.

Zu den Verhandlungen über den Ostpakt  über¬
gehend , hob Laval den Willen der Sowjetunion
zur internationalen Zusammenarbeit für den Frie¬
den hervor . Die Verhandlungen über den Ostpakt
würden fortgesetzt , und Frankreich sei bestrebt,
sich die Zustimmung Polens zu sichern.

„Wir werden, " so fuhr Laval fort , „sehr bald
unsere Unterhaltung mit Deutschland
w i e d e r a n s n e h in e n. Ich habe bereits gesagt,
daß Deutschland aufgefordert werden werde , mit
uns und den übrigen Ländern unter den gleichen
Bedingungen und mit gleichem Recht (su mäme
titrv ) zu verhandeln . Deutschland wird aufs
neue aufgefordert werden , sich diesem Kollektiv-

Paris , 19. Dezember.
Der Wortlaut des französisch - sow-

jetrussischen Protokolls  lautet wie
folgt:

Der französische Außenminister und der sowjet-
russische Volkskommissar für auswärtige Ange¬
legenheiten , die in Genf einen Gedankenaustausch
über den Stand der Verhandlungen zum Ab¬
schluß eines Ostpaktes , für den von ihren Regie¬
rungen die Initiative ergriffen worden ist, ge¬
führt haben , sind zu der Feststellung gelangt , daß
beide Regierungen gemeinsam entschlossen sind,
den Abschluß der vorgesehenen internationalen
Akte zu betreiben . Sie sind in dem Augenblick , in
dem die Verhandlungen eine aktivere Wendung
genommen haben , übereingekommen , im Namen
ihrer Regierungen folgende Haltung einzuneh¬
men:

1. Keine der beiden Regierungen wird sich mit
den Regierungen , die zur Teilnahme an dem Ost¬
pakt aufgefordert worden sind, und insbesondere
mit denen , die ihren grundsätzlichen Beitritt noch
nicht erklärt haben , in Verhandlungen einlassen,
die zum Abschluß von zwei - oder mehrseitigen
Verträgen führen könnten , die die Vorbereitung
und den Abschluß des regionalen Ostpaktes und der
mit ihm verbundenen Verträge kompromittieren
könnten , oder die dem Geiste widersprechen , dem sie
entsprungen sind.

pakt anzuschließen , in dessen Rahmen es versichert
ist, die gleichen Garantien zu erhalten , die es
den übrigen beteiligten Ländern gewähren wird.

Die französische Regierung wird niemals etwas
tun , was Deutschland zu dem Glauben berech¬
tigt , Frankreich wolle ihm gegenüber eine Poli¬
tik der Vereinsamung betreiben . Diedeutsch -
franzö fische Annäherung im inter¬
nationalen Rahmen ist eine wirk¬
liche Friedensbürgschaft.  Möge Deutsch¬
land davon überzeugt sein , möge es dementspre¬
chend handeln . Und dann wird ein großer
Schritt in Richtung auf die notwendige
Versöhnung  unserer beiden Völker getan
sein . Deutschland wird bei den kommenden Ver¬
handlungen sich zu äußern haben . Es wird sagen,
ob es an den geplanten Kollektivpakten Anteil
nehmen will . Es wird auf diese Weise im Stande
sein , sein Solidaritätsgsfühl  zu bezeu¬
gen . Wir schließen vor keiner Gefahr die Augen,
aber wir verzichten auch auf keine Hoffnung . Wir
bewahren die Ueberzeugung , daß in der heutigen
Zeit etwas Dauerhaftes nur auf einer aufrich¬
tigen und wirklichen Anwendung der internatio¬
nalen Zusammenarbeit gegründet werden kann ."

2. Zu diesem Zweck wird jede der beiden Re¬
gierungen die andere über jeden Vorschlag auf
dem laufenden halten , der eine derartige Trag¬
weite haben könnte , auf gleich welchem Wege er
ihr von einer der in Frage kommenden Regierun¬
gen unterbreitet.

Diese Verpflichtungen gelten für die Dauer des
laufenden diplomatischen Unternehmens (sukrs-
priss ) und aller folgenden Unternehmen , die ge¬
mäß der gleichen allgemeinen Auffassung und
mit der gleichen Absicht an seine Stelle gesetzt
werden könnten.

Beide Regierungen verpflichten sich, auf diese
Unternehmen nicht zu verzichten , ohne durch ge¬
meinsames Uebereinkommcn festgestellt zu haben,
daß es nutzlos wäre , sie weiter zu verfolgen . In
diesem einen Falle würden sie über die neuen
Versicherungen beraten , die sich im gleichen Geist
und zum Zwecke eines gleichen Gegenstandes zu
geben für zweckmäßig erachten würden.

Die beiden Regierungen sind überzeugt , daß
eine solche Garantie der Kontinuität und der
Wirksamkeit in der diplomatischen französisch-
russischen Zusammenarbeit dem Erfolg der lau¬
fenden internationalen Verhandlung erleichtern
und gleichzeitig dazu dienen wird , allgemein den
Geist des gegenseitigen Vertrauens in den amt¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu

Das Militär-Geheimabkommen
zwischen Frankreich und GowjelruMnö unterzeichnet

stärken . Im Vertrauen haben die Unterzeich¬
neten , die von ihren Regierungen hierzu er¬
mächtigt waren , das vorliegende Protokoll unter¬
zeichnet.

Die Voruntersuchung des Marseille » Anschlags
abgeschlossen. Die gerichtliche Voruntersuchung
des Marseille ! Anschlages  auf König
Alexander und Außenminister Barthou ist so gut
wie abgeschlossen. In Aix -«n--Prov «nce rechnet
man damit , daß die Helfershelfer des Täters
Kalemen , Nowak , Benesch und Malny,
die im Marseille ! Gefängnis sitzen, Anfang März
des nächsten Jahres sich vor dem Schwurgericht
von Aix -en -Provence zu verantworten haben
werden.

Beti'iebsfijhi-ek' amtöenthoben
Berlin . 18. Dezember.

Der erste Fall , mit dem sich das am Dienstag
zusammengetretene Ehrengericht für den Treu.
händerbezirk Brandenburg zu beschäftigen hatte
betraf einen Kohlengrotzhändler , der sich trotz n>i^

derholter Verwarnungen durch den Treuhänder
der Arbeit und die Deutsche Arbeitsfront hau.

näckig geweigert hatte , seinen Kutschern und Fuhr,
leuten Tariflohn zu zahlen . Der Antrag des
Treuhänders ging auf Aberkennung der
Betriebsführereigenschaft.  Das Ehren¬
gericht schloß sich diesem Antrage an.

Sonderhonorare beim Rundfunk
Die Beschuldigungen gegen den früheren Direktor Körte

Berlin , 18. Dezember.
Am Dienstag wurde im Großen Rundfunk¬

prozeß in die Verhandlung des sogenannten „Fall
Köln " eingetreten . In diesem Fall richtet sich
die Anklage neben Dr . Bredow und Dr . Mag-
nus , die als Aufsichtsratsmitglieder der einzel¬
nen Sendegssellschaften auch an den Verfehlungen
in Köln beteiligt sein sollen , gegen den früheren
Wirtschaftsdirektor des Kölner Rundfunks , den
51jährigen Paul Körte . Das Verfahren gegen
den ursprünglich Mitangeklagten früheren Kölner
Intendanten Fritz Hardt ist, wie erinnerlich , bei
Beginn des großen Rundfunkpri ^ esses wegen Er¬
krankung des Hardt abgetrennt worden . Körte
ist am 1. Oktober 1927 auf den Posten des kauf¬
männischen Direktors der Westdeutschen Rund -.^
funk AG . (Werag ) berufen worden und wurde
am 30. Juni 1933 zum Ende des Jahres ge¬
kündigt.

Neben verschiedenen kleineren Verfehlungen
wird Körte vorgeworfen , einen Angestellten der
Westdeutschen Rundfunk -Gesellschaft , der umfang¬
reiche Unterschlagungen begangen hatte , begün¬
stigt zu haben . Es handelt sich dabei um den Kas¬
sierer Schneider der Abteilung „Funkhilfe " , deren
Aufgabe es war , den Störungsschutz im Gebiete
des Kölner Senders durchzuführen und der im
Laufe der Zeit 28 000 Mark unterschlagen hatte.

Der Angeklagte Körte erklärte zu diesen Vor¬
würfen , der Kassierer Schneider habe wegen seiner
großen Fähigkeiten überall restloses Vertrauen ge¬
nossen. Er , Körte , sei im Juni 1932 den Unter¬
schlagungen aus die Spur gekommen , da ihm auf¬
gefallen sei, daß Schneider einen ungewöhnlich
großen Aufwand getrieben habe . Er habe eine
Nachprüfung veranlaßt und nach Feststellung der
Unregelmäßigkeiten die fristlose Entlassung des
Schneider ausgesprochen.

Anschließend wurden die Sondervergütungen er¬
örtert , die der inzwischen verstorbene Aufsichts¬
ratsvorsitzende der Westdeutschen Rundfunk AE .,

Baurat Tormin , bekommen hatte . Angeklagt sind
in diesem Falle Dr . Magnus und Dr . Bredow,
denen vorgeworfen wird , als Vertreter der
Reichsrundfunkgesellschaft im Aufsichtsrat der
Werag diese Sondervergütungen bewilligt zu
haben.

Zunächst vernahm der Vorsitzende den früheren
Wirtschaftsdirektor der Werag , Körte , gegen den
in diesem Falle nicht Anklage erhoben ist. Ex
schilderte im einzelnen die Beteiligung Tannins
an dem Ausbau des Westdeutschen Rundfunks.
Tormin habe auf Grund seiner langjährigen Zu.
gehörigkeit zu Behörden viele Beziehungen gehabt,
Tormin habe mehrmals Sonderhonorare von
12 000 Reichsmark bekommen und einmal ein
„Architektenhonorar " von 3000 Mark . Insgesamt
habe Tormin 1928 15 000 RM ., 1929 12 000 RM
1930 12 000 RM . und 1931 6000 RM . bekommen.

Bredow schilderte auf Ersuchen des Vorsitzenden
im einzelnen die Gründe , die zur Bewilligung die.
ser Sonderhonorare an Tormin geführt hatten.
Tormin habe drei Jahre lang eine umfassende
Architektenarbeit für den Kölner Sender geleistet,
ohne dafür honoriert worden zu sein. 1928 sei
im Aufsichtsrat beschlossen worden , ihm eine
Sondervergütung von 15 000 RM . zu bewilligen,
und zwar 6000 RM . als Sonderhonorar für all¬
gemeine Tätigkeit , 6000 RM . als Architekten.
Honorar und 3000 RM . als Auslagenentschii-
digung . Ferner habe der Wirtschaftsausschuß be-
schlössen, Tormin eine dauernde Sondervergütung
zu zahlen , wenn er weiterhin besondere Arbeit für
die Werag leisten würde.

Tilgung von Gehaltsvorschüssen . Der Reichs¬
minister der Finanzen hat sich damit einverstanden
erklärt , daß die Tilgung von „Vorschüssen in be¬
sonderen Fällen " für den Monat Januar 1W
unterbleibt . Die Tilgungsfrist verlängert sich
dementsprechend um einen Monat.

Die Mimster bedauern. . .
England zum Saar -Zwischensall

London , 18. Dezember.
Vlättermeldungen zufolge hat sich das

britische Kabinett in einer Sondersitzung mit dem
Zwischenfall im Saargebiet befaßt . Es ver¬
lautet , daß die Minister ihr Bedauern über das
Geschehene geäußert haben , im übrigen aber , wie
bereits Sir John Simon  im Unterhaus zum

Dr. Goebbels spricht an der Jahreswende
zum deutschenVolke

Alle deutschen Sender übertragen am 31. De¬
zember, 19.45 Uhr bis 2» Uhr, aus Freiburg
im Breisgau eine Rede des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.

Goebbels, zur Jahreswende.

Ausdruck gebracht hat , auf dem Standpunkt
stehen, daß Großbritannien direkt nichts mit der
Sache zu tun habe . Wie „Daily Mail " berichtet,
sind den für das Saargebiet bestimmten britischen
Soldaten im Hinblick auf den Zwischenfall in
Saarbrücken neue Weisungen für ihr
Verhalten  gegeben worden . Am Montag¬
abend sind in Ealais 100 Mann des Nachrichten¬
korps mit 60 Kraftwagen gelandet worden . Am

Dienstag werden noch weitere Truppen und
Kraftwagen gelandet werden . Am Mittwoch wird
sich die Truppe auf der Landstraße nach dem
Saargebiet in Bewegung setzen.

Weidnachtsmlaub der
Die Oberste SA .-Führung teilt mit:
Der Chef des Stabes hat angeordnet , daß die

Festsetzung des Weihnachtsurlaubs den Gruppe«
überlassen bleibt . Dieselben regeln daher selb¬
ständig die Beurlaubung der Einheiten.

Die Dienststellen der Obersten SA .°Fiihnmg
bleiben vom 22. Dezember 1931 bis 2. Jamuir
1935 einschließlich nur soweit besetzt, um unniij-
schiebbare Arbeiten erledigen zu können . Der
Schriftverkehr ist während dieser Zeit aus dir
dringendsten Angelegenheiten zu beschränken.
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gestalt ist ein Produkt der Verpflanzung in unser
feuchtes , kaltes Klima , ist ein Opfer verkehrter
Haltung , schlechter Pflege , roher Behandlung,
übermäßiger Beanspruchung . In Wirklichkeit,
vom Hause aus , hat der Esel zumindest die
gleichen geistigen Fähigkeiten wie das Pferd . —
Unser  Esel ist der zum Haustier gemachte Nach¬
komme des nubischen Steppenesels , der in der
Freiheit wohl ausgestorben sein wird . Die an¬
dere Wildform des Esels , der Somali -Wildesel,
ist noch ziemlich verbreitet ; ich habe verschiedene
Exemplare davon beobachten können . Man ver¬
mag sich nicht leicht einen Begriff von der Schön¬
heit dieses stolzen Tieres zu machen , wenn man
eben nur den Hausesel kennt . Das graue Fell
hat einen rötlichen Schimmer , die Schulterhöhe
beträgt etwa 114 Meter . Zwar ist auch der
Somali -Efelkopf groß und schwer ; aber die Augen
blitzen temperamentvoll , und der muskulöse Leib
wird von sehnig -schlanken Beinen getragen , die
in der Nähe der zarten Fesseln schöne dunkle
Querstreifen haben.

Oft sprach ich mit dem alten Somalineger-
Häuptling Egga über die wilden Esel seiner Hei¬
mat . Und der Mann fand kein Ende , diese Tiere
zu preisen , Mut und Feuer stecke in ihnen , sagt
er ; sie gingen in leichtem Trab unermüdlich über
Sand und Steine , galoppierten erstaunlich tem¬
peramentvoll und seien tolle Kletterer , dazu mit
ihren stahlharten Hufen recht wehrhaft.

Schwer , von dieser Schilderung der Wildesel
zu unserem Haustier , zum Vetter Langohr , zu¬
rückzufinden . Ich glaube , unser Hausesel ent¬
behrt am meisten die Sonne des Südens ; schon in
Italien nimmt er an äußerer Schönheit zu . Ich
erinnere mich mit großer Freude an die zier¬
lichen , lichten , oft isabell -getönten Eselchen des
Tessins , die geduldig ihr hartes Tagwerk tun , so
besonders dankbar eine Liebkosung , ein zärtliches
Streicheln hinnehmen und — wenn sie am Abend
ihrer Lasten ledig sind — eine Weile ganz ver¬
dutzt stehenbleiben um sich dann plötzlich mit
Vehemenz zu Boden zu werfen , alle viere himmel¬
wärts werfen , und sich vor Freude und Lebens¬
lust im Gras wälzen.

Zum Veglückendsten aber auf . der ganzen Welt
gehört ein neugeborenes Eselfohlen . Ich wage

zu behaupten , daß bei ihm die Fröhlichkeit des
Herzens für jeden Beschauer ohne weiteres offen¬
bar wird . Man kann nicht anders , man muß
solch ein geliebtes Wesen umarmen , muß den
Samtpelz zausen und eine Weile wenigstens die
Vlutwärme seines Körperchens spüren . Schon
jagt der Kobold wieder in geradezu verrückten
Sprüngen querfeldein , attackiert die Eselsmutter
und nützt ihre Liebe , ihre Geduld aus bis zum
äußersten . Die Eselin läßt sich den Unfug ge¬
fallen ; denn sie liebt ihr Kind mit restloser Hin¬

gabe , fürchtet weder Feuer noch Wasser , wenn es
gilt , dem Jungen zu helfen.

Ein letztes Wort noch, eine Mahnung . Der Esel
ist, besonders in südlichen Ländern , in Italien
und Aegypten , aber auch in Deutschland , eines
der geplagtesten Tiergeschöpfe . Seine Genüg¬
samkeit , seine Geduld und seine Ausdauer werden
übermäßig ausgenützt . Jeder Tierfreund muß
den Mut haben , in solchen Fällen einzuschreiten,
um Verständnis und Rücksicht für das duldsame
Tiergeschöpf bitten.

Winterhilfe des Herzens
Die Patenschaftendes Winterhilfswerks / Von Dr. Ludwig Lühle

Man weiß , daß Männer , auch angehende , es
im allgemeinen für unter ihrer Würde halten , sich
in der Öffentlichkeit mit größeren Paketen oder
Körben sehen zu lassen . Ich war deshalb nicht
wenig erstaunt , als ich kürzlich einen jungen
Kameraden der Hitlerjugend und Primaner
seines Zeichens in voller Uniform auf seinem
Fahrrad mit einem veritablen Einholkorb daher¬
kommen sah. Dieser seltsame Fall interessierte
mich. Ich fragte ihn ganz diplomatisch nach dem
Woher und Wohin , aber er wußte schon, worauf
ich hinaus wollte , und erklärte mir gleich kurz
und bündig , daß er jetzt täglich um diese Zeit
mit dem Einholkorb unterwegs sein würde ; er
habe es übernommen , für einen allein wohnen¬
den Kriegsbeschädigten und für zwei alte Fräu¬
leins die täglichen kleinen Besorgungen zu
machen . Ihm falle das mit seinem Fahrrad nicht
schwer ; in einer halben Stunde könne er erledi¬
gen, was für seine Schützlinge doch immerhin
eine recht beträchtliche Anstrengung sei ! — So
kam ich zum erstenmal mit dem großen Gedanken
der Patenschaften in Berührung , der , als die
schönste Idee des Winterhilfswerks , den Einsatz
der eigenen Person über alle Sachspenden und
materielle Hilfe hinaus — eine Winterhilfe des
Herzens bedeutet.

Die Patenschaften sind eigentlich keine organi¬
sierte Hilfe , sie sind gewachsen aus Situationen,
die das tägliche Leben nun einmal schafft. Wenn

eine Mutter von elf Kindern wochenlang ans
Krankenlager gefesselt ist, dann ist das für die
ganze Familie ein schwerer Schicksalsschlag, der
weder durch Geld noch durch andere Geschenke ge¬
mildert wird . Die Hausfrau kann nur durch
eine andere Hausfrau wirklich ersetzt werden und
nur eine Mutter kann eine Mutter vertreten . Es
gibt ja junge Frauen , deren Tagewerk durch
ihren eigenen kleinen Haushalt nicht annähernd
ausgefüllt wird . Eine solche junge Frau kann
aber ihrem Leben mehr Inhalt geben und
gleichzeitig Dienst an der Volksgemeinschaft tun,
ivenn sie da helfend sich einsetzt , wo eine andere
Frau ganz oder zeitweilig fehlt . So sah ich auf
meinem Forschungszug nach solchen Patenschafts¬
möglichkeiten eine junge Arztfrau , deren Mann
die Mutter einer vielköpfigen Familie behan¬
delte , eben diesen für Wochen verwaisten Haus¬
halt betreuen . Sie , deren beide Buben vormittags
ohnehin in der Schule waren , benutzte diese stille
Zeit , um die kleinen Kinder der kranken Volks¬
genossin zu waschen, zu kämmen und anzuziehen
und ihre Wäsche in Ordnung zu halten.

Ein andermal traf ich in einem hohen Miets¬
haus einen jungen Beamten , der beladen mit
Holz und Kohlen auf der Treppe unterwegs war
und mir erzählte , daß er täglich einem steinalten
Ehepaar im fünften Stock diesen kleinen Dienst
leiste . Er vergaß außerdem nicht , jedesmal den
großen Kachelofen anzuheizen . Zwei junge Beine

helfen vier alten . — Ich sah auch wie zwei junge
Augen zwei alte ersetzten . Es war eine kleine
Sekundanerin , die eine Stunde ihrer täglichen
Freizeit einem alten Manne zur Verfügung
stellte , um ihm , der am Grauen Star litt , die
Zeitung vorzulesen und ihm gelegentlich auch
einen Brief an den Sohn nach Amerika zu schrei¬
ben . Ein kleines Opfer ! Aber wieder Freude
wird damit gegeben . Für den alten Mann ist
seine kleine Helferin die Verbindung zur großen
Welt , für die sein noch immer lebhafter Geist
alles Interesse hat.

So sind Patenschaften die letzte Verwirklichung
des großen Gedankens der Volksgemeinschaft.
Die Möglichkeiten und die Formen , in denen sie
sich äußern können , sind zahllos ; denn es gibt
viele Wege des Hclfens , wenn der Nächste der

Hilfe bedarf . Ost muß wirkliche Not abgewendet
werden , oft aber kommt es nur darauf an, ei»
wenig Freude zu spenden . ,

Motette im Dom . Diesen Donnerstag , 19.1»
Uhr , große Weihnachts - Motette — i >»-
Weihnachtsoratorium von I . S . Bach. Der Bre¬
mer Domchor , die Solisten des Bremer DoM
chores , Käte van Tricht an der Orgel und dar
verstärkte Dom -Kammerorchester . Eintritt frei

Staatstheater . Die Leitung den
musikalischen Neueinstudierung von Pfitzner-
„Palestrina " liegt in Händen von EeneralnuM
direktor Walter Beck . Die Spielleitung
Fritz Wolf . Ferrari.

Naturschutz ist not!
Der letzte Vortrug im. Naturwissenschaftlichen Verein

griff weit über sachliche Erkenntnisse und Ansprüche
hinaus und wandte sich an den Naturfreund über¬
haupt . Dr. D u n cke r - Bremen sprach zu einer
reichen Folge von Lichtbildern und einem Filmstreifen
über Werk und Ziel des deutschen „Vereins Natur¬
schutzpark" und hier im besonderen über das nieder-
sächsischeSchutzgebiet In der Lüneburger Heide.

Uns Bremern ist der Gedanke, der fast vor unseren
Toren durch die Hege und Pflege der Heide im Bezirk
Soltau und Winfcn so tatkräftig und zielbewußt ver¬
wirklicht wurde , schon lange Ehrensache geworden, für
die sich weite Kreise durch praktische Mitarbeit und
geldliche Förderung eingesetzt haben. Die Heide, die
uns ein Hermann Löns in ihrer ganzen Schönheit er¬
schloß, ist Wander - und Reiseziel ungezählter Tausen¬
der, und kein Norddeutscher wird der reinen Natur¬
freude, die sie zu allen Jahreszeiten schenkt, entsagen
wollen. Der deutsche Naturschutz, der in den groß¬
artigen Schongebieten Nord- und Südamerikas "seine
allerdings nicht erreichbaren Vorbilder hat , muß sich
troh aller wirtschaftlichen Bedenken, die eine kulturelle
Ausnutzung jeder Handbreite deutschen Bodens als
unumgüng ich hinstellen könnten, durchsetzen. Uner¬
setzlicheideelle Gitter — die Wahrung des eigentüm¬
lichen Landschastschuralters und die Verhinderung des
Ausstcrbens von Pflanze und Tier — stehen hier aus
dem Spiel . Von den Plänen des im Jahre ISÜ9 ins
Leben gerufenen „Vereins Naturschutzpark", im Hoch¬
gebirge, im mitteldeutschen Bergland und im nor¬
dischen Flachland je ein Schon- und Pflegegebict zu
schaffen, konnten bereits zwei. in den Alpen und in
Niedersachsen, zum Teil in Angriff genommen werden

Allein für den Heidepark, zu dem ungefähr
Quadratkilometer als gesetzliches Schutzgebieterster
wurden , wurden von dem Verein bereits 3 ^irlimw
Mark ausgeworfen . Auch in den Salzburger Ah«:
konnten im Hohcn-Tauern -Bezirk durch Eigcnwm^

_ _ AHH
. dur5> Eiger
erwerb und Pacht fast unberührte Landschaften

Ausmaßes unter Schutz genommen werden,ren _
das Mittel

i durch Elgemu,"-
Landschaften

rer L-chutz genommen werden, o
— - . . —fehlen  noch das geeignete Ecle»
und die nötigen Mittel . Auch darum — und das
auch der Sinn dieses Vertrages — muß immer
und immer niehr Werbearbeit für die gewaltigenz>
künftigen Ausgaben geleistet werden. Der Verein,
bereits 10 000 Mitglieder umfaßt , bedarf lürstw » -
schätzbaren Dienst« an der Natur als dem Lcbcns>M
unserer Nation der Hilfe des ganzen Volkes.

Unter diesem Gesichtspunkt der völkischen

wuiwen wir eingeführt in die von wiliem-iim- "̂
aorschergeist, Naturliebe und wirtschaftlichen .
wagungen getragene Planarbeit des Vereins, der -
strenge Methoden die durch wirtschaftlichen
"" .̂ .Unverstand schwankend gewordenen il ,
zwischen Landschaft, Pflanze . Tier und Mnw , 'tt "
und bis zum Findling und zur HeidebicneWU
die Natur zu höheren Zweckenfreimacht und au.r - .
Es wäre wünschenswert, auch über den engcrcn>"
men des Naturwissenschaftlichen Vereins wimu-arosten Ma !üuf >>„o„,. tu,-  den NaturM-großen Massenkundgebungen für den Naü ! . ^
gedankcn zu werben. Der innere und Pw»
dürste die wertvolle uneigennützige Arbeit de- ^ ^
Naturschutzpark mehr belohnen, als es dl-her^
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Die Freuden der Adventszeit gehen um
Wer zählt die Sorgen , die Freuden und die Ge¬

heimnisse, die Jahr für Jahr um die Weihnachts¬
zeit sich vor uns auftürmen und die uns nicht mehr
verlassen, bis das letzte Geschenk seiner Bestim¬
mung zugeführt ist ! In den Alltag hinein leuch-
lct die Vorfreude auf das Fest . Auf dem Hg-
zur Schule gibt es unter der Jugend nur ein
Gespräch: Weihnachten!  Der Vater ver¬
gißt für kurze Zeit alle Sorgen bis auf die eine
wie er für seine Lieben noch diese oder jene
Ueberrafchung für den Weihnachtsabend heraus-
ivirtichaften könnte . Die Mutter und Hausfrau
hat ein Programm mit ungezählten Nummern
vor sich liegen , das bis zum Heiligen Abend rest¬
los abgewickelt sein mutz und von dem mancher
Punkt mit dem besten Willen nicht geheimgehal¬
ten werden kann Denn wenn sie vom Bäcker
mit dem gefüllten Korbe zurückkommt , dann macht
sich ein verräterischer Duft weithin bemerkbar.
Auf Schritt und Tritt mahnt uns alles an das
Fest. Tun wir einen Gang durch die Stadt , so
grüßen uns die Schaufenster in weihnachtlichem
Gewände. Es ist eine unendliche Welle der Lisb 'e,
die uns alle mitreißt , eine selige Unrast , die erst
gestillt wird , wenn wir unter dem strahlenden
Baum in eines geliebten Menschen Hände unsere
Weihnachtsgabe gelegt haben.

Tag der deutschen Polizei . Wie schon immer in
den früheren Jahren hatte die Revierhundert¬
schaft Delmcnhorst auch in diesem Jahr für den
52. Dezember eine Weihnachtsfeier angesetzt , und
die Vorbereitungen schon in Angriff genommen.
Wegen der Abhaltung des Tages der deutschen
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Polizei am 18. und 19. Dezember wurde von der
Aevierhundertschaft Delmenhorst diese Weih¬
nachtsfeier umgewandelt in einen Kameradschafts¬
abend. Der gesanrte Reinertrag fliegt dem
Winterhilfswerk  zu und wird dazu bei¬
tragen, die größte Not vieler Volksgenossen zu
lindern . Der Musikzug der Standarte 144, unter
Leitung von Musikzugführer Martens -Stade.
übernimmt mit 38 Mann die musikalische Aus¬
schmückung.

79. Geburtstag . Ihren 70. Geburtstag feierte
üi voller Frische und Rüstigkeit Frau Förste
vom Hasporterdamm . Schon in früher Morgen¬
stunde wurde dem Geburtstagskind « von
befreundeter Seite ein musikalisches Ständchen
dargebracht.

Eanderkesee marschiert an der Spitze ! Das
Ergebnis der Sammlung am „Tage der
nationalen Solidarität"  im Amt
Oldenburg liegt nun vor , und es ergibt sich die
erfreuliche Tatsache , daß das Gesamtergebnis sich
aus 3041,92 Reichsmark beläuft . An der Spitze
der Ortsgruppen im Bereich des Amtes Olden¬
burg marschiert die Ortsgruppe Ganderkesee mit
825,97 Reichsmark . Als nächste folgen aus
unserer Umgebung nach Ganderkesee die Orts¬
gruppen Wildeshausen  mit 687,45 Reichs¬
mark und Stuhr  mit 609,09 Reichsmark.

75 Jahre Liedertafel . Mit einer internen Fest¬
lichkeit beging der Männergesangverein „Lieder¬
tafel " in Wildeshausen sein 75jähriges Bestehen.
Bei der Feier gab der Dirigent Schumacher
einen interessanten Rückblick über die Entwicklung
der Liedertafel : Lein sich Ausführungen des Lic-
dervaters Wille (Wildeshausen ) anschlössen

Uei» e1»nzei>
Das Standesamt meldet . Geburten:  am 7.

12.: dem Arbeiter Hermann August Fabricius,
wohnhaft in Hemelingen , Ludwigstr . 86, ein
Mädchen: am 6. 12. dem Arbeiter Hermann
Wilhelm August Carl Heinrich Meyer , wohnhaft
>u Hemelingen , Vuchenstr . 17, ein Knabe : am
7. 12. dem Arbeiter Friedrich Heinrich Vellguth,
wohnhaft in Hemelingen -Arbergen , Feldstr . 124,
ein Mädchen : am 12. 12. dem kaufm . Angestellten
Friedrich Fritz Waldmann , wohnhaft in Heme¬
lingen, Bruchweg 11, ein Knabe . Sterbe-
sülle:  am 10. 12. der Rcichsbahnbetriebs-
Mtent Johann Klautz , 50 Jahre alt , aus He¬
melingen : am 12. 12. der Arbeiter Wilhelm
Rathje Willenbrock , 42 Jahre alt , aus Heme¬
lingen. Eheschließungen:  am 7. 12. der
Arbeiter Johann Willens aus Hcmelingen -Ar-
bergen und Margarethe Sophie geborene Meyer,
aus Heinsberg : am 7. 12. der Polsterer Fritz
Heinrich Wrede aus Hemelingen -Arbergen und
Frieda Matilde Berta Meyer aus Hemelingen-
Arbergen : am 8. 12. der Schuhmacher Theodor
Friedrich Winter aus Hemelingen und Meta
3olianna Rutenberg aus Bremen : am 8. 12. der
Dreher Friedrich Warnke aus Hemelingen und
Mariha Asendorf aus Hemelingen -Arbergen : am

12. der Handlungsgehilfe Kurt Werner Arno
Hinnecke aus Hemelingen und Anna Jakobina
Kleinz aus Hemelingen : am 12. 12. der Bäcker
August Wilhelm Barthel aus Achim und Bertha
Eesine Georgine Seekamp aus Hemelingen : am
l-. 12. der Arbeiter Heinrich Wagschal aus He¬
llingen und Manchen Barning aus Heme¬
lingen.

Verllon

Prähistorische Funde in der Weser . Bei den
größeren Baggerarbeiten des Verdener Wasser¬

bauamts an der Mündung der Aller in die
Weser in 20  Meter Entfernung vom Deichkamm
und in fünf Meter Tiefe wurden in der Weser
drei gut erhaltene und mehrere zerbrochene
prähistorische Tongefäße  gefunden . Die
Stücke konnten dank der Aufmerksamkeit des Bau¬
führers , der Bauoerwaltuug und der Notstands¬
arbeiter geborgen werden . Es handelt sich um
Gefäße aus der Bronzezeit  1600 bis
1200 v. Chr ., der vorchristlichen Eisenzeit
500 bis 300 v . Chr . und um ein Stück der späteren
nachchristlichen Zeit.  Letzteres ist bereits
auf der Drehscheibe geformt . Der Fundort läßt
darauf schließen , daß die Weser vor etwa 3500
Jahren einen abweichenden Lauf von der heuti¬
gen Stromführung hatte , und daß ferner der
damalige Wasserstand niedriger als heute war . —
Die Stücke sind dem Verdener Heimatbund¬
museum überwiesen.

Olserlioln Leliaroideolr

Ehrende Berufungen . Der Regierungspräsident
in Stade hat durch eine Verfügung
den Malermeister Martin Finke  in Osterholz-
Scharmbeck zum Ersten Beigeordneten und den
Klempncrmeister Friedrich Wind horst  zum
Beigeordneten der Stadt Osterholz -Scharmbeck auf
12 Jahre nach Maßgabe der Vorschriften der
§8 36 und -37 des C -meindeverfassungsgesetzes be¬
rufen . Der Erste Beigeordnete , Stadtrat Finke,
ist zugleich allgemeiner und ständiger Vertreter
des Bürgermeisters.

*

Eine Arbeitsdiensivcranstaltung der Abteilung
4/171 fand im Tivoli statt unter dem Leitwort
„Unsere Neuen stellen sich vor in Freizeit , Arbeit,
Dienst und anschließend im Deutschen Tanz ". Der
Abteilungsfllhrer Feldmeister Lübkes hielt eine
kurze , kernige Ansprache . Dann rollte das vor¬
gesehene Programm mit der gewohnten Schnei-
digkeit vor den Augen der Gäste ab . Körperschule,
Freiübungen aus dem Rhythmus der Arbeit ge¬
boren , als Ausdruck des täglichen Schaffens,
wurden in schneidiger Form vorgeführt . Gruppen¬
bilder „Deutschland in Ketten " wechselten mit
einem Barrenturnsn ab . Pyramiden in aus¬
drucksvoller Form wurden abgelöst durch schnei¬
dige Einzelübungen , die in Schwierigkeit und
Haltung von hoher Turnstufe kündeten . . Den
Höhepunkt des Abends bildeten die Militär¬
humoreske „Die erste Jnstruktionsstunde " und das
ebenso heitere Stück „Der erste Tag im national¬
sozialistischen Arbeitsdienst " . Der Abend wurde
mit dem deutschen Tanz beschlossen.

l -esum

Eine Tagung der Kreisamtsleiter , Ortsgruppen-
und Stützpunktleiter , sowie der Kulturwarte und
Amtswalter der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  des Kreises Osterholz fand im
Saale des Gastwirts von der Felsen statt . In
einem grundlegenden Vortrug referierte Eau-
kulturwart Pg . Esser  über den Aufbau , die Auf¬
gaben und Ziele der NS .-Kulturgemeinde in Ver¬
bindung mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ". Kreisleiter Pg . Löffler  eröffnete die
sich hieran anschließende Arbeitstagung der Orts¬
gruppen - und Stlltzpunktleiter und hielt einen
Vortrag über Tagesfragen . Es wurde dann in
die Erledigung der umfangreichen geschäftlichen
Angelegenheiten eingetreten.

VegosacK
Adventsfeier der NS .-Frauenschaft . Alte , liebe,

allen vertraute Klänge leiteten die Feierstunde
ein , zu der die NS .-Frauenschaft nach der
Strandlust eingeladen hatte . Nach herzlichen Ve-
grüßungsworten durch die Ortsfrauenschafts-
leiterin Pgn . Fischer  wurde das Gedicht
„Deutsche Weihnacht " von einem Jungmädel vor¬
getragen . Es brachte so recht den tiefen Sinn des
Festes zum Ausdruck . Pg . Ehrenberg  brachte
Vortrüge weihnachtlichen Inhalts zu Gehör.
Dann gelangte die „Waldweilmacht " von Gustav
Werner zur Vorführung . Das inhaltsreiche
Stück , das uns das Los eines mutterlosen Kindes
schilderte , wurde von allen Mitwirkenden , Mit¬
gliedern der NS .-Frauenschaft und der Jung-
mädelgruppe tadellos dargestellt Alle waren mit
Liebe und Freude bei der Sache , so daß nur ein
Ecsamtlob und ein Dank an alle am Platze ist.
Lautlose Stille herrschte im Zuschauerraum . Die
Gäste brachten den großen wie kleinen Dar¬
stellern herzlichen Beifall entgegen . Den musika¬
lischen Teil des Abends hatten die Scharführerin
Lotto Kohlmann und der Fühnleinführer Otto
Erevcsmühl übernommen . Für die feierlichen
Klänge , die während der Aufführung der „Wald-
weihnacht " ertönten , sowie für die Händel -Sonate
v - llur wurde auch ihnen reicher Beifall zuteil.
Wenn es uns gelungen ist, durch diese Veranstal¬
tung Weihnachtsstimmung in den Herzen zu
wecken, so ist der Zweck des Abends erreicht.

Die Bremer Wandplattcnsabrik läßt zur Zeit
die zum Fabrikgrundstllck gehörenden alten
Gebäude der früheren Brunschen Seifenfabrik
bis auf die Umfassungsmauern abbrechen . Später
sollen hier weiter « Räumlichkeiten durch die
Errichtung von Neubauten geschaffen werden.
Die so entstehenden Gebäude sollen für den
bestehenden Fabrikbetrieb geschaffen werden . Die
Durchführung dieser Arbeiten ist besonders zu
begrüßen , da eine Reihe von Bauarbeitern
hierdurch für die Wintermonate lohnende
Beschäftigung finden.

Lkllinenlksk
Der Tag der deutschen Polizei im Kreise

Blumenthal wird zur Hauptsache am heutigen

Mittwoch im Hotel Union begangen . Morgens
wird eine Dienstversammlung abgehalten . Land¬
rat Dr . Lampe hält eine Ansprache und nimmt die
Verleihung der Ehrenkreuze an die Gendarmerie-
beamten und die Pensionäre vor . Kreisamtsleiter
Jnderhaes der NSV . spricht über das Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes . Bei einem gemein¬
samen Mittagessen nehmen 50 hilfsbedürftige Kin¬
der zwischen den Polizeibeamlen Platz und werden
von diesen verpflegt . Während des Essens wird
das Konzert einer Polizeikapclle übertragen . An¬
schließend findet dann ein gemütliches Beisammen¬
sein statt

Lleekelrl

Todesurteil gegen den Harzer Doppelmörder
bestätigt . Das Reichsgericht verwarf , wie uns aus
Leipzig gemeldet wird , die von dem Angeklagten
Gustav Büker  aus Bielefeld gegen das Urteil

des Schwurgerichts Halberstadt vom 26. Oktober
eingelegte Revision als unbegründet . Damit ist
der Angeklagte wegen Mordes und Raubes in
zwei Fällen zweimal rechtskräftig zum Tode ver¬
urteilt unter Aberkennung der Ehrenrechte aus
Lebenszeit . Bükcr Hai am 21. Juni am Scharfen-
stein den Bankdirektor Schurig  aus Osnabrück
und am 1. Juli unterhalb des Brockens den aus
einer Harztour befindlichen Dr .-Jng . Kraus
aus Danzig durch je einen aus unmittelbarer
Nähe abgegebenen Schuß in den Hintsrkopf er¬
mordet und dann beraubt.

kUksmdez -A
Zn die Wörpc gestürzt und ertrunken . Der Fisch.-

Händler D . aus Trupermoor wurde morgens er¬
trunken in der Worpe aufgefunden
Neben ihm lag sein Fahrrad . Der Verunglückte,
der am Abend vorher noch bis gegen Mitter¬
nacht in der Bahnhofswirtschaft weilte , hat auf
dem Heimweg wahrscheinlich die Landstraßenkurve
beim Behrensschen Hof verfehlt und ist in die
Wörpe gefahren . Bei dem hohen Wasserstand ge¬
lang es ihm nicht , sich zu retten . B . stand im
60. Lebensjahre , war Witwer und hinterläßt zwei
noch schulpflichtige Kinder.

Rüstungsindustrien vor allem die ihrer Reklame¬
hanshalte , zum Beispiel desjenigen der Gas-
inaskenherstoller . Der politische Feldzug über die
Gefahren der Luftangriffe gehe von den Gas-
maskcnherstellern aus.

Ministerpräsident Flandin  erwiderte , die
von Pierre Cot angestrebte Lösung sei w ün -
schenswert  und die Regierung werde in
Genf den gleichen Standpunkt vertreten wie ihre
Vorgänger ! Es handele sich um ein internatio¬
nales Problem . Auf französischen Vorschlag hin
sei die Abrüstungskonferenz mit dieser Frage be¬
faßt worden , und der technische Ausschuß der
Konferenz habe den Entwurf einer Entschließung
ausgearbeitet , der den interessierten Mächten
vorgelegt werden würde . Die Zustimmung
Frankreichs stehe von vornherein fest.

Kriegsminister General Maurin bat die Kam¬
mer nochmals um die Bewilligung der 800 Mil¬
lionen . Das Kriegsmaterial sei veraltet und
müsse erneuert werden . Der Weltkrieg sei 1918
dank der Kampfwagen gewonnen worden . Man
müsse also den Erfindergeist in Frankreich ent¬
wickeln, sonst werde das 40-Millionen -Volk von
einem 60-Millionen -Volk besiegt werden.

Der sozialistische Abgeordnete Loon Blum stellte
namens seiner Partei den Antrag , die Verhand¬
lungen zu vertagen , indem er die übliche Ableh¬
nung jeglicher Militärkredite durch die Sozia-
listen zum Ausdruck brachte . Er sprach sehr viel
von der deutschen Aufrüstung , erklärte aber in
diesem Zusammenhang , daß die französische Aus¬
rüstung die deutsche Aufrüstung in gewissem
Sinne rechtfertige . Er vertrat ferner die Auf¬
fassung , daß es nur eine Sicherheit durch
Abrüstung  gebe und daß man wohl oder übel
Deutschland zur Teilnahme an einem Abrüstungs¬
abkommen veranlassen müsse.

gung für seine Haltung vor dem Völkerbund aus-
sprach und erst dann seinen Rücktritt eingereicht,
um die Ausfassung zu verhindern , daß er sich dazu
aus außenpolitischen Erwägungen entschlossen habe.
Es hat auch den Anschein , daß die Kabinettskrise
vorwiegend auf i n n e r p o l i ti s che Gründe
zurückzuführen ist, wenn auch die Lage des Staates
nach außen hin derzeit viel erörtert wird.

Sicherheitsmaßnahmen mLlGA.
Pläne zur raschen Mobilisierung von

Munitionssirmen im Kriegsfalle

Washington , 18. Dezember.
Oberleutnant Harris  teilte als Vertreter

des Kriegsamts im Verlauf der gestrigen Ver¬
nehmungen des Rüstungsuntersuchungs¬
ausschusses  mit , daß das Kriegsamt Pläne
zu einer raschen Mobilisierung von etwa
12000 privaten Munitionsfirmen
im Kriegsfalle  ausgearbeitet habe . Die
hierzu notwendigen Gesetzentwürfe und Liese-
rungsvertragsentwürfe seien gleichfalls fertig¬
gestellt , so daß sie nach einer Kriegserklärung so¬
fort dem Kongreß unterbreitet werden könnten.
Das Kriegsamt habe zwei Arten von Verträgen
geprüft . Die eine Vertragsform sehe einen Fest¬
preis vor , während die andere eine Art Ver¬
gütung in Aussicht nehme und die Gewinne der
Rüstungsfirmen in Kriegszeiten auf 6 v. H. ihrer
Kapitalsanlage beschränke . Das Kriegsamt habe
sich für die letztgenannte Vertragsform entschie¬
den und auch die Mitglieder der Rllstungsfirma
Dupont hätten sie gutgeheißen.

Chinesisch -japanischer
Zwischenfall

Tokio , 18. Dezember.
Die chinesische Gesandtschaft teilte dem japa¬

nischen Außenministerium mit , daß am 19. De¬
zember ein mit Schmugglerwaren beladenes japa¬
nisches Motorboot versucht habe , in der Nähe von
Chinwangtao zu landen . Chinesische Zollbeamte
hätten die Schmuggler entdeckt und Schüsse auf sie
abgegeben , die von den Schmugglern erwidert
worden seien . Fünf Zollbeamte seien dabei ums
Leben gekommen . Das Schmugglerboot sei darauf
in Richtung Darren davongefahren . Die chinesische
Gesandtschaft ersuchte die japanische Regierung,
Nachforschungen nach den Schmugglern anzu¬
stellen , damit diese zur Rechenschaft gezogen wer¬
den können.

Mittwoch , den 19. Dezember 1934

600  Millionen neue Miliiärkrediie
Vier -i-e Lot fordert vor der französischen Kammer scharfe Kontrolle der privaten Rüstungsindustrie

Paris , 18. Dezember.
Die französische Kammer , vor der es am Mon¬

tag im Verlauf der Heereshaushaltsberatung zu
einem Rededuell zwischen Senator Semery  und
Ministerpräsident Flandin  gekommen war , be¬
gann am Dienstag mit der Beratung der Zusatz¬
kredite in Höhe von 800 Millionen Franken für
das Kriegsministerium.

Der radikalsozicilistische Abgeordnete und ehe¬
malige Minister Pierre Cot stellte gleich zu Be¬
ginn Antrag auf Vertagung . Die Regierung
müsse sich zunächst einmal darüber äußern , welche
Maßnahmen zur Kontrolle der Massen¬
herstellung  von ihr getroffen worden seien.
Man wolle nicht die Arbeit der Regierung be¬
hindern , aber für ihn und seine Freunde sei das
Verbot der privaten Waffenberstellnng eine
Notwendigkeit.  Unter großem Beifall sei¬
ner Partei erklärte Pierre Lot , man habe wäh¬
rend des Krieges gesehen , wie auf der einen
Seite Männer die für Frankreich Blut und Leben
gaben , starben , während andere große Gewinne
einstrichen.

Daß man gegen die Kriegsverweigercr vorgehe,
sei vollkommen in der Ordnung . Aber zuerst müsse
man allen Bürgern die Sicherheit  geben , daß
man von ihnen nicht das Opfer der Freiheit und
ihres Lebens verlange zum Nutzen der Rüstungs¬
industrie . Eine Untersuchung in Frankreich hatte
sicher dieselben Ergebnisse gezeitigt wie in
Amerika . Frankreich habe in Genf zwar bereits
Stellung zu den Fragen genommen , das genüge
aber nicht . Man solle nicht internationale Ent¬
scheidungen abwarten , denn es gelte , in Frank¬
reich den Juden das Handwerk zu
legen.  Zu fordern sei bei der Ueberwachung der

Der Leiter der Saarpoiizei
zurückgetreten

Saarbrücken , 18. Dezember.
Der Leiter der saarliindischen Polizei , Ministe-

rialrat Hemsley,  hat dem Präsidenten der
Regierungskommission Knox sein Rücktrittsgesuch
eingereicht.

Zum Nachfolger des zurückgetretenen Hemsley
> ist der englische Major Hennessy ernannt worden.

Hennessy gehört zu den schon seit einiger Zeit im
Saargebiet weilenden Polizeiofsizieren und war
dem Präsidenten der Regierungskommission Knox
persönlich zugeteilt . Er gilt als ein sehr bewähr¬
ter Offizier und kennt Deutschland aus eigener
Anschauung.

Rücktritt
des jugoslawischen Kabinetts

Belgrad , 18. Dezember.
Die seit längerer Zeit erwartete Kabinettskrise

kam am Dienstagmittag zum Ausbruch . Sie
wurde durch den Rücktritt des Außenministers
Jcstitsch erösfnet , mit dem sich auch der Landwirt-
schnftsmiiiister Kojitsch  einverstanden erklärte,
indem er ebenfalls zurücktrat.

Nach dem Rücktritt des Außenministers und
des Landwirtschastsministers ist nunmehr das
Gesamtkabinett Usunowitsch zurückgetreten.

Die amtliche Mitteilung hat folgenden Wort¬
laut : Die Minister Kojitsch und Jes titsch
überreichten heute den Rücktritt von ihren Mi¬
nisterposten . Aus diesem Anlaß überreichte auch
der Ministerpräsident Usunowitsch  dem Re-
gentschastsrat den Rücktritt der Eesamtregierung.
Der Rücktritt wurde genehmigt . Die Regierung
Usunowitsch wurde mit der Fortführung der Ge¬
schäfte bis zur Bildung der neuen Regierung
betraut.

In einer zweiten amtlichen Erklärung wird
mitgeteilt , daß Dienstag nachmittag der Präsi¬
dent des Senats , Tomaschitsch, und der Präsident
der Skupschtina , Kumanudi,  vom Prinz-
regenten Paul in Audienz empfangen wurden.

Wie zunächst verlautet , begründete Jes titsch
seinen Rücktritt mit Meinungsverschiedenheiten
über verschiedene Fragen , die er mit einer Reihe
von Ministerkollegen hatte . Er hatte nach seiner
Rückkehr aus Gens nur noch einen Beschluß des
Ministerrates abgewartet , der ihm die volle Billi-

Der Vorsitzende des Heeres -Ausschnsses , Abge¬
ordneter Oberst Fabry,  sprach für die Bewil¬
ligung der Kredite , indem er seine üblichen Vor¬
stellungen wegen der deutschen Gefahr und der
angeblichen Riesenrüstungen Deutschlands vor¬
brachte . Ministerpräsident Flandin bemühte sich
zunächst , das Bekenntnis Leon Vlums zur Ab¬
rüstung durch einen Hinweis auf den Alpdruck
der Aufrüstung Deutschlands zu widerlegen.

Frankreich werve seine Sicherheit nie preis¬
geben . Frankreich werde bei internationalen Re¬
gelungen zur Verhinderung des Krieges nie feh¬
len . Es werde aber nie sein Recht .seine Sicher¬
heit selbst zu organisieren , preisgeben : und es
werde immer auf Garantien bestehen . Besonders
scharf wies der Ministerpräsident die Feststellung
Vlums zurück, daß die französische Aufrüstung die
deutschen Rüstungen rechtfertige . Frankreich müsse
um seiner Sicherheit willen seine Verteidigung
organisieren.

Die Kammer hat einen mit 388 gegen 199 Stim¬
men den zweiten sozialistischen Antrag , der die
Verstaatlichung der privaten Massenherstellung
zum Gegenstand hatte und gegen den die Regie¬
rung die Vertrauensfrage eingesetzt hatte , abge¬
lehnt . Alsdann hat die Kammer gegen abend mit
einer überwältigenden Mehrheit — 460 gegen
130 Stimmen — die von der Regierung geforder¬
ten 800 Millionen neue Militärkredite ange¬
nommen.

Aus der Debatte des Abends ist zu erwähnen,
daß der Abgeordnete Chassaigne erklärte , daß man
um eine Fühlungnahme zwischen
Deutschland und Frankreich  nicht herum¬
komme . Man habe Gelegenheiten verpaßt , denn
noch nie sei eine tiefgehende Aussprache zwischen
Deutschland und Frankreich zustande gekommen.

Rachwehen
des Gtavisky -Gkandals

Polizeihauptinspektor Bony,  der seit der
Aufdeckung der Stavisky - Angelegen¬
heit  eine in der französischen Presse sehr
umstrittene Rolle spielt , hat nach 15jähriger
Zugehörigkeit zur Pariser Polizei sein Rücktritts¬
gesuch eingereicht.

In seinem Rücktrittsgesuch erklärt Polizeihaupt-
inspektor Bony : Man scheint der nationalen
Sicherheitspolizei  in meiner Person den
Prozeß machen zu wollen . Nachdem ich ein Jahr
lang Gegenstand von Verleumdungen gewesen bin,
will ich jetzt als einfacher Bürger vor meinen
Richter treten , ohne daß die bösartige öffentliche
Meinung mir vorwerfen oder unterstellen kann , ich
genösse irgendwelchen Schutz.

„Graf Zeppelin"
begeistert die Spanier

Madrid , 18. Dezember.
Die Ankunft des deutschen Luftschiffes „Graf

Zeppelin " in Sevilla , die am Montagabend er¬
folgte , war für die dortige Bevölkerung ein gro¬
ßes Erlebnis . Trotz der späten Stunden und der
ungünstigen Witterung hatte sich eine große Men¬
schenmenge auf dem Flugplatz eingesunden . Von
den Dächern der Häuser erlebten die Seoillaner
das schöne Schauspiel der nächtlichen Landung
des vom Scheinwerserlicht umstrahlten Zeppelins.
Die Landung ging unter Leitung von Dr . Eckener
glatt vonstatten - Der für Dienstag angesetzte
offizielle Rundflug , an dem außer dem spanischen
Ministerpräsidenten Lerroux , dem Finanzminister
und dem llnterstaatssekretär des Präsidenten der
Republik noch der deutsche Botschafter in Madrid
sowie zahlreiche andere hervorragende Persön¬
lichkeiten teilnahmen , hat bei allen Gästen einen
unvergeßlichen Eindruck hinterlassen . Der spanische
Regierungschef äußerte wiederholt seine Begeiste¬
rung über das Meisterwerk deutscher Technik und
es ist anzunehmen , daß künftig auch spanischerseits
der weiteren Ausgestaltung dieses als europäisch«
Endstation vorgesehenen Flughafens besonderes
Interesse zugewandt werden wird . Während des
zweistündigen Rundfluges wurden von Bord des
Luftschiffes verschiedene Begrüßungsansprachen ge¬
halten , die auf die spanischen Sender übertragen
wurden . Die spanische Presse geht in illustrierten
Artikeln ausführlich auf den Zeppelinbesuch ein.
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Gute Qualitäten , niedrige Preise.
Tuch -Walter , Lützowerstraße 53.

Heute morgen um 5A Uhr ist mein lieber
Mann , mein lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Heinrich Schröder
nach kurzer Krankheit im 77. Lebensjahre
sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Friederrke Schröder , geb . Osee
Georg Rogge und Frau

Frieda , geb. Schröder
Helmut Rogge.

Bremen , den 18. Dezember 1934
Meterstrabe 165.

Wir bitten von Besuchen Abstand nehmen
zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-
stitut „Ni ed e rs a chs en ' , Er. Johannisstr . 17V;
etwaige Kranzspendendorthin erbeten.
' Die Trauerfeier findet am Freitag, mittags um
12 Uhr, in der Kapelle des Buntentors -Fried-
Hofes statt.
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden meine liebe Frau , un¬
sere herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Kalms
geb . Ramke

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kalms
nebst Kinder»
und Angehörigen.

Bremen , Bachstr . 4, den 18. Dezember 1934
Hamburg , Delmenhorst.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-
stitut „Niedersachse n", Er. Johannisstr . 17V.
ZugedachteBlumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, vormittags
9)4 Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter Papi , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Ludwig Giersche
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Liesbeth Diersche, geb . Strellsr
Heinz Diersche
Ilse Diersche
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 18. Dezember 1934
Eeorg -Eröningstraße SS.

Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen.
Etwaige Blumenspenden nimmt Beordigungs-

Jnstitut „N i e d e r s a chs e n", Er. Johannisstr.
Nr. 17V, entgegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vorm.
11)4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerem Krankenlager entschlief heute
sanft meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmütter

Sophie Hennings
geb. Ihlenburg

im 72. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Robert Hennings
Ferd . Grünhagen und Frau
Willy Schmidt und Frau
Detlef Vohs und Frau
8 Enkelkinder , 2 Urenkel.

Bremen,  Porta , Stade , 18. Dez . 1934
Talvinftraße 115. -

Es wird geboten vpn. Beileidsbesuchenabzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im. Ee-Be-Jn ., Wilh.-

Decker-Haus; etwaigeKranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag, 9 Uhr, in

der Kapelle des OsterholzorFriedhofes statt.
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Reichsverband Deutscher
Obst - u. Gemüsehändler e. V.
Fachschast i . Reichsnährstand

Hauptabteilung 4,
Ortsgruppe Bremen.

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis, daß unsere Kollegin,
Fräulein

Adele Meyer
Brückenstraße14,

sanft entschlafenist.
Trauerfeior am Freitag, dem

21. Dez., 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Buntentors-Fried-
hofes statt.
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Ja sle/ien« e FUtn nnri sc/itt«en
Kinder auf dem Weihnachtsmarkt

Tannengrüngirlanden zieren den Weihnachts¬
stern auf dem Liebfrauenkirchhof , der abends in
anheimelnder Pracht erstrahlt , und auch die auf¬
gestellten Buden haben weihnachtlichen Schmuck
angelegt . Glühlampen zeigen in Reihen den
Weg des Weihnachtsmarktes , entlang an den
Berkaufsständen , die wohl alles bieten , was des
Menschen Herz begehrt.

Da sind die Kinder , die mit flammenden Augen
die einzelnen Verkaufsauslagen musternd
abstreifen . Spielwaren , Puppen , Soldaten,
Puppenstuben , Säbel und Gewehre , gar nicht
alles aufzuzählen . Dort brummt ein Kreisel eine
dumpfe Melodie und hier dreht sich einer auf der
Schneide eines Messers . Miniaturtanks fahren
auf glattem Tisch, und Flugzeuge warten nur
darauf , «inen anderen Eigentümer zu finden.
Wunder für unsere Kinder , die sie mit heißen
Blicken trinken . Und dann die Zuckerbuden , alle
weih!

Da möchte man so mit den Händen hinein¬
greifen, sich einmal so richtig von Herzen von den
Bonbons , den gebrannten Mandeln , dem Alpen-
brot und den Pfefferkuchen die Taschen vollstecken.
Das wär ' was ! Oder so einige Herzen aus
„Gold" oder von den roten oder blauen einige
„ur auf dem Weihnachtstisch . Dort die Buden,
ganz in Silber getaucht . . . Christbaumschmuck!
Welche Herrlichkeiten hier zu entdecken sind!

Stundenlang könnte man davorstehen,
glitzernde Kugeln und Sterne , die wie ein
Spiegel so blank , das Antlitz widergeben , das
hineinschaut . Und Engelshaar , kleine Pilze,
Bögel, alles zum Schmuck des Tannenbaumes.

Das ist auch was für die Erwachsenen . Der
Duft frischer Blumen , Topfblumen und Tannen-
grün, lose und zu, Kränzen gewunden , umfächelt
uns und daneben Obst , Aepsel , Bananen,
Nüsse. . . alles , alles zum Knacken und Beißen.

Und damit ist noch lange nicht alles aufgezählt,
was zu schauen ist.

Weihnachtsmarkt auf dem Liebfrauenkirchhof
und dem Kaiser -Wilhelm -Platz , für die Großen
und die Kleinen ! Komm , wir gehen einmal hin!

Schneemännerund Vuppen tanzten
Der Bürgermeister und der Polizeisenator
besuchten eine Weihnachtsfeier für Kinder

In diesen Tagen veranstaltet die NS .-Frauen-
schaft in den verschiedenen Stadtteilen Weih¬
nachtsfeiern für die in ihren Spielgruppen zu¬
sammengeschlossenen Kinder . Gestern fand die
Veranstaltung im großen „ Lasino " -Saal statt,
der nächste und letzte Weihnachtsnachmittag wird
am kommend ?» Freitagnachmittag um 3.30 Uhr
in „Sielers Festsälen " die Kinder erfreuen.

Ein paar hundert Kinder waren an den lan¬
gen festlich gedeckten Tafeln im „Casino " zusam-
menWüiNmen . Tannenzweige , Kerzenlicht , Weih¬
nachtsgebäck waren auf jedem Platz ; riesige Tan-
nenbäume flankierten die Bühne . Erwartungs¬
voll glänzten die Augen der Kleinen und der
Kleinsten , die still auf Mutters Arm hockten und
stäupend den Vorgängen des Krippenspiels folg¬
ten.

Schlichte einfache Verse , wie sie gut und natür¬
lich aus Kindermund klingen , hatte Pgn . Lerche
zu der schönsten Weihnachtsgeschichte „Wie das
Christkind auf die Welt kam " verfaßt . Andächtig
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huschten die Kinder auf das Spiel der andern
Kmder . Und die Großen , die Mütter , die oben
auf dem Balkon saßen , erlebten ihr Teil mit an
dieser rührenden Stimmung , die von Kindern
ausgeht , wenn sie mit frommer Scheu still und
leise dasitzen.

Dem Krippenspiel und den Weihnachtsliedern
folgten die Tänze der Spielsachen , der Schnee¬
männer und drolligen Puppen , die lebendig
wurden . Mitten unter der frohen , glücklichen
Kinderschar , bei Kaffee und Kuchen sah man den
Regierenden Bürgermeister Heider  und den

Polizeisenator Laue  neben Kreisfrauenschafts-
leiterin Winkelmann  und Oberregierungs¬
rat Wörl,  strahlend , froh , heiter — zugehörig
zur Festoorfreude der Kinder.

Wilhelm Scharrelmann , der bekannte nieder¬
deutsche Dichter , schreibt auf Anregung des Inten¬
danten Walther Vrügmann für das Theater des
Volkes in Berlin ein norddeutsches Volksstück,
dessen Inhalt Reuters Werken entnommen ist.

Das heute statfindende Weihnachtskonzert
des Kammerorchesters in der Liebfrauen -Kirche
beginnt um 8.15 Uhr . Die Leitung hat Otto Vic¬
tor . Eintritt frei.

„Milde ist hier keineswegs am Matze
Anträge im Schmuggel-Prozeß- 387 000 Mark Geldbuße- Gefängnis und Zuchthausstrafen

zu Verdacht Anlaß gaben , haben durch einwand - daß sich Beamte , die sich ordentlich und gut tett-
freis Führung jedes Bedenken zerstreut . weise sogar mit Auszeichnung gesuhlt hatten,

von Lindern,  seit acht Jahren

Gestern vormittag wurden die wenigen Zeugen
vernommen , die zu dem Bremerhaoener Schmug¬
gelprozeß genannt waren , zunächst Oberzollinspek¬
tor Sättele,  der seinerzeit die Ermittlungen
geführt hat.

Sehr ausführlich äußerte sich der Inspektor über
die Ursachen , die im Laufe der Zeit dazu geführt
haben , daß die Beamten für kleine Aufmerksam¬
keiten zugänglich wurden . Auch der Dienst auf
den Bäderdampfern habe sich insofern nachteilig
ausgewirkt , als die dadurch auf sich selbst gestell¬
ten Beamten in eine sehr enge ständige Berüh¬
rung mit den Schiffsbediensteten gekommen seien.
Er , der Zeuge , habe seinerzeit die Versetzung der
beteiligten Beamten durchzusetzen versucht , ohne
daß er Erfolg mit diesem Bemühen gehabt hätte.
Dann würden die Beamten heute nicht auf der
Anklagebank sitzen.

Außerdem äußerte sich der Zeuge noch zu der
Art der vorgenommenen Revisionen , die in Form
von Stichproben erledigt werden mußten , um nicht
den ganzen Betrieb zu verstopfen . Beamte , die

Der Zeuge . .
in Bremerhaven bei der Güterabfertigung be¬
schäftigt , sagte auf Befragen aus : „Nein , im Ge¬
genteil , bei uns war der Zoll immer sehr scharf" .
Er erinnert sich auch weiter , einmal gesehen zu
haben , daß Möller  eine grüne Marke von
einem Gepäckstück entfernt und auf einen anderen
Koffer geklebt hat.

Zeuge Kück , ebenfalls in einer der Stellen tä¬
tig , machte ähnliche Angaben in beschränktem Um¬
fang.

Als Sachverständiger wurde Oberinspektor
Jansen  vernommen , der auf Grund der gelten¬
den Gesetze und Vorschriften die von den einzelnen
Angeklagten hinterzogenen Abgaben und die zu
ersetzenden Werte errechnete.

Nach einer kurzen Unterbrechung ergriff der
Vertreter der Anklage , Staatsanwalt Dr . Eroß -
curth,  das Wort zur Begründung . Er fand
harte Worte für die Zustände , für die Tatsache,

„Ist das eine unsolide Stadt!"- sagte er lächelnd
Ein Gast nimmt ein Erlebnis mit- Karl Ludwig Diehl auf der„Europa"—Kleine Freude am Meer

Wir geben einem unserer Mitarbeiter Gele¬
genheit, nachstehend über einen gemeinschaft¬
lichen Besuch mit dem Schauspieler Karl Lud¬
wig Diehl aus der „Europa " zu plaudern.

Neulich war ich erst in Bremerhaven , um
Dolly Haas  und ihre Filmkameraden zu
empfangen , die mit der „Sierra Salvada " von
Madeira heimkehrten — und heute nun sind wir
schon wieder unterwegs , mit ihrem Partner in
„Scampolo " , Karl Ludwig Diehl,  um mit ihm
den Lloyd -Schnelldampfer „Europa " zu besuchen.
Es ist freilich diesmal keiner der uns hier an der
Wasserkante ja schon geläufigen Abschiede, keine
Ausreise , um in die Ferien zu fahren oder zu
den Außenaufnahmen irgendeines Films eine
Seereise zu machen oder gar hinüber nach
Amerika , nach Hollywood zu gehen . Karl Ludwig
Diehl ist seit ein paar Wochen in Bremen zu Gast,
und einen der letzten Tage seines Aufenthalts an
der Weser benutzt er nun dazu , sich mit uns eins
der schönsten Schiffe Bremens anzusehen und die
italienische Sängerin Dusolina Giannini  zu

begrüßen , die er von ihren Berliner Gastspielen
her ganz besonders schätzt.

Die „Europa " geht heute als Weihnachtsschiff
hinaus mit vielen Fahrgästen , die noch zum Fest
in Newyork sein wollen . Auch der amerikanische
Radiosprecher Doug Vrinkley  ist darunter . Er
ist ein begeisterter Freund Deutschlands , für das
er drüben eintritt , wo er immer kann.

Vor etwa Jahresfrist interviewte ich ihn , als er
von seiner ersten deutschen Studienreise nach
USA . zurückkehrte . Jetzt war er wieder in Deutsch¬
land , um Arbeitsdienstlager usw . zu besuchen und
das Gemeinschaftsleben ihrer Jugend kennenzu¬
lernen , und hier an Bord drücke ich ihm eben noch
die Hand : Gute Ueberfahrt — und , es ist ja das
Weihnachtsschiff,  wsrr ^ Okristmas anä s
bappx klsv Her!

Karl Ludwig Diehl ist ganz hingerissen von den
Ausmaßen und der Ausstattung der „Europa ".
Wir gehen über die Decks, das Promenaden -, das
Boots - und das große Sportsdeck , über das die
Nachmittagssonne helle Lichter wirft . Durch die
Flucht der Eesellschaftsräume , zum Schwimmbad
hinunter und durch die verschiedenen Decks der
Kabinen , und er sagt:

„Wenn ich heute abend nicht spielen müßte und
morgen zur Jagd eingeladen wäre , weiß Gott , ich
führe am liebsten mit ."

Kapitän Scharf begrüßt uns bei sich, und
zwischen aller sich häufenden Arbeit solch eines
Absahrtstages erleben wir ihn bei einem Cocktail
ganz unosfiziell und privat , seinen vierjährigen
Jüngsten im Arm — es ist für sie alle an Bord
diesmal ja ein besonders langer Abschied, da die
„Europa " von Newyork noch auf eine Neujahrs-
fahrt — ihre erste — nach den Vermuda-
Inseln  geht.

Aber vor allem interessiert Karl Ludwig Diehl
die Kommandobrücke und ihr ganzer nautisch¬
technischer Apparat.

„Ich bin ja alter Seemann ", sagt er lächelnd.
„Ich habe doch mal einen Marine -Film „Voll¬

dampf voraus"  gespielt , und dazu haben wir
wochenlang auf Torpedobooten der Reichsmarine
gelebt . Es war eine ganz herrliche Zeit . Ich liebe
ja die See und möchte viel öfter Seereisen machen
können , wenn man nur Zeit hätte . Dazu waren
die Offiziere sehr nett und kameradschaftlich
mit uns . Sie stellten uns sogar ihre Kabinen zur
Verfügung , und einmal hatte ich ein besonderes
nettes Erlebnis:

Ich stand in Uniform , zu Aufnahmen bereit , auf
der Brücke, als ein neu an Bord kommandierter
Oberleutnant heraufkam , und sich, als er meine
Streifen sah, vorschriftsmäßig bei mir zum Dienst
meldete . Wir haben beide sehr gelacht,  als wir
den Irrtum aufgeklärt hatten ."

Man glaubt die Verwechslung ohne weiteres,
wenn man Diehls männliches , fast schon see¬
männisches  Gesicht , seine blauen Augen und
seine sportliche Figur vor sich sieht. Nachher sitzen
wir in der gemütlichen Kabine des Schiffsarztes,
der eine alte Liebe zur Bühne in seinem Herzen
trägt und schon dadurch der besondere Freund und
Betreuer aller Filmleute an Bord der „Europa"
ist. Eben war er selbst zwei Monate in Kali¬
fornien , und zudem ist er Ostpreuße , und auch

Die letzten Lose
Noch wenige Tags sind bis zur Ziehung
der Arbeitsbeschassungs-Lotterie, die als
Weihnachtsziehung besondere Anziehungs¬
kraft ausübt. Die letzten Lose kommen in
diesen Tagen zum Verkauf. Wir wünschen

den tatfreudigen Loskäusern viel Glück!
Am heutigen Tag sammeln unsere Bremer
Polkzeibeamten für das Winterhilsswerk.

Bremer zeigt eure Opserbereitschast.

Karl Ludwig Diehl hat in Königsberg — sein
Vater war dort Universitätsprofessor — seine
Jungensjahre verlebt.

Das elektrische Licht in der gemütlichen Kabine
ist verlöscht , nur der Adventskranz  brennt
über dem Tisch, und aus der anheimelnden Stim¬
mung dieser Stunde heraus erzählt uns Diehl so
mancherlei : Wie er vor sechs Jahren hier im
Bremerhaoener Stadttheater  ga¬
stierte.

Ueber seine Filme , von „Schuß im Morgen¬
grauen " und „Ein Mann will nach Deutschland"
bis zu der „Freundin eines großen Mannes " mit
Käthe von Nagy , die gerade auf einer der letzten
Reisen der „Europa " im Bordkino liefen.

Und ganz privat — von der Bremer Jagdein¬
ladung in die Heide kommen wir darauf : Von
seinem Haus in den bayerischen Bergen und den
Jagden , die er dort selbst veranstaltete . Von
Weihnachten und Zuhause , worauf er sich diesmal
ganz besonders freut , weil seine kleine Tochter
mit ihren zwei Jahren das Fest zum ersten Male
richtig erleben wird - Und natürlich , nicht zuletzt,
von Bremen.

„Ist das eine unsolide Stadt — für Fremde,"
sagt er lächelnd . „Die Leute sind alle so nett,
andauernd ist man eingeladen " — vom Pingpong,
das er sehr gern spielt , bis zu den Bars und den
anderen Gaststätten (wir sagen , daran ist nur das
feuchte  Klima Lei uns schuld, gegen das man
eben auch innerlich etwas tun muß ) , zu dem wun¬
derbaren Lachs im Flett . „Ja, " sagt er , „ und
wenn man dann wirklich einmal ausschkgfen
möchte, dann muß man zur Jagd — siehe mor¬
gen !" Und zuckt halb lachend , halb resigniert die
Achseln.

Das Signal „Fremde von Bord"  dröhnt
schon zum zweiten Mal durch das Schiff , und
auch wir müssen an Land . Es ist höchste Zeit , die
Gangways werden eingezogen , die Pforten in dem
riesigen , zehn Stockwerk« hohen Leib des Schiffes
geschlossen, und schon setzt es sich, von Schleppern
gezogen , in Bewegung.

Die Bordkapelle intoniert das traditionelle
„Muß i denn . . ." , vom Promenaden - und
Vootsdeck winken Dusolina Giannini , Doug
Brinkley , der Doktor — so lange wir sie sehen
können . Ist es nicht auch für den Unbeteiligten
immer wieder ein Erlebnis , die Abfahrt dieser
großen Schiffe mitzumachen ? Wieviel Passagiere
nehmen sie auch heutzutage mit , mit soviel Hoff¬
nung in ein oft ungewisses Schicksal. Wieviel
Leistung bedeutet die Entstehung , der Betrieb , die
ganze wirtschaftliche und nautische Regie dieser
kleinen Stadt . Auch Karl Ludwig Diehl interes¬
siert gerade die technisch« Leistung daran ganz be¬
sonders , und noch lange , als wir längst durch den
schon nachtdunklrn Nachmittag über die regen-
spiegelnde Landstraße heimwärts fahren , Bremen
zu, wiederholt er diesen Eindruck:

„Ich habe doch jetzt in Berlin den Film „Der
stählerne Strahl " gespielt , den Sie nächstens sehen
werden . In Hans Stuck 's Rennwagen fahre ich
da über die Avus , ich fliege in meiner Rolle im
von mir erfundenen schnellsten Flugzeug mit 600
Kilometer Stundengeschwindigkeit über den
Ozean . In Wirklichkeit ist es ja noch lange nicht
so weit , lange noch wird man mit der „Bremen"
und „Europa " am schnellsten und vor allem be¬
quemsten nach drüben fahren . Aber ich freue mich
doch, daß ich mit diesem Tag heute nach dem
schnellsten Auto und dem schnellsten Flugzeug yun
auch auf dem schnell  st en  Schiff gewesen bin ."

bereit fanden , sich in irgendeiner Form an Zoll-
einschwärzungen zu beteiligen , so daß ihre Laus --
bahn ein Ende finden mußte ; während diejenr-
gen , die das Ganze veranlaßten , auf lange Jahre
hinaus belastet sind mit den Summen , die sie zu
ersetzen haben.

Zur Frage der Glaubwürdigkeit der angeklag¬
ten Angestellten , durch deren Angaben ja die Be¬
amten allein belastet worden sind, kam der
Staatsanwalt zu der Schlußfolgerung : Ich bin
von der Wahrheit dieser Angaben überzeugt . —
Die Angeklagten Kausch und Kroll  werden
nicht im Sinne der Anklage schuldig befunden , so
daß Freisprach beantragt wird.

Die Beschuldigung gegen die Beamten geht
dahin , daß sie Revisionen weit über den Rahmen
des Großzügigen hinaus vorgenommen und dafür
Geschenke angenommen haben . Die Angeklagten
haben gestanden , widerrufen , wieder gestanden,
abermals widerrufen und noch einmal gestanden
und erneut widerrufen . Angeklagte , die sich so
verhalten , können nicht erwarten , daß man ihre
Aussagen als besonders glaubwürdig betrachtet.

„Ich halte sie auf Grund der Ergeb¬
nisse der Beweisaufnahme für über¬
führt ."

Lediglich die beiden Angeklagten Fricke und
Rodatz  haben sich vom ersten Augenblick an
energisch gewehrt gegen jeden Vorwurf ; aber
auch hier sieht der Staatsanwalt die Wahrheit
bei den Aussagen des Angeklagten Möller , die
sich überhaupt während des ganzen Verfahrens
als objektiv wahr herausgestellt hätten.

Zum Schluß weist der Staatsanwalt noch dar¬
auf hin , daß die leichteren Fälle unter die Am¬
nestie gefallen find , daß von 30 Angeklagten
dreizehn bereits amnestiert wurden . Straf¬
mildernd  sei lediglich , daß die Angeklagten
durchweg nicht oder kaum vorbestraft sind. Da¬
gegen sei der Umfang der Einschwärzungen und
Bestechungen außerordentlich schwer¬
wiegend.  Das System dieser Verfehlungen
sei nur auszurotten mit ganz schweren Strafen.
Milde sei Schädigung am Volksganzen . Beson¬
ders die Beamten , die durch ihr Verhalten das
Ganze erst möglich gemacht haben , haben die dem
Staat geschworene Treuepflicht aufs gröblichste
verletzt . Sie haben bewiesen , daß sie, wo man
sie auch hinstellte , ihre Pflicht nicht erfüllt haben.
Vor allem sei der Beamte Bergen  derjenige,
der durch sein Verhalten nicht mehr der Stellung
eines Beamten würdig sei.

Insgesamt beantragt Dr . Hertel 387 050 Reichs¬
mark Geldstrafe und rund 18 730 Mark Wert-
ersatz, für die im Nichteintveibungsfalle Ge¬
fängnisstrafen  eingesetzt sind. Außerdem
beantragt er gegen die Beamten zusätzliche Ge¬
fängnisstrafen , Lei den angeklagten Wagenhaltern
auf Einziehung der Wagen.

Die Strasanträge lauten folgendermaßen:
Möller  2 Jahre 1 Monat Gefängnis,

Eoßler  1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Pap«
fällt unter die Amnestie , Kausch  Freispruch , so¬
weit Beamtenbestechung in Frage kommt , Eick-
meyer  1 Jahr 4 Monate Gefängnis , Reysen
1 Jahr 6 Monate Gefängnis , Möhls  1 Jahr
6 Monate Gefängnis , v. Twistern  1 Jahr
2 Monate Gefängnis.

Für die Beamten : Bode  9 Monate Gefäng¬
nis , Ehlers  1 Jahr Gefängnis , Sparing
10 Monat « Gefängnis , Bergen  2 Jahre 8 Mo¬
nate Zuchthaus , Küchen m ei st erl Fahr 2 Mo¬
nate Zuchthaus , Wachsmann  1 Jahr 8 Mo¬
nate Zuchthaus , Fricke 1 Jahr 5 Monate Zucht¬
haus , Rodatz  1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , fer¬
ner für Möller , Goßler , Eickmeyer , Reysen,
Möhle , v. Twistern , Ehlers , Bergen , Wachsmann,
Küchenmeister und Rodatz auf Erlassung eines
Haftbefehls.
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13. Fortsetzung)

„Das kann fein Wrackholz geben , wenn einer da
längs kommt!" schwatzte Jonn und steckte seine
nassen Hände unter die Strickjacke . „Donner noch
eins, da braucht kein einer frieren !"

„Ich mach das nicht mehr mit !" knurrt « Sören-
Törensen , aber seine Augen suchten begehrlich
die Nebel zu durchdriygen , ob da wohl ein Schiff
Zu sehen war.

„Du sollst das ja gar nicht tun !" begütigte Jonn.
„Ich mach das ja alles für dich alleine , damit dich
keiner beim Kragen kriegen kann ! Ich will dich
man zur Koje begleiten , denn in der Düsternis
kann so'n alter Mann leicht verbisstern . Sühst du
woll, so bin ich!"

Er schob seinen Arm in den des Alten und be¬
gleitete ihn bis an die Hütte vor der Vogelkoje.
^ „Willst hier über Nacht bleiben ? " fragte Sören-
sorensen gutmütig.

„Ich bin durch bis auf die Haut !" antwortete
der schwarze Jvsin.

„Da wär 's schon nett von dir , du läßt mich da¬
bleiben !"

Sören -Törensen machte Licht und wollte sein
Lager aufsuchen. Er zeigte auf «ine Bank mit
einem schwarzen Wachstuchkiffen und warf eine
Wolldecke hinüber. „Da!" —

Gr hatte nicht Lust , sich noch mit Jonn zu
unterhalten . Er hatte das dunkle Gefühl , in eine
üble Sache verwickelt zu werden.

„Gehst du morgen hin ?" fragte Jonn , während
" es sich auf der Bank bequem zu machen suchte.

„In die Kirche ? — Woll , — wo mein einzigen
Jung getraut wird !" brummte Sören , „da soll
ich woll nich von abbleiben !"

„Nee , — ich mein , dann zur Hochzeit ins Lotsen¬
haus !" — forscht« Jonn listig weiter.

„Nee !" antwortete der Alt « kurz.
„Geh man ruhig hin und laß dir dreckig be¬

handeln !" stichelte Jonn.
„Holl din Mul !" sagte ärgerlich Sören Sören-

sen und löschte das Licht ays.
„Denn gute Nacht !" Jonn legte sich zufrieden

auf die Seife . Er wußte , daß Sören nicht hin¬
gehen würde . — Und dann waren sie ja sicher
morgen abend ! — Vor Bleike Paulsen , der die
Augen überall hatte , und vor Sören -Peter , dem
Spürhund , der ihm immer auf den Fersen war.
Der hatte morgen was andres vor ! —

Jonn lachte höhnisch in sich hinein.
Sören Sörensen schnarchte schon. Er tat wenig¬

stens so, um nicht mehr mit dem schwarzen Jonn
reden zu brauchen . Aber als der Schlaf wirklich
über ihn kam , erschienen ihm Bilder und Be¬
gebenheiten aus seiner Jugend . Er träumte , er
wäre wieder jung und stark, groß « Planken und
Kisten an den Strand zu schleppen und sang mit
den anderen , die das gleiche taten , vergnügt.
„Schep up den Strand , — Schep up den Strand,
krieg man recht veel Eoods an Land !" Denn da¬
mals nahm man es noch nicht so genau mit dem
Strandgut , als Sören Sörensen noch jung war.

12 . Kapitel

Hochzeit im Lotsenhaus

Die ältesten Leute von SSderby konnten sich
nicht besinnen , daß je zu einer Hochzeit solch ein
Wetter gewesen war.

Steiler Nordwest . daß er den Brautzug in die
Kirche blies und rückwärts , haß sie kaum gegenan
konnten.

Die schöne Girlande , mit der die Mädchen die
Kirchentür bekränzt hatten , wehte in einzelnen
Tannenzwrigen und Blumen auf dem Wege um¬
her , und die Regenböen fegten so unbarmherzig,
daß der ganz« Hochzeitszug nur in Oelmänteln
und Kappen zur Kirche kommen konnte . Dort frei¬
lich wickelte man sich aus und machte sich in der
Vorhalle ein wenig zurecht , damit sich wenigens
in der Kirche selbst das schöne, gewohnte Bild
abspiele , wie man es immer Lei Hochzeiten hielt.

Die Mädchen führten die Braut an den Altar
und die jungen Männer Sören -Peter . Dr sah statt¬
lich aus , und sein frisches Knabengesicht leuchtete,
trotz Sturm und Regen , wie lauter Sonnenschein,

Moy sah aus wie aus einem alten Gemälde ge¬
schnitten . Die hohe Vrautkrone stand ihrem süßen
Mädchengestcht trotz ihrer Größe und Wucht , wie
schönen Menschen alles kleidet , was sie umgibt.

Die Kirche war nur wenig erhellt von den
Altarkerzen , und die Regenböen machten die bun¬
ten Fenster dunkel . Die Orgel sang mit dem
Nordwest um die Wette . Aber die Stimme des
jungen Pfarrers tönte laut und klar durch den
hohen Raum.

„Dies ist der Tag , den der Herr uns gemacht hat,
lasset uns freuen und fröhlich darinnen sein !" —
Es wäre wohl sonst die ganze Gemeinde im Kir¬

chenschiff versammelt gewesen , um dem Brautpaar
die Ehre zu geben und um den Zug zu sehen,
wenn er so paarweise vom Altarplatz den schmalen
Gang entlangschritt . Aber heute waren es nur
die Jungen , die sich von dem Wetter nicht hatten
abhalten lassen.

Nur wenige Frauen saßen noch dort , und «in
noch junger Mensch, nicht klein , aber etwas ver¬
wachsen, Es war Öle Kay , der Maler . Die eine
Schulter stand hoch und auch der Rücken hatte «ine
Wölbung , wo sie nicht sein sollte . — Er war ein
Kapitänssohn und märe für sein Leben gern See¬
mann geworden , wie seine Brüder . Aber sein
Körperbau hinderte ihn . seine Eltern hatten ihm
ein schönes, kleines Haus hinterlassen , — ihm
allein . Seine Mutter hatte zu den Brlldern ge¬
fugt : „Ihr habt alles , — Gesundheit und Kraft!
Laßt Ole wenigstens das Vaterhaus !" — Und sie
waren einverstanden gewesen.

Nun malte er die Nordsee , immer wieder die
See , die seine Sehnsucht war , und Schiffe , —
immer wieder Schiffe ! —

Seine Marinebilder waren berühmt geworden,
denn seiner Seele Sehnsucht stand darin , das deut¬
sche Meer in all seiner gewaltigen Schönheit und
Kraft , in Sommerherrlichkeit und im Sturm,

Und Ole Kay liebte seine Kunst , die ihm Trost
wurde , für alles , was ihm versagt war.

Dieser Man stand in seinem Kirchenstuhl und
hielt die langen , schmalen Hände gefaltet . Seine
großen , hellen Augen sahen mit guten Wünschen
aus den schmucken Sören -Peter und auf die lieb¬
liche Braut.

Seine Augen und sein Herz hatten immer eine
warm « Freude an den schönen Menschen seiner
Heimat , an den alten ehrwürdigen Trachten und
an den frohen und frommen Gesichtern bei solchen
Gelegenheiten.

Vleike Paulsen sah stattlich aus in seiner dunkel¬
blauen Lotsenuniform , viel stattlicher als der
Strandvogt . der mit Tante Esther hinter ihm
schritt.

Jlske ging neben Jens Rasmuffen , dem jungen
Seehosbefitzer von Führ . Es war ein schönes
Paar aber es wollte dem stillbeobachtenden Ole
Kay dünken , als wären Jlskes große Augen ein
wenig trüb und voll Angst ! Ging ihr der Abschied
von der bräutlichen Schwester so nahe ? — Moy
blieb doch im Dorf ! — Oder dachte sie an ihre
Mutter , die nun schon acht Jahre draußen auf
dem Friedhof schlief und keine ihrer Töchter im
Vrautschmuck sehen konnte ? —

Karen -Jnga war wobl die Schönste . Nur wehte
etwas Kühles , Abweisendes um sie her . Sie hatte
einen jungen Seemann neben sich, einen Freund
des Bräutigams , der aber scheinbar sonst nicht
zu ihr gehörte und sie wenig interessierte.

Karen -Jngas Augen blieben auch kühl und teil-
nahmslos , wenn der jung « Pfarrer Lohmann ' o
wohlgefällig zu ihr hinsah , und seine Augen sie
grüßten . —

Wie warmherzig jah dagegen die kleine Ofe
aus . Wie flinke Wiesel guckten ihre munteren
Augen umher , und als sie an Ole Kay vorüber-
schritt , nickte sie ihm mit so sonnigem Lächeln zu,
daß er sich wer weiß wie beschenkt vorkam . Dies

Lächeln war ihm wie ein Sonnenstrahl in dem
düsteren , weiten Raum der alten Dorskirche.

Und auch gestern war sie wH ein Sonnenstrahl
in sein stilles Haus zu ihm hereingehuscht , wo er

»an der Staffelet stand und an einem ganz lichten,
hellen Sonnenaufgang über dem Wattenmeer
malte , und sie hatt « ausgesehen , wie ein Wichtel,
wie ein kleiner Erdgeist in dem Lodenmantel mit
der spitzen Kapuze.

„Guten Tag , Ole Kay , ich bring dir ein bißchen
Hochzeitskuchen zum Kaffee ! Und wenn du Lust
hättest , morgen abend ein bißchen herüberzukom¬
men , so bist du angenehm ! Du weißt , Einladungen
konnten wir nicht noch schicken, denn alles , was
dringend eingeladen werden mußte , das sind schon
mehr als siebzig. Und gehen wir weiter , so nimmt
es gar kein Ende . Sonst weißt du , daß wir dich
alle gern haben !" —

Froh hatte er in das muntere , kleine Gesicht
geschaut , das ihn so klar und offen ansah , wie es
eigentlich nur Kinder tun , „Du auch, Nein«
Ofe ? —"

„Aber natürlich . Ole Kay ! Ich auch , und wenn
du erlaubst , komme ich mal wieder und stöbere in
deinen alten Stick- und Webemustern !" —

Daran dachte Ole Kay jetzt, als Ofe an ihm
vorüberschritt und ihre blauen Kinderaugen ihn
grüßten.

Sie ging mit einem sehr hübschen , jungen Men¬
schen, der ein entferntet Verwandter von Pastor
Lohmann war , und im Pfarrhaus zu Besuch.

Darum hatte man ihn mit einladen müssen , ob¬
wohl er dem Lotsenhause in keiner Weise näher
stand , — vielleicht auch , weil man junge Braut¬
führer nicht allzu reichlich unter den Gästen hatte.

Der junge Mann war an einer Bank angestellt.
Er war nur zwei Jahre jünger als der Maler,
und sie kannten sich von der Oberrealschule in
Kiel her , die beide besucht hatten . Sie waren aber
nicht befreundet gewesen , denn Reinhold Meister
war ein rechter Luftikus , überall und niraend
und Ole Kay war ein stiller , kluger und besinn¬
licher Mensch , der künstlerische Interessen hatte
die Natur liebte , und seine Freizeit meist dazu
verwendete , die alte Volkskunst seiner Heimat zu
studieren oder Geige zu spielen . —

(Fortsetzung folgt)
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Zweiundvierzig fanden den Seemannsiod
Wie vor 34 Jahren das Schulschiff„Gneifenau"unterging/ Ein Bremer erzählt

Am 16. Dezember 1960 ist im Hafen von
Malaga das Seekadetten - und Schiffsjungen -Schul-
schiff S .M .S . „Eneisenau " einem plötzlich auf¬
tretenden Orkan zum Opfer gefallen , wobei
12 junge , blühende Menschenleben den Seemanns¬
tod erlitten . Als Ueberlebender jener Katastrophe
habe ich die Verpflichtung , zur Erinnerung an den
Heldentod meiner Kameraden , den Vorgang der
Vergessenheit zu entreißen.

S .M .S . „Gneifenau " lief im Jahre 1879 vom
Stapel , die Schwesterschiffe hießen „Stein ",

„Stosch" und „Moltke " und gehörten zur Klasse
der Kreuzerfregatten , die als Vollschifss getakelt
und außerdem mit einer Hilfsmaschine von 2509
Pferdekräften ausgerüstet waren.

Wir hatten mit unserer „Eneisenau " bereits
einige Reisen nach England und den nordischen
Staaten hinter uns , als nach dem Mittelländischen
Meer die erste große Seereise zur weiteren Aus¬
bildung der Seekadetten und Schiffsjungen befoh¬
len wurde . Damit wurde der Traum unserer
Jugend erfüllt , durften wir doch jetzt als deutsche
Seeleute andere Völker , andere Sitten , vor allen
Dingen die Tropen kennenlernen . Die Reise nach
dem Mittelmeer verlief bei herrlichem Wetter und
strammem Dienst programmäßig . Es wurde uns
nun der spanische Hafen Malaga als Stützpunkt
stimmt. Von Malaga aus besuchten wir Marokko,
Algier , Tunis , dann wieder hinüber nach der
Türkei , Portugal ; dabei lernten wir viel Neues
und Ungewohntes kennen. Nach dem Besuch die¬
ser Länder fuhren wir jeden Montag von Malaga
aus in See , hielten Scharfschießen mit unseren
Geschützen ab und kehrten Freitags nach Malaga
zurück um am Sonnabend Rein -Sichsf zu machen
und am Sonntag bei Freiwache auf Landurlaub
zu gehen. Ich möchte dabei erwähnen , daß wir
die Spanier nicht nur als ein stolzes , sondern
auch als ein sehr gastfreies und liebenswürdiges
Volk uns gegenüber kennenlernten.

So fuhren wir auch am Freitag , dem 14. Dezem¬
ber 1900, nach getaner Wochenarbeit nach Malaga

Zum dritten Grenzlandabend hatten die Neu¬
städte! aufgerufen , und man muß gestehen : er ist
ihnen ausgezeichnet gelungen . Unter den Klän¬
gen der Oberbannkapelle werden die Eefolg-
schaftsfahnen der HJ ., die Stammfahnen des DJ.
und die Wimpel des BDM . in den bis auf den
letzten Platz gefüllten Festsaal der Oberrealschule
in der Neustadt hineingetragen . Kaum ist die
Kapelle verstummt , da schmettern schon die Fan¬
faren des deutschen Jungvolks der Neustadt , die
Kreuzritterfanfare , dumpf dröhnen die Lands¬
knechtstrommeln dazwischen. Und dann spricht
Unterbannführer ELrard  die Begrüßungs¬
worte.

Im Mittelpunkt des zweiten Teiles stand ein
prachtvoller Lichtbildervortrag des Leiters der

sf Abteilung „Grenz- und Auslandsdeutschtum " der
Bremer Hitlerjugend , Scharführer Dr . Ernst
Wiehe,  über die Saar . Der Redner wußte seine
Zuhörer bis zum letzten zu fesseln. 2n hinreißen¬
der Art verstand er es, den Kampf des Erenz-
volkes als leuchtendes Vorbild hinzustellen . Herr¬
liche Lichtbilder verstärkten den tiefen Eindruck,
den der Vortrag machte und der ausklang in die
Worte , die auf dem berühmten Kreuz am Warndt,
das die saarländische Berggrbeiterschaft errichtete,
geschrieben stehen: Herr mach uns frei!

In äsi-
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frohgemut zurück, freuten uns auf den bevor¬
stehenden Sonntag , hatten keine Ahnung , daß
gerade dieser Sonntag für 42 Kameraden von uns
der Todestag sein sollte.

Der Sonntagmorgen zog bei herrlichem klaren
Sonnenschein herauf . Um 10 Uhr waren wir zur
Besichtigung durch unseren Kommandanten , Ka¬
pitän z. S . Kretschmann, angetreten . Während
der Besichtigung war wohl die Sonne plötzlich ver¬
schwunden, aber nichts deutete auf eine Kata¬
strophe hin . Nach der Besichtigung trat die ganze
Besatzung mit Ausnahme der Wachen im Batterie¬
deck zum Gottesdienst an . Es war 10.30 Uhr ge¬
worden , als von der Brücke die Meldung kam,
daß das Barometer ganz plötzlich rapid falle und
der Himmel sich schwarz bewölke . Sofort wurde
ein Teil der Leute nach oben befohlen , um die
nötigen Manöver und Vorbereitungen bei schlech¬
tem Wetter und Gefahr auszuführen.

Kaum hatten wir unsere Aufmerksamkeit wieder
den Worten unseres Marinepfarrers zugewendet,
als plötzlich das Kommando : „Alle Mann klar
zum Manöver " durch das Schiff gellte . Nun wurde
es bitter ernst und jeder eilte auf seine Manöver¬
station . Kaum angelangt , ließt ein unheimlicher
Sturmwind unsere stolze „Gneisenau " in allen
Fugen erzittern , hohe Wellenberge überstürzten
das Schiff . Infolge der hohen Takelung hatten
wir mächtigen Windfang . Der Kommandant

ließ den zweiten Anker fallen , da bei der kolossalen
Wucht des Sturmes Gefahr bestand, daß der eine
Anker das Schiff nicht halten könne. Der leitende
Ingenieur hatte auch vorher schon Befehl erhal¬
ten, in allen Kesseln Dampf zu machen.

Wir versuchten, die unteren Raasegel zu setzen,
um die freie See zu gewinnen , trieb doch bereits
das Schiff trotz beider Anker auf die in der Nähe
befindliche Felsenmole zu. Der Kapitän ließ
nichts unversucht, um Besatzung und Schiff zu
retten . Der Sturm hatte aber eine solche Ge¬
walt , daß alles vergebens war und unsere
„Eneisenau " mit ihrer Besatzung von 462 Manst

Den Abschluß dieses ernsten schönen Erenzland-
abends bildete ein wuchtig vorgetragener Sprech-
chor des deutschen Jungvolks in der Neustadt.

Die Gefolgschaft 3/III/75 veranstaltete am 18.
Dezember zusammen mit dem deutschen Jung¬
volk und den Jungmädelscharen ihres Standortes
einen Elternabend im Eesellschaftshaus der Bre¬
mischen Heil - und Pflegeanstalt . Der Saal war
bis auf den letzten Platz von den Eltern unserer
Junggenossen gefüllt und erwies sich fast als zu
klein, denn sogar auf den Gängen standen noch
Besucher. Der Führer der Gef . 3/III/76 Tietjen
begrüßte die Eltern im Namen seiner Kamera¬
den. Er wies auf die Notwendigkeit eines der¬
artigen Elternabends hin , um die Eltern in die
Arbeit der HJ . einzuführen . Lieder wechselten
mit Freiübungen und Körperschule . Box - und
Ringkämpfe zeigten , daß diese Sportart gerade
in der HJ . einen breiten Raum einnimmt und
Jungmädel warben in Form eines Laienspiels
für den Opfergedanken . Der gelungene Abend
schloß mit dem Sieg -Heil auf den Führer.

Die Gefolgschaft 1/VII/75 veranstaltete am 18.
Dezember im Kaffee Finke , Huckelriede, einen
sehr gut besuchten und gelungenen Eltern - und
Freudeabend . Vor einer Woche hatte ein solcher
Abend schon einmal in Arsten stattgefunden und
wurde nun wegen des großen Erfolges noch ein¬
mal durchgeführt . Der Eefolgschaftsführer Rolf
Seidel  begrüßte die Eltern und Freunde , so¬
wie Vertreter der Bewegung . In kurzen Worten
legte er die Arbeit der Hitlerjugend klar, die der
Abend in schnellem Wechsel der Bilder zeigte.
Flachturnen , Boxen und Barrenturnen zeigten
größte Körperbeherrschung , ein Zeichen, daß die
Arbeit der HJ . auch auf diesem Gebiete Fort¬
schritte macht. Auch die Musikdarbietungen und
die Theaterauffllhrungen fanden starken Beifall.
Die Eltern sahen an diesem Abend , welche Arbeit
in der H2 . geleistet wird und daß sie sehr gut
fortschreitet.

auf die Felsen lief und damit ihrer Vernichtung
entgegenging . Das stolze Schiff wurde mit un¬
heimlicher Gewalt immer wieder mit der Steuer¬
bordseite auf die Felsenmole geschleudert, sprang
leck und fing an zu sinken. Nun kam das letzte
Kommando : „Rette sich wer kann!" Sämtliche
Rettungsboote waren durch die Gewalt des
Sturmes bereits zerschlagen. Wir versuchten,
Verbindung mit dem Land durch schwere Stahl¬
trossen, Manilaseile , so stark wie ein Männerarm,
zu bekommen, aber der ungeheure Druck ließ alles
wie Fäden zerreißen . Eine große Menschen¬
menge stand an Land und versuchte, zu helfen.
Die spanischen Hafenbehörden , das muß hier be¬
sonders erwähnt werden , ließen nichts unversucht,
um uns zu helfen . Leider mußten auch 8 tapfere
Spanier bei den Rettungsarbeiten ihr Leben
lassen. S .M .S . „Eneisenau " war verloren und
42 brave Kameraden fanden den Seemannstot.
Unter den 42 Toten befand sich unser Komman¬
dant , Kapitän z. S . Kretschmann, welcher auf der
Kommandobrücke stehend init seinem Schiff in die
Tiefe sank und uns damit Pflichterfüllung bis zum
Tode bewies . Ferner der Erste Offizier , Kapi¬
tänleutnant Berminghaus , und der leitende
Ingenieur Prüfer , ferner 39 junge , blühende See¬
leute . Ehre ihrem Andenken.

Außerdem wurden beim Untergang noch 76
Mann mehr oder weniger schwer verletzt, darun¬
ter 7 Offiziere , 12 Seekadetten und 26 Schiffs-
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jungen . Einen Vorgang möchte ich noch er-'
wähnen . Das Schiff war bereits untergegangen.
Wir lagen mit Schwimmwesten im Wasser und
machten verzweifelte Anstrengungen , an Land zu
kommen, als in meiner Nähe ein Schiffsjunge
unterzugehen drohte . Der Erste Offizier , Kptlt.
Berminghaus , bemrkte den Vorgang im Wasser,
schwamm auf den Jungen zu, legte seinen Kork¬
ring ab und stülpte ihn dem Jungen über den
Kops. Der Junge wurde später gerettet , Kptl.
Berminghaus fand den Seemannstod . Dabei hatte
Kptl . Berminghaus am Tage zuvor von seiner
Gattin aus der Heimat ein Telegramm erhalten,
in dem sie ihm die Geburt des ersten Söhnchens
anzeigte.

Am Heiligen Abend brachte uns der Hapag-
dampfer „Andalusia " wieder in die Heimat.

Paul Weber
ehem. Schiffsjunge S .M .S . „Eneisenau"

„Wir sinö Männer öes Führers !"
Senator Laue sprach zu seinen Kameraden von

der Verwaltungspolizei

Zu einem Kameradschaftsabend hatte dieser
Tage die Verwaltungspolizei alle Mitarbeiter
und die im Ruhestand befindlichen ehemaligen
Berufskameraden eingeladen . Der mit den
Farben des Tritten Reiches festlich geschmückte
Saal des „Magdeburger Hofes " war schon bei
Beginn der Veranstaltung bis zum letzten Platz
gefüllt . Nach einer musikalischen Einleitung
würdigte der Personalreferent Dr . Parey  in
seiner Begrüßungsansprache die Bedeutung der
Verwaltungspolizei . Nach einem vom Amtmann
Hoormann  verfaßten und von ihm
gesprochenen Prolog „Führer , Volk und Reich",
der mit reichem Beifall aufgenommen wurde,
ergriff Senator Laue das Wort ? Er führte u. a.
aus:

Wir von der Polizei haben es oft sehr schwer.
Es ist gar kein Zweifel , daß durch Maßnahmen,
die zur Zeit des Weimarer Systems möglich
waren , eine gewisse Mißstimmung nicht nur
gegenüber der Verwaltungspolizeibeamtenschaft
entstanden ist. Der Beamte hat sich oft in einer
außerordentlich schwierigen Lag« befunden . Es
ist ja nicht so wie heute , daß in einer Behörde
ein verantwortlicher Leiter ist, der die Richtung
angibt . Wenn dann gegen den Beamten
geschossen wird , dann trifft dieses Geschoß mich.

Ich bin bereit , wenn Sie ihre Pflicht tun , die
Verantwortung auf mich zu nehmen . Aber der
Beamte darf in den Mittelpunkt seines ganzen
Fühlens und Denkens nicht die Gesetzes¬

paragraphen stellen, sondern nur den Menschen,
den Volksgenossen . Jedem soll die Möglichkeit
gegeben werden , zu seinem Recht zu kommen.

Ich stehe bedingungslos auf dem Standpunkt,
daß der Beamte unpolitisch zu sein hat . Wir
wissen, wohin es geführt hat , wenn der Beamte
früher Politik getrieben hat. Warum sind die
vielen Beamten entlassen worden aus ihrer
Stellung ? Doch nur deshalb , weil sie Politik
getrieben haben . Wenn jetzt jemand in der PO.
oder in der SA . tätig ist, so ist das in der
nationalsozialistischen Bewegung keine Politik in
diesem Sinne ; denn die nationalsozialistische
Bewegung ist keine Systempartei , sondern eine
neue Weltanschauung.

Ich bitte Sie noch einmal , stellen Sie sich ganz
in den Dienst der Sache , damit wir sagen können,

Sehen Sie sich einmal die rechts unten
stehenden Verkehrsunfälle , die sich allein gestern
in Bremen ereigneten, an und Sie werden
verstehen, daß wir neugierig waren , dem
Institut einen Besuch zu machen, über dessen
Tür steht: Zuständig für Unfälle.

„Ueber dreihundert Fahrräder sind hier im
Polizeihaus eingeliefert worden , die auf ihren
Besitzer warten . Zum Teil wurden sie als
herrenlos von den Polizeibeamten auf der Straße
gefunden , zum großen Teil wurden sie aber auch
den Fahrraddieben wieder abgenommen ."

Während der Beamte mir seine Erklärungen
gibt , gleiten meine Augen suchend durch den
Raum . Manches fast neue Fahrrad hat hier
seinen Platz gefunden , das gewissenlosen
Fahrradmardern in die Hände fiel.

Mit diesem Eindruck beginnt unser Besuch, den
wir am „Tag der Polizei " der Polizei abzustatten
vorhatten.

Wir gehen einige Zimmer weiter und betreten
die Räume des Unfall - Dezernats.  Tag
und Nacht wird hier von Beamten Dienst ver¬
richtet. Hier wird jeder Unfall , der sich im Groß¬
stadtverkehr Bremens ereignet , gemeldet . Ein
kurzer Anruf genügt und sofort eilen die Beamten
im Kraftwagen mit den nötigen Hilfsmitteln
zur Unfallstelle . Der Tatbestand wird auf¬
genommen und in den Akten des Unfall-
Dezernats registriert.

„Hier auf diesem Stadtplan können Sie
erkennen, wieviel Unfälle in Bremen
im Laufe des vergangenen Jahres
sich ereignet haben und an welcher
Stelle der Stadt sie vorkäme  n." Bei
diesen Worten weist mein Führer aus eine Karte
der Stadt Bremen , die an der Wand befestigt ist.
Sie ist über und über mit farbigen Stecknadeln
bedeckt. Fragend sehe ich den Beamten an.
„Jeder dieser Stecknadeln bedeutet einen Ver¬
kehrsunfall an der Stelle der Stadt , yzo die
Nadel auf dem Plan ihren Platz gefunden hat ."

„Sie staunen sicher über die große Zahl der
Zusammenstöße , die sich in einem Jahr in unserer
Stadt ereignen , nicht wahr ?" Erschrecktbetrachtet
man die vielen Stecknadeln . Sie stehen an
gewissen Stadtteilen so dicht, daß man nur schwer
die Straßen - und Karteneinzeichnungsn erkennen
kann. Besonders dicht gesät sind die Unfälle an
den Hauptverkehrszentren der Stadt : am Brill,
am Markt , Obern st raße , Faulen-
straße  oder vor den Leiden Weferbrücken.

Der Beamte erklärt weiter : Wir haben zu die¬
ser Unfalldarstellung verschiedenfarbige Nadeln
genommen , um so die einzelnen Unfälle nach
ihrer Schwere unterscheiden zu können. Eine
Stecknadel mit einem schwarzen Kopf bedeutet
einen Unfall , der für einen oder mehrere Men¬
schen mit tödlichem Ausgang endete . Rot heißt,
daß an dieser Stelle Verletzungen zu verzeichnen
waren , während eine weiße Nadel anzeigt , daß
bei diesem Zusammenstoß lediglich Sachschaden
entstand."

Mich interessiert die Zahl der tödlichen Verkehrs,
Unfälle , und ich beginn « die schwarzen Steck¬
nadelköpfe zu zählen . .. siebenundzwanzig.
achtundzwanzig , neunundzwanzig !" Ich glaube,
mich verzählt zu haben und sehe fragend den Be¬
amten an . Aber er bestätigt mir das Ergebnis.

„Neunundzwanzig , Todesopfer
waren im Laufe des Jahres 1934 im

wir haben unsere Pflicht getan , und wir si^
Baustein an dem Reich unseres Führers.
müssen unter allen Umständen dafür sorgen Wi¬
der Beamte im Dritten Reich mit Stolz ^
kann : „Ich bin ein Beamter Adolf Hitlers."

Die Worte Senator Laues wurden mit gio« .
Begeisterung und reichem Beifall aufgenommen

Nach einigen Tankesworten von OberinsMol
Heimbruch erfreuten ei' ge Mitarbeiterinnen
Erschienenen durch wohlgelungene Tanzvor-
fllhrungen , insbesondere einen entzückenden
Rokokotanz und einen flotten Matrosentanz. Auch
ein kleiner Schwank, der sehr zur Hebung
fröhlichen Stimmung beitrug , wurde von Mit¬
gliedern der Beamtenschaft aufgeführt. Noch
lange blieben alle in bestem kameradschaftliche
Geiste zusammen.

„Durch diese besondere Art der Unfallaufzeich¬
nung " — so erläutert der Beamte weiter —
es uns ohne weiteres möglich, festzustellen, 'an
welchen Stellen der Stadt Mängel in den Bei,
kehrsverhältnissen bestehen. So ist es zum Bei-
spiel klar ersichtlich, das innerhalb unserer Stadt
eine dritte Brücke über die Weser fehlt , dennei«
großer Teil der Unfälle ereignete sich geradeaus
oder vor den beiden jetzt bestehenden Weseriibei-
führungen . Weiter wäre es wünschenswert, wen»
für Bremen eine Straße bestände, die den
Durchgangsverkehr um Bremen hei-
umleiten könnte,  um die Hauptverkehrs-
ftraßen im Innern der Stadt zu entlasten."

Wir lassen uns noch dies und das vom Kamps
der Polizei gegen die Verkehrsgefahr erzählen
und scheiden für heute , um in den nächstenTagen
noch weiteren Zimmern im Polizeihaus am Wag
einen Besuch abzustatten.

Anfälle über Anfälle!
Kreuz und quer durch den gestrigen Tag

Beim Einbiegen von der Farger Stratze
in die Gröpelinger Heerstraße  sties
gestern ein Radfahrer mit einem aus Richtung
Burg kommenden Personenkraftwagen , der m
einem , kurz vor der Farger Straße haltende»
Kraftwagen vorbeifahren mußte , zusammen. Du
Radfahrer stürzte und trug eine Gehirn¬
erschütterung und Rippenquetsch en¬
ge  n davon.

Aü! dem Osterdeich  wurde ein Radsahm
von einem aus Hastedt kommenden Kraftwagen
angefahren . Er mußte in schwerverletztein
Zustand  in die Städt . Krankenanstalt trans¬
portiert werden.

Daß Nichtbeachtung der Verkehrsregeln zu den
schwersten Unfällen führen kann, bewies ein Un¬
fall , der sich gestern am Osterdeich  ereignete
Ein Radfahrer überholte als Dritter ein Fuhr¬
werk und wurde von einem entgegenkommende»
Lastwagen angefahren . Der Radfahrer eiü»
eine schwere Armoerletzung.

Beim lleberholen eines Treckerzuges geck
abermals ein Radfahrer auf der Schwachb»»
Heerstraße in die Schienen der SträßenbÄM 1 U
wurde von dem Vorderteil des Treckers erst"
und ein Stück mitgeschleist.  Er erlin
derartig schwere Verletzungen , daß er dem Krw
kenhaus zugeführt werden mußte.

Eine auf dem Osterdeich fahrende Radfahren»
fuhr durch ein scheuendes Pferd , das auf der
Radfahrweg sprang , gegen einen Laternenpsahl
und zog sich schwere Verletzungen — Brust-
quetschung und Gehirnerschütterung — zu. Sie
mußte gleichfalls in eine Krankenanstalt über¬
geführt werden.

Ein weiterer Zusammenstoß zwischen eine"
Radfahrer und einem Kraftwagen ereignete sih
gestern gegen 13.18 Uhr an der Kreuzung Leum¬
und Hohentorstratze. Der Radfahrer wurde i»
schwerverletztem Zustand mit einem Kranken¬
wagen der Feuerwehr abtransportiert.
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Grenzlanö- und Elternabendeder HÄ. / Drei Veranstaltungen

29 schwarze Giecknadelköpse. . .
Vlauderstunde am Watt - Streiflichter aus dem Volizeihaus

Zusammenhang mit Verkehrsunsiil.
len in unserer Stadt zu beklagen"

Sie frau vor dem llichter
L'in"sstssekentFepiebt von Xriminsikommisssr s .O.
lernst Tngslbi ' sekt  unct ^oksnnss Liglsup
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Da fand Rumpf eines Tages in seiner Speise - s
kammer, daß eine Speckseite, die er tags zuvor ge¬
kauft hatte , anders lag , als er sie hingelegt hatte.
Er entdeckte auf der Schwarte weiße , salzähnliche
Kristalle und übergab , mißtrauisch geworden , den
Fund zur chemischen Untersuchung einem Apothe¬
ker, der einwandfrei auf dem Speck eine Arsenik¬
mischung feststellte.

Eesche ahnte ihre Verhaftung
An ihrem Geburtstag versteckte sie sich in fie¬

bernder Angst den ganzen Tag im Bett , da sie
wußte , daß Rumpf das gefundene Pulver zur
Untersuchung gegeben hatte . Aus dem Bett
heraus wurde sie verhaftet.  Nach
ihrer Festnahme schwand vorübergehend ihre
Angst, denn die quälende Ungewißheit war vor¬
über. Noch auf dem Wege zum Gefängnis flehte
sie den Himmel um ein Zeichen ihrer Unschuld
an und gebärdet« sich als gottergebene Mär¬
tyrerin.

Die Psychologie dieser einzigartigen Ver-
Lrecherin ist in ihrer Lebensgeschichte so sehr fest¬
gelegt , daß wir uns die Schilderung des Prozeß-
verlaufes , dessen Ermittlungen mit ungeheuren
Schwierigkeiten durchgeführt wurden , ersparen
wollen . Der Beweis ihrer Schuld wurde zuerst
dadurch erbracht, daß man in ihrer Zellenmatratze
eine Steinkruke „Mäusebutter " fand , die sie bei
der Durchsuchung geschicktunter der Achsel ver¬
borgen und hineingeschmuggelt hatte . Diese Unter¬
suchung war das Stadtgespräch von Bremen,
denn in dem abgezehrten Gerippe , das von allen
Schminkkünsten und künstlichen Polstern befreit
war , konnte niemand die zuvor so stattliche Frau
Gottfried erkennen.

In der langen Einzelhaft hatte sie dauernde
Angstträume und Alpdrücken zu überstehen. Sie

gebärdet« sich wie wahnsinnig , redete sich ein , daß
ihr die Hand abgehauen und sie selbst lebendig
begraben werden sollte ; als Folge dieser Anfälle
ergab sich jedesmal ein neues Geständnis vor dem
entsetzten Gericht, nach dessen Ablegung sie wieder
ruhiger wurde . Kurz vor dem Urteilsspruch ver¬
langte sie unter heftigem Meinen , alle noch leben¬
den Verwandten der von ihr Getöteten zu sehen,
um ihre Verzeihung zu erflehen . In den Aufzeich¬
nungen ihres Verteidigers finden wir über ihre
Angstzustände folgende Schilderung:

„Als sie zur Anerkennung einer Leiche an den
exhuminierten Sarg geführt wurde , fiel sie in
Krumpfen zur Erde. Nach ihrem Geschrei zu ur¬
teilen , dachte sie, daß sie zu der Toten in den Sarg
gelegt und mit siedendem Wasser übergössen wer¬
den sollte .. Dabei aber liefen ihre Augen mit
vollem Berständnis ruhelos umher ; sie war bei
völligem Bewußtsein . Als man ihr sagte, daß sie
nur die tote Frau Schmidt anerkennen sollte , er¬
hob sie sich sogleich mit einer gewissen Erleichte¬
rung und sah, unweigerlich neugierig , in den
Sarg . Dann weinte sie, aber diese Tränen waren
die Folgen des Affektes , den sie vorher erlitten
hatt«, und keine Reuetränen ."

Der letzte Akt

Der langwierige Prozeß endete mit dem Todes¬
urteil , das am 21. April 1830 durch das
Schwert vollstreckt  wurde . In ihren letz¬
ten Tagen kehrte die Mörderin , deren Trieb-
haftigkeit in der engen Zelle kein anderes Be¬
tätigungsfeld mehr geboten war , ihre alte Putz¬
sucht mit unverständlicher Heftigkeit heraus ; ihre
Frömmelei verschwand immer mehr, je weniger
Menschen um sie herum waren.

In der letzten Stunde beschäftigte sie allein nur
ihre Kleidung . Die neuen groben Schuhe, die man

ihr hinstellte , lehnte sie energisch ab und gab sich
erst zufrieden , als ihr ein Paar leichte Zeugschuhe
gebracht wurden . Unter die dünnen schwarzen
Strümpfe , die ihr geliefert wurden , zog sie ihre
alten grauen , um ihre Waden besser hervorzu¬
heben. Endlich sträubte sie sich verzweifelt gegen
das übliche Totenkleid , das man ihr mit Gewalt
von hinten überstreifen mußt«.

Zuletzt machte die Eesche den Eindruck einer
geistig völlig Zerrütteten . Ob sie damit noch eine
Begnadigung erreichen wollte oder ob die unbe¬
friedigten Triebe ihrer furchtbaren Veranlagung
zuletzt ihre geistigen Kräfte wirklich untergraben
hatten . . . ., diese Frage hat der Schwertschlag
unbeantwortet gelassen , der ihr verbrecherisches
Haupt , das man noch heute im Bremer Museum
in Spiritus sehen kann, vom Rumpfe trennte.

»

Unserem Verständnis ist der Fall Gottfried
heute genau so weit entrückt, wie die Giftexzesse
der vorrevolutionären französischen Epoche. Wenn
ich eingangs sagte, daß der Boden von Frömmler-
tum und falscher Aeußerlichkeit gleichzeitig der
Nährboden für Heuchelei und scheinheilige Ma¬
növer ist, dann trifft diese Behauptung für den
Fall Gottfried ganz besonders zu.

Der Lebensaufriß dieser gefährlichsten deutschen
Verbrecherin zeigt pathologische Eigenarten , wie
sie die Außenseiter besonderer Veranlagung zie¬
ren. Ihr Lebensraum aber , der engstirnige
Horizont ihrer Umgebung,  die naive
und törichi« Beeinflussung der Volksseele durch
sentimentale Formalien , ist eine Brutstätte
für Lug und Heuchelei.  Ein Volksleben,
in dem Kraft und Lebensäußerung pulsiert und
das auf spießigen Kram , auf Vorurteile und ten¬
denziösen Mummenschanz verzichtet, weil es be¬
wußt denkt und bewußt handelt , wird von Schein¬
heiligen und Ehrenschleichern, die schmutzige und
selbstische Ziele verfolgen , nicht heimgesucht. Eesche
Gottfried wäre in unserer Zeit mit ihren Kün¬
sten nicht weit gekommen : nicht nur , weil die
Kriminalistik entwickelter ist, sondern weil das
Volk gesünder und damit sicherer empfindet und
urteilt und sich nicht so leicht mehr von schein¬
heiligen Betrügern und Verbrechern Narrens-
possen vorgaukeln läßt.

Tyrann Kokain

Die Zeiten des marxistischen Regimes haben
Deutschland den vollendeten Beweis dafür ge¬
liefert , wie nicht nur eine Feindmacht die Reichs¬
grenzen zerschlagen, sondern eine wild und plan¬
los experimentierende Reichsregierung auch die
verbleibenden Reichsgebiete in Not und Elend , in
Unsicherheit und Unruhen bringen kann. Die
Folgen waren der Volkszerfall in Parteien , die
Schaffung politischer und menschlicher Reibungs-
flächsn, die Radikalisierung der Ansicht und da¬
mit der Handlungen . Und diese in Partei - und
Existenzkampf zu Extremen zugespitzten Hand¬
lungen verzichteten auf Moral , Sitte und Gesetze
und sind die Grundlagen einer Verbrechenswelle,
die jedes in geistige Gegensätzlichkeiten und kör¬
perliche Notperioden gestürzte Volk mit dem
Terror der Unterwelt überschwemmt.

Man sagt , daß nach jedem Krieg die entfesselten
Instinkte der Menschen zu gesetzlichen Ueber-
griffen neigen und stets in den ersten Monaten
nach einem Friedensschluß der inlandsfeindliche
Verbrecher erst zu Boden gekämpft werden muß.

Diese Ansicht ist ebenso bequem wie unbegrün¬
det und falsch. Wir wissen nichts davon , daß un¬
sere Frontkämpfer aus dem heldischen Erleben des
Weltkrieges verroht und br-utalistert zurückgekom¬
men sind und, als Opfer zerstörter Nerven , unser
Land verbrecherisch mißbrauchten . Wir wissen
aber, daß die Heimkehrer in der unerträglichen
Enttäuschung , die ihnen die roten Fetzen des
neuen Vaterlandes bereitete , unablässig kämpften
und arbeiteten , um uns ein neues Reich aufzu¬
bauen . Sie sind für den Rekordstand der Krimi¬
nalität in den Jahren 1919—1932 in keiner Weise
verantwortlich.

Männer , die es unternommen hatten , der
kämpfenden Armee hinterrücks die Waffe aus der
Hand zu schlagen und dem Lande Bedingungen
aufzuerlegen , deren Tragweite zu übersehen , sie
gar nicht in der Lage waren . . . . solche Männer,
die ihre Großmannssucht  mit Verbrechen
befriedigten und sich mit Verbrechen Fiihrerstellen
zu schaffen suchten, kannten keine Künder einer
sittlich reinen und gefestigten Lebensauffassung
sein. Sie wurden Künder des sittlichen Verfalls,
Wegbereiter des Berufsverbrechertums und Re^

präsentanten eines gegen die Geister, die sie
aufbeschworen hatten , machtlosen Regimes.

Nicht nur in den politischen Lagern herrs^
das Chaos , sondern es schlich auch diu§
sdie Verbrechern iertek der  Städte,
lauerte im Verborgenen , und Gewalttaten in?
Plündereien waren seine Spur . Die ReichshE
stadt war der Schauplatz eines pausenlos laus«?
den Kriminalfilms . Dunkle Elemente aus »l«
Herren Länder zogen sich hier zusammen, Ŝ'
störten Anstand und Geschmack, zertrümm«^
Ordnung und Sicherheit und führten mit ^
Polizei einen erbitterten Kleinkrieg . Die Ab»
maßnahmen der Polizei entsprangen der im»
Sauberkeit und Pflichttreue einiger oberer--'

amter , die gegen die verhängten Spitzenzeit
lizeibehörden noch den Einsatz ihrer Ari»
leistung zu erzwingen hatten.

Einer der vielsleitigsten und interessantes^
Kriminalfälle aus dieser traurigen Amt, '
Aera Weiß —Ereczinski—Zörgiebel , ist die AM

einer überaus intelligenten Verbrecherin, die^
mit Rücksicht'auf angesehene Verwandte dern
lebenden , aber völlig dekadenten Verbre» '
Hella Werner nennen wollen.

Bei einer Razzia in der Friedrichstadt. - -

Die erste Bekanntschaft mit ihr machte die
lizei bei einer Razzia , die im Sommer U7
der Berliner Friedrichstadt stattfand. Der
durchflutete Schacht der nächtlichen BeE "̂ u-.'i
drichstraße mit dem Gewühl eleganter Ha
Zieht sich bis über den Bogen des »
Bahnhofes Friedrichstadt hinaus , der m
Tagen mehr semitische Einwanderer aus de»» ,
ausspeit . Berlin ist ein lockeres  PN " . ,,
geworden , berühmt und berüchtigt si» - >
Nachtlokale , seine geheimen Spielklubs un ^
plötzlich entstandenen lasterhaften Freude'
sende von glänzenden Autos rasen u ^
Spiegelparkett des ausgewetzten Llspha»
Lichtreklame zucken auf , und zerflattern
eines Niggersongs hängen in der ^»>1.
Weltstadt geht ihrem Vergnügen nach- - ' >,
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Dein Freund, der Polizist, biitei dich!
Noch einmal sammelt heute die Bremer Volizei für das Winterhilsswerk/ Zeigt eure Opserbereitschast

Täglich, zu jeder Stunde , bei Wind und Wet¬
ter versehen die Polizeibeamten ihren schweren
und oft auch gefahrvollen Dienst . Ihnen obliegt
die Regelung des Verkehrs , und sie sind es , die
das Eigentum des friedlichen Bürgers bewachen
Ts gab Zeiten , in denen verkannt « man die Ab¬
sichten und die Arbeit des Schutzmannes . Man
sah in ihm den Feind und scheu machte man am
liebsten einen großen Bogen um den Uniformier¬
ten. Besondere Ausmaße nahm diese Verkennuno
des Polizeidienstes in den Jahren des größten
politischen Kampses an . Es waren gerade die
marxistischen Elemente , die im Polizeibeamten
ihren erbittertsten Gegner sahen , und allzu oft
fand diese feindschaftliche Einstellung eines gro-
gen Teiles des Volkes seinen Ausdruck in lleber-
Men und Tätlichkeiten gegenüber Schutzleuten.
Wohl die meisten Polizeibeamten können mehr
oder minder viele Erlebnisse aus dieser Zeit er¬
zählen, und mancher pflichtbewußte Beamte mußte
in der Erfüllung des Dienstes sein Leben lassen,
niedergestochen oder erschossen von staatsfeindlichen
Elementen . Heute im nationalsozialistischen
Deutschland ist gerade in dieser Beziehung ein
außerordentlicher Wandel eingetreten . Man hat
erkannt , daß die Polizei einer der Träger des
Staates  ist und als solcher bringt man ihr»
mich wieder das nötige Vertrauen entgegen

Wenn auch auf politischem Gebiet nunmehr das
recht Verhältnis zwischen der Bevölkerung und
der Polizei wieder hergestellt wurde , so gibt es
doch noch immer Menschen , die glauben , dem
Polizeibeamten mit Mißtrauen und feindlichen
Gefühlen gegenübertreten zu müssen . Jenen sei'
gesagt: Der Polizist ist der Freund des Menschen
und nicht Mißtrauen ist am Platze , denn alles,
was er anordnet und vornimmt , geschieht im
Interesse der Gemeinschaft.  Schon
wenn man durch die Straßen geht , kann man
täglich Menschen sehen , die nicht mit der Regelung
des Verkehrs einverstanden sind . Sie glauben,
nur aus Schikane Hebt der Beamte nicht den Arm,
wenn der betreffende Herr die Kreuzung passieren
möchte. Doch lassen wir an dieser Stelle einen
Verkehrsbeamten einmal selber das Wort
nehmen : „Man kann es immer wieder beobachten,
daß die Menschen anscheinend denken , die Straße
existiere nur für sie allein . Sie werden unwillig,
ja sie schimpfen sogar , wenn sie an Straßen¬
kreuzungen einmal einen Augenblick warten
müssen. Besonders vorwitzig sind in dieser
Beziehung gerade die Damen . Mit „unwider¬

stehlichem " Lächeln unternehmen sin die wagehal¬
sigsten Fahrten durch den Verkehr und sie sind
außerordentlich empört , wenn es ein Beamter
wagt , ihre Fahrt zu unterbrechen und sie zurecht
zu weisen.

Vor nicht allzu langer Zeit hatte ich einen be¬
sonders typischen Fall dafür , daß viele Menschen
unseren ohnehin nicht leichten Dienst noch schwe¬
rer gestalten . An der Straßenecke Schüsselkorb-
Sögestraße versuchte ein Mann die Straße in
diagonaler Richtung zu überqueren . Als ich ihn
auf sein verkehrswidriges Verhalten aufmerk¬
sam machte , kam es zu einem kurzen Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf ich scherzhaft äußerte,
er dürfe nicht denken , als er mit der Bemerkung
kam „Ja , ich habe gedacht . . .". Eine geraume
Weile später , als ich gerade mit einem schweren
Verkehrsunfall am Wall beschäftigt war , trat
derselbe Mann an mich heran und verlangte
meinen Namen , um sich über mich zu beschweren.

Besonders lästig sind auch jene Volksgenossen,
die sich bei allen Anlässen stets für viel klüger
als der Polizeibeamte halten . Gerade bei Un¬
fällen hat man es immer wieder , daß aus der
riesigen Zahl der Zuschauer Bemerkungen fallen,
wie „Herr Wachtmeister , das müssen Sie so
machen " oder „Herr Wachtmeister , ich würde hier
anders entscheiden ."

Nach der Verkehrserziehungswoche
ist selbstverständlich die Verkehrsdisziplin schon
bedeutend besser geworden . Aber immer noch fin¬
den sich Menschen , die rücksichtslos ihren Weg
nehmen und so eine stete Gefahr für ihre Mit¬
menschen sind. Ein Unding ist es auch, die Ver¬
kehrsposten an den Straßenkreuzungen als Aus¬
kunftsbeamten anzusehen . Dadurch wird der Be¬
amte in der Ausübung seines Dienstes behindert
und die Verkehrsordnung wird gestört . Ein beson¬
ders drastischer Fall mag hier angeführt werden,
Eine Frau vom Lande trat auf einen Beamten
zu : „Sagen Sie mal , Herr Wachtmeister , können
Sie mir nicht sagen , wo hier in Bremen Herr
T . wohnt ?" „Da müssen Sie schon einmal im
Adreßbuch nachschlagen, " war die Antwort des Be¬
amten . Ganz erstaunt fragte die Frau : „Haben
Sie denn kein Adreßbuch bei sich" . Ganz empört
drehte die Frau dem Beamten den Rücken zu,
während der Polizist sich wieder dem Verkehr
widmen konnte.

Die Mehrzahl der Straßenbenutzer hat heute
bereits erkannt , daß der Verkehrsschutzmann eine
für den Großstadtverkehr unbedingt nötige Person

Vereine unci Vecöäncie Lauten
Weihnachtsfeier der Arbeiterkammer

Die Arbeiterkammer veranstaltete letzthin eine Weih¬
nachtsfeier für die erwerbslosen Teilnehmer der
Werkschuleund deren Kinder.

Am Nachmittag fand die Bescherung für die Kinder
im weihnachtlich geschmückten Saal der Zentralhallen
statt. Von den Schülerinnen der hauwirtschastlichen
Kurse waren Kleidungsstücke und Backwaren herge¬
stellt, während die erwerbslosen Teilnehmer des Holz¬
arbeiterkursus einfaches Spielzeug ausfertigt hatten.
Für jedes Kind war ein besonderes Weihnachtspaket
gepackt. Die Leiterin der hauSwirtschastlichen Kurse,
Frau Bewig,  begrüßte die Keinen Gäste, und nach¬
dem man Schokollwe getrunken und Weihnachtsgebäck

--' gegessenhatte , ging es an die Verteilung der Weih-
opmachtzspakete, die mit Jubel entgegengenommen wurden.

Am Abend kamen die Erwerbslosen selbst mit ihren
erwachsenen Angehörigen zu einer stimmungsvollen
Weihnachtsfeier zusammen . Die Werkkapelle der Firma
Martin Brinkmann , Werk Hemelingen , hatte sich bereit¬
willig und selbstlos in den Dienst der Sache gestelltund ließ ihre Weisen ertönen . Der Präsident der
Arbeiterkammer , Hogrese,  begrüßte die Anwesen¬
den und die geladenen Gäste, dankte allen, die zum
Gelingen des Abends beigetragen hatten , und führte
aus, daß man im Geiste der Volksgemeinschaft für
einige Stunden zusammenweilen wolle. Dem Arbeiter
sei nicht damit gedient, daß man von Volksgemein¬
schaftrede, man müsse sie in die Tat umsetzen und ihm
die Achtung und Existenzmöglichleit gewähren , die er
als schaffender Volksgenosse erwarten könne.

Dann wurde ein der Bedeutung des Abends ange¬
messenesProgramm zum Vortrag gebracht. Alle Mit¬
wirkenden widmeten sich mit Eifer ihrer Ausgabe, so
daß alle Teilnehmer am Schluß die Veranstaltung ver¬
ließen in dem Bewußtsein , ein Borweihnachtsfest er¬
lebt zu haben, wie es ihnen seit Jahren nicht mehr
geboten war.

Bremer Jägervereinigung
Die letzte Monatsversammlung des Jahres hielt die

„Bremer Jägervereinigung " in der Jacobihalle ab.
In Abwesenheit des 1. Vorsitzenden begrüßte Ober-
zollinspektor Klüver  nach Einleitung des Abends
durch Signalklänge des Mitgliedes Klanke  die er¬
schienenen Mitglieder . Nach Erledigung des geschäft¬
lichen Teiles , in dem die Meinung des Vorstandes
über das künftige Schicksal der Bremer Jägerver-
einigung vorgetragen wurde , erhielt der Vortragende
des Abends das Wort zu seiner Plauderei über
„Hirschbrunsterlebnisse in Siebenbürgen ".

Der Vortragende ist uns nicht unbekannt , denn wir
hatten schon im vorigen Jahre das Vergnügen , seinen
packenden Schilderungen aus diesem urwüchsigen
Lande lauschen zu dürfen . Wer wie unser Vortragen¬
der Sinn und Auge für die Schönheiten dieses Landes
hat und dabei mit Weidmannsheil gesegnet wird , um
das man ihn beneiden könnte, kann sich glücklich
schätzen, solche Jägersreuden auskosten zu dürfen . Die
Geweiheder erlegten Hirsche waren , wenn auch nicht
für karpathische Verhältnisse kapital , aber immerhin
als erstrebenswert zu bezeichnen.

Das bestätigte der dem Vortragenden gezollt« Beifall
der Versammlung , der in das Signal „Hirsch tot"
ausklang.

Der Winterhilfe  gedachte noch der Kreisjäger¬
meister Wenzel  des Kreises Shke mit einem Appell
an seine Jägerschaft und damit war sür diesmal„Jagd vorbei".

Verein ehem. 2l3er e. B. Bremen . Der Verein hielt
seine gut besuchte Dezember-Versammlung in der
Domschänke ab. Nach Erledigung der Vereinsangelegen¬
heiten gab Vereinsleiter Kamerad Möller  einen
Bericht über die neuesten Anordnungen des Kreis-
sührers der SAR . II und über die Neucinteilung der
2AR. II in Bremen . Die Anmeldungen der Kinder
sür die Weihnachtsfeier am 30. Dezember müssen bei
dem Kameraden Kirchhofs, Langenstr ., sofort erfolgen.
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Verein ehem. 78er e. B. gegr. I8SS. Die sehr zahl¬
reich besuchte Mitgliederversammlung am Donnerstag
wuä >e durch den Vereinsführer Kamerad Fritz Alfes
eröffnet . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
derselbe des leider verstorbenen Kameraden August
Haserkamp.  Die Versammlung ehrt den Ver¬
storbenen durch Erheben von den Sitzen. Die vom
Khffhäusevbund, BczirkSverband Bremen , angeforderten
Listen sollen durch den Schristwart erledigt werden.
Unserem Kameraden Heinr . Wehrse  wurde die gol¬
dene Ehrennadel für hervorragende Leistung im
Schießen vom Khsshäuserbund verliehen . Die Vor¬
arbeiten für unsere Weihnachtsfeier am 26. Dezember
sind im vollen Gange, der Festleiter ist bemüht für ein
hervorragendes Programm . Die Kinderkarten für die
Bescherung müssen bis zum 20. Dezember an den be¬
kannten Stellen in Empfang genommen werden. Für
den Winterausmarsch werden noch Meldungen ent¬
gegengenommen. Weiter« Meldungen für die SAR . II
müssen erfolgen, jeder Kamerad muß dazu gehören,
auch an die Bezahlung der Khsshäuserbsiträge wird
erinnert . Kamerad Fritz Alfes betonte, daß die Re¬
gimentsgeschichte sehr schön zu lesen ist und jeder 75er
sollte sich dieses interessante Buch nach Möglichkeit
kaufen. Die Führertogung am 17. Dezember wird vom
Verein besucht. Arbeitslose Kameraden wollen sich be¬
treffs Arbeitsbeschaffung melden. Nach Erledigung
einiger Fragen schließt Kamerad Fritz Alfes die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , in das brausend
eingestimmt wird.

Reserve- und Landwehr-Verein Bremen . Der Verein
hielt seine Dezember-Monatsversammlung am Freitag
bei I . Bremer Wwe. ab. Die Versammlung wurde
vom stellvertretenden Vereinssührer Buschmann ge¬
leitet . Er gedachte eingangs des 85. Geburtstages des
Eeneralseldmarschalls v. Mackensen mit herzlichen Wor¬
ten . Hiernach wurden die neuesten Anordnungen des
Kreissührers der SA .-R. II im Kreisverband 62 zur
Kenntnis der Kameraden verlesen, ebenso die Anord¬
nungen aus der Parole -Ausgabe des „Khfshäuser". Be¬
sonders hervorzuheben ist die Bestimmung , wonach der
Khffhäuser-Anzug nur zum Dienst und bei besonders
festlichen Gelegenheiten zu tragen ist. Verboten ist es,
vor Gericht im Kyffhäuser-Anzug zu erscheinen. Zu
erwähnen ist ein Ausruf des Khfshäuser-Museums zur
Abgabe von Erinnerungsgegenständen aus dem Welt¬
kriege. Anschließend folgte vom Kameraden Buschmann
ein Bericht über die letzte Dereinssührertagung . Kam.
Picker gab Aufklärung über die Gliederung in der
SA .-R. II .' Der Wintsrausmarsch findet am 6, Januar
1035 statt . Anmeldung beim Kameraden Schreyer. Mit
einem Appell an die Kameraden , ihre Anmeldung zur
SA .-R. II baldigst zu vollziehen, schloß der stellvertre¬
tende Vereinsführer mit dreifachem Sieg -Heil aus das
deutsche Vaterland und seinen Führer die Versamm¬
lung . Das anschließende Preisschisßen hielt die Kame¬
raden noch längere Zeit zusammen.

Vortragsabend im Gewerbe- und Jndustrievcrein
am 1s. Dezember 1034

„Mit der Kleinkamera zur großen Berliner Funk¬
ausstellung 1934" lautete das Thema eines Licht-
bildervortragss , in dem Herr Jng . Meher - Sae-
mann  den Mitgliedern wie alljährlich über die
Neuerungen auf dem Gebiet« des Rundfunks und Fern¬
sehens berichtete.

Der Vortragende hatte im August dieses Jahres die
Reise des RDR ., Bremen , zur Ausstellung mitgemacht
und alles Interessante in zahlreichen, vorzüglichen
Lichtbildern festgehalten. Die Sehenswürdigkeiten
Berlins , die herrliche Aussicht vom 125 Meter hohen
Funkturm , die Hallen der Funkausstellung , die
Fabrikation des Volksempfängers , die einzigartige
Blnmenschau und schließlich Potsdam mit der alten
Garnisonkirche und Sanssouci wurden in Bildern vor-
gesührt.

Der Vortragende erläuterte dann die Fortschritte , die
im letzten Jahre erzielt sind, und die große Bedeutung
des Volksempfängers zur Erreichung des Zieles, daß
jeder Volksgenosse am Rundfunk teilnehmen kann.

Mit dem Wunsche, daß im nächsten Jahre noch viel
mehr Funksreunde an der so fabelhaft billigen Fahrt
des RDR . zur Funkausstellung teilnehmen möchten,
schloß der Vortragende seine interessanten Aus¬
führungen.

ist. Man sieht in ihm den Mann , der für das
persönliche Wohl des Passanten sorgt und das
Chaos des Verkehrs zu einem geregelten Leben
gestaltet . Als Freund tritt er jedem Menschen
gegenüber , wenn man sich in der nötigen Weise
benimmt . Und als der gleiche Freund tritt der
deutsch« Polizeibeamte heute noch einmal
vor das deutsche Volk , um sein Teil zum Gelingen
des Winterhilsswerks beizutragen . Vom Hilfs-
Wachtmeister bis zum höchsten Polizeioffizier wer¬
den Angehörige der Polizei durch die Straßen
gehen und um ein Scherflein für die hungernden
Volksgenossen bitten . Deutsche Männer und
Frauen , zeigt , daß ihr die Idee des Winterhilfs-
werks erkannt habt . Laßt die Polizeibeamten
nicht vergeblich an eure Türen klopfen , Volksge¬
nossen Bremens , wenn sie euch im Namen des
Polizeiherrn Senator Laue um ein Stiftung für
das Winterhilsswerk bitten.

Volksgemeinschaft ist keine leere
Redensart . . .

?L8t . Unter diesem Leitroort geben wir täg¬
lich an dieser Stelle fortlaufend die Namen der¬
jenigen Volksgenossen bekannt , von denen Spen¬
den über den Rahmen der monatlichen Haus¬
sammlung hinaus bei der Winterhilfe eingegan¬
gen sind. Gleichzeitig werden diese Namen über
die ferngesteuerte Lautsprecheranlage bekannt¬
gegeben . Das ganze deutsche Volk ist dem Rufe
des Führers gefolgt . Jeder hilft nach besten
Kräften und in dem Bewußtsein : National¬
sozialisten sind nicht nur groß im Fordern , son¬
dern auch im Opfern.

*

Teilergebnisder in der Zeit vom 28. November
bis 10. Dezember eingegangenen Spenden

Bürgerverein Horn -Lehe . . . ^ 100,— RM.
Eef . Vrem . Lagerhaus -Ees . - - - 1635,16 RM.
Robbe L Lo . > - - - 360,- RM.
Dr . jur . A. Scheerer - i - - - 100,— RM.
Gef . Hansa -Lloyd . - - - - - - 808,60 RM.
Eef . Defaka ° - 212,60 RM.
I . C. Leisewitz - - - - - - 100, - RM.
Frau L. Vraesecke 200,— RM
Heinecken L Vogelfang , - - - - 141,— RM.
Eef . Gebr . Stellwerk . - - - - 123^ 0 RM.
Heinr . W . Koch 2000, — RM.
Gerhard Koch i . Fa . H. W . Koch . 750,— RM.
Eef . Haake -Beck 238,95 RM.
H. Lassens 100,— RM.
Schaper -Siedenburg . 500,— RM.
V . Klevenhusen i . W . F . Reiixemann 100,— RM.
L . L F . Cassel 150,— RM.
Albert Schilling - - - - - - - 100, — RM.
H. Harder 100,— RM.
W . Schumacher . - - - - - - - 100 — RM.
R . Varth 100,— RM.
L. Krages 400,— RM.
C . Pavenstedt L Frau. - - - - 100 — RM.
L . Straßburg 100 — RM.
Dr . E . Strebei . - 200,— RM.
I . H. Schmiedeel - - - - - - - 100, — RM.
H. Heine - - - - - - - - - 250, —>RM.
Fritz Pappier - - - - - - - - 100, — RM.
B . Lange - - - - - - - - - 100, — RM ..

DorweihnachtSstimmung
Kameradschaftsabend des Marinesturms R 11/18

Das Leitwort „Kameradschaft " au diesem
Abend des Marinesturms  N 11/15 im
„Stuttgarter Hos" am Sonnabend prägte sich bei
allen Anwesenden zu einem festen Inbegriff und
gestaltete ihn zu einem wahren Fest , an das noch
lange all die , die dabei waren , mit dem Wunsche
baldiger Wiederholung zurückdenken werden.

Die vorweihnachtliche Stimmung schuf der mit
viel Sorgfalt und Mühe geschmückte Saal , in dem
sich auch die Frauen recht wohl mit ihren „Re-
serve "-Männern in der gemischten Reihe fühlten,
wie es der Sturmführer Geyer  wollte , der
übrigens ganze Arbeit leisten mußte , um alle in
dem kleinen Saal unterzubringen . Der tiefern¬
sten Ueberzeugung und Zustimmung aus inner¬
stem Herzen eines jeden Teilnehmers heraus ent¬
sprach es , daß die kurze Begrüßungsansprache des
Sturmsührers mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer schloß, der uns diese Feierstunde wahrer und
echter Volksgemeinschaft und Kameradschaft be¬
scherte. Kamerad Bade  als Ansager leitete dann
über zum eigentlichen Programm , das als Einlei¬
tung eine weihevolle Minute stillen Gedenkens
der gefallenen Kameraden vom „U 15" brchte , des¬
sen Tradition die Marine -Standarte 15 wahrt.
Bei Kaffee und Kuchen und fröhlicher Tafelrunde
wickelte sich der lustige Einakter „Aus dem Ma¬
rineleben " ab , bei dem unsere Reserve -Männer
mit „Marine -Feldwebel " Bahn zeigten , daß die
erlebten Stunden des Marine -Kommiß ' noch nicht
vergessen sind. Die donnernden Lachsaglven waren
der verdiente Lohn der acht SA .-Männer starken
Künstlertruppe , die Frohsinn und Heiterkeit schuf,
die während des ganzen Abends anhielt , und die
beim Sturmbannführer von Engel  und Stan¬
dartenführer Hinz  Freude auslöste . Mit manch
schöner Eesangseinlage wartete das Männerquar¬
tett Findorff auf . In ausgezeichneter Stimmung
blieb man noch lange beim Tanz zusammen , zu
dem die unermüdliche Hauskapelle aufspielte.

Achtmal Musik
Zum heutigen Schluß - und Dankkonzert der Polizei

aus dem Domshos

Am heutigen Mittwoch wird wieder wie gestern
die Polizei die Bremer Bevölkerung durch Musik¬
darbietungen , ausgeführt vom „Musikkorps der
Polizei Bremen " unter Leitung von Obermusik¬
meister der Landespolizei Reischke  und vom
Gesangverein bremischer Polizeibeamten in der
Arbeitsgemeinschaft mit dem Männergesangverein

„Roland " unter Leitung von Chormeister Sek«
mann,  erfreuen . Das Schlutzkonzert , das als
Dankkonzert gedacht ist, hat folgende Vortrags-
folge : 1. Heroldruf — Turnierfansare , v . Mark¬
scheffel; 2. Ouvertüre zur Oper „Die diebische
Elster , Rossini ; 3. Gesang : n) Wo gen Himmel
Eichen ragen , Stairer , b) Nun leb wohl du kleine
Gasse, Silcher ; 4. Finale des III . Aktes aus der
Oper „Rienzi ", Wagner ; 5. Zwei Weihnachts¬
lieder : s.) 2hr Hirten erwacht , b) Am Weihnachts¬
baum die Lichter brennen ; 6. Bremer Polizei,
Marsch , Falles ; 7. Gesang : Vaterland — heilig
Land , Nößler ; 8. Deutsch ist die Saar.

Hans Lührs spielt für die ganze Welt . Der
deutsche Kurzwellensender bringt am morgigen
Donnerstag , 20. Dezember , über die Zonen
Asien, Afrika , Süd - und Nordamerika und
Australien eine Sendung des Bremer Dichter¬
komponisten Hans Lührs.  Die Hörfolge
betitelt : „Was schenken wir uns zu Weihnachten ",
gibt den Ausländsdeutschen «inen Ausschnitt aus
dem weihnachtlichen Leben und Treiben in der
Heimat . Nicht allein hat Hans Lührs das
Manuskript geschrieben und die Musik , er wird
auch als Sprecher der Sendung allen Freunden
und Hörern in Uebersee die Weihnachtsgriitze
des neuen Deutschland übermitteln!

300 Saardeutsche aus der „Bremen ". An Bord
des Lloydschnelldampsers „Bremen " , der am 16.
Dezember zur Heimreise Newyork verließ , befin¬
den sich 360 in Amerika lebende Saardeutsche , um
sich zur Abstimmung in die alte Heimat zu be¬
geben.

Die Bibelstunde am Freitag in St . Remberti
fällt , wie die Evangelische Kirchenkanzlei mit-
teilt , aus.

Zweimal Feuerwehr . Die Bremer Feuerwehr
wurde gestern gegen 7.30 Uhr nach dem Hause
Jacobistratze 7/8 alarmiert , wo sich durch Hitze¬
entwicklung ein Fahrstuhl fest gelaufen
hatte . Bereits nach etwa zwanzig Minuten war
der Schaden beseitigt , so daß die Wehr wieder
einrücken konnte . — In den Mittagsstunden
wurde sie wiederum alarmiert . Im Freihafen , in
der Nähe des Schuppens 1, war ein Wasserrohr
gebrochen . Die Wehr konnte die Gefahr bald
durch Abstellen des Haupthahns beseitigen.

Nächster Postschluß sür Vriespost nach Newyork
am 20. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplah)
für Dampfer „Hamburg " über Bremerhaven um
g Uhr , über Lherbourg um 12.30 Uhr.

Ausgeschnittene Briefmarken . Auf die bei der
Versandstelle für Sammlermarken in Berlin W.
30 zu Anfang Dezember zum Verkauf gestellten
Päckchen mit ausgeschnittenen Marken sind so
zahlreiche Bestellungen eingegangen , daß das Los
entscheiden mutzte . Die Verlosung hat bereits
stattgefunden . Die Gewinner werden benachrich¬
tigt . Die Besteller , denen keine Zahlungsaufforde¬
rung zugegangen ist, haben leider nicht berücksich¬
tigt werden können ; eine besondere Benachrichti¬
gung erhalten sie nicht ! Von zwecklosen Anfragen
bitten wir abzusehen . Wann die Deutsche Reichs¬
post wieder Päckchen mit Freimarken verkaufen
kann , steht nicht fest.

Wetterdienst 6er 82.

Immer noch übernormake Temperatur
Die Wetterlage hat sich immer noch nicht

grundlegend verändert , unser Bezirk bleibt in
der Mitte zwischen dem russischen Hoch und dem
englischen Tiefdruckgebiet . So ist es verständlich,
daß uns im Grenzgebiet zwischen den beiden an¬
geführten Wirkungszentren Luftmassen der ver¬
schiedensten Herkunft erreichen und das Wetter
dementsprechend zu Veränderlichkeiten geneigt
bleibt . Im Laufe des Dienstags zog eine neue
Störungslinie über unseren Bezirk hinweg , die
vormittags im Rheinland und bei beginnender
Dämmerung auch in Bremen Niederschlage
brachte . Da noch weiterhin milde Seelustmassen
herangeführt werden , ist keine durchgreifende Ab¬
kühlung zu erwarten.

Voraussage für den 19. Dezember . Mäßige bis
frische Winde aus um Süd drehenden Richtungen,
bedeckt bis wolkig , strichweise Niederschlage , im¬
mer noch übernormale Temperatur.

Mittwoch , 19 . Dezember
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Juristischer Haussrauenfunk:

Der verbrannte Honigkuchen.
10.15 Schulfunk : Johann Sebastian Bach.

Der Dresdner Kreuzchor singt.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Englischer Schulfunk.
11.30 Allerlei Volksmusik (Schallplatten ).
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsensnnk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Sonne , Mond und Sterne (Schallplatten ).
15.00 Vörfenfunk.
lb.40 Schifsahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Dem Andenken Ludwig Devrients.

(Zu seinem 150. Geburtstag .)
17.50 Nedderdütsch Volk singt : Wiehnachtsglocken.
18.30 Vespermusik von der Schallplatte.
18.45 Zur „Erzengungsschlacht".

Der Reichsnährstand spricht.
18.55 Wetterdienst , Hamburger Hasendicnst.'
19.00 Blasmusik der SS .-Standarte 50, Flensburg.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Unsere Saar . Den Weg frei zur Verständigung!
20.40 Stunde der jungen Nation:

Wintersonnenwendfeier.
21.10 Weihnachtsoratorium von Joh . Seb. Bach.
22.10 Nachrichtendienst.
22.30 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik am Abend.

PMeiamU

Kassenleitersitzung!
Am Mittwoch. 19. Dez., 29.39 Uhr. Sitzung

sämtlicherKassenleiterim Parteihaus . Holler
Allee 79.

Ortsgruppe Hastedt. Der Kameradschaft » ,
abend  sämtlicher PO .-Leiter und Amtswalter mit

WSW
LZWW

_Ortsgruppe Gröpelingen
Ausgabe der Lebensmittel und der Gutscheine

Mittwoch,  19 . Dezember: Buchstabe Sch. (ohne
Schmidt) S . St . 3—4 Uhr , T U V 4—5 Uhr , W Z

o n̂n er stag,  20 . Dezember: Buchstabe A B
S—4 Uhr , C D E F G 4—5 Uhr , H I K 5—6 Uhr.

Freitag,  21 . Dezember: Buchstabe L M (ohne3- 8 Ubr Mever . N O P 4—5 Ubr . Q R

WHW. Ortsgruppensiihrung WoltmerShauseu
Ausgabe der Weihnachtszuweisungen wie Leben?-

Mittel und Kohlenscheine erfolgt wie nachstehend:
Weiße Ausweiskarten Donnerstag , 20. Dez.: S—12.80

Uhr : blaue Ausweiskarten Donnerstag , 20. Dez.:
3—6 Uhr : rote Ausweiskarten Freitag , 21. Dez.r
9—12.30 Uhr ; grüne Ausweiskarten Freitag , 21. Dez.:
3—6 Uhr . . . . .

Wegen starker Ueberlasturig sind Ausnahmen in der
festgelegten Folge nicht möglich und find obige Zeiten
unbedingt innezuhalten.

Für diejenigen bedürftigen Volksgenossen, tue noch
keine Ausweise erhalten haben, erfolgt die Ausgab«
Sonnabend , 22. Dezember, von 9—1 Uhr.

Ortsgruppe Utbremen . Adventsseier am Mittwoch,
19. Dezember, 20 Uhr , in der Wandelhalle des Wtl-
Helm-Decker-Hauses. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Fmdorsf . ZellenwartSsttzung heute. Mitte
woch, 20.30 Uhr , bei Frau Löbe, Lützowerstraße.

Keafd ökeck ssreuöL
Die RSG . „Kraft durch Freude " eröffnet das neu«

Jahr mit einem
Groß -Militär -Konzert in den Lentralhalle»

am 1. Januar 1938 von 18—22 Uhr, anschl. Deutsch«
Tanz.

Mitwirkende : MnsikkorpS der 6. Marineartillerie-
Abtlg. Emden, Ltg. Obermusikmeister BartholomäuS;
Musikchor des 1. Hans. Bataillon 16. Jns .-Regt., Ltg.
Obermusikmeister Voigt ; Musikzua der SA .-Standart«
266 Bremen , Ltg. M.-Z. Truppführer Fredo Niemann.

Karten sind bei den „K.-d.-F."-Betriebs - und OrtS»
warten , sowie im Kreisamt Wilhelm -Decker-Hau »,
Zimmer 313, bei „Heim-Radio ", Sögestr ., Wollenweb« ,
Obernstraße , Praeger u . Meier , Bischofsnadel 1, Haale,
Obernftratze 78/80, zu haben.

Keakb-unk SeeuHe
Weihnachten beginnen die Wochenendfahrten de»

Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude " in ge¬
heizten Omnibussen zu den Skilehrgängen in den Harz.

Vom 25. bis 26. Dezember nach Bad Harzburg . Ab¬
fahrt am 25. Dezember 4 Uhr morgens . Anmeldungen
zu dieser Fahrt werden bis spätestens Sonnabend ent¬
gegengenommen.

Dom 12. bis 13. Januar 1935 nach Bad Harzburg.
Dom 19. bis 20. Januar 1935 nach Bad Harzburg.
Eine viertägige Fahrt in den Harz vom 29. Dezember

bis 1. Januar . Abfahrt am 29. Dezember ca. 15 Uhr
mit Omnibussen.

In Verbindung mit dem Gauamt Weser-Ems , Olden¬
burg : Vom 27. Dezember bis 1. Januar mit Autobussen
nach Wernigerods . (Oderbrück).

Vom 20. bis 27. Januar Sonderfahrt ins Sauerland
(Winterberg ).

Vom 2. bis 17. Februar Sonderfahrt ins Allgäu
(Jsny ).

Anmeldungen und Auskünfte täglich im Wilhelm^
Decker-Haus , Zimmer 314.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsgruppe Findorss . Mittwoch , 19. Dezember,

Advents-Musik im Kaffee Hilker, Hemmstraße. Auser¬
lesenes Programm ! Es wirken u . a. mit : Fräulein
Marianne Stallmann (Sopran ), Quartettvereinigung
Unterweser , SA . spielt und singt, Kinder der Schule
an der Nürnbergerstraße tragen vor, spielen und sin¬
gen. Beginn 8.30 Uhr.

Findorffer , erscheint in Massen!

Kreisfilmstelle
Achtung! Turn - und Sportvereine

1. Olympiade 19361 Eine nationale Tat.
2. Deutsche, treibt Wintersport!

sind zwei neue Lichtbildreihen, auf die ausmerksam ge¬
macht wird . Ferner sind verfügbar:

100 Bilder der Kriegsgräbersürsorge
(Kriegsgeschehen— Aufmarsch der deutschen Armee —

Eröffnungsjchlachten August 1914 — Siegeszug zur
Marne — Marne -Drama 1914 und in großen Zügen
die Schlachten der Westfront .)

Nähere Auskunft erteilt die Kreisfilmstelle, Bremen,
Kammerberg 2, Telefon 84211 und 12,

Adventsseier in der Hastedt« Kirche. Die am letzten
Sonntag im Hastedter Gemeindehaus abgehaltene
Adventsseier hatte großen Zuspruch gesunden. Nach
einem gemeinsamen Lied und einem Sprechchor hielt
Pastor Dargel  die Begrüßungsrede , in der er be¬
tonte , daß Geben stets seliger denn Nehmen sei, und
daß bei Berücksichtigung dieser Wahrheit erst die rich¬
tige Adventsstimmung aufkomme. Frau Emde  sang
unter Klavierbegleitung von Fräulein Eva Ulrich
ein Solo und von Mitgliedern des Hastedter Mädchen¬
bundes und der Jungschar wurden Spiele ausgeführt
unter der Leitung von Fräulein El . Küster . Auch das
von der Kinderschar ausgeführte Stück fand außer¬
ordentlichen Beifall.

Pastor Köper  dankte in einer längeren Rede allen
Mitwirkenden und Gemeindesührer Spieler  sprachden Pastoren den Dank der Gemeinde aus.
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Tier Kämpft gegen Tier
Ich sah Tiere miteinander ringen , kleine Fleisch¬

fresser gegen große Pflanzenfresser , tückische gegen
hoheitsvolle , waffenreiche gegen wehrlose , Tiere
im heiklen Kampfspiel und andere auf Tod und
Leben — am lebendigsten aber im Gedächtnis
geblieben sind mir zwei Kämpfe , die sich in der
Heimat im Vorübergehen beobachtete . Es war
nichts Ungeheuerlich - Exotisches an ihnen , sie
stellten keine Zerfleischungsorgien mit wilden
Schreien gen Himmel dar — und doch haben sie
mich, aus verschiedenen Gründen , auf seltsame
Weise erregt und lange beschäftigt.

In einem prächtigen Tiergarten der Provinz
war ich einmal in den Anblick der ruhig äsenden,
Mit den Spaziergängern geradezu auf .Du und Du
stehenden Rehe und Hirsche vertieft , jenes sonst
überaus scheuen Wildes , das im Walde bei der
leisesten Störung davonzupirschen pflegt , hier
aber in allernächster Menschennähe friedlich ver¬
sammelt bleibt . Plötzlich wird die ruhige Melo¬
die ihres heiteren Tändelns und Niederlegens,
Aesens und Aufhorchens von der schrillen Disso¬
nanz eines jähen Vernichtungsinstinktes unter¬
brochen . Das fährt wie ein Blitz in den Frieden
der Parktiere , die , außerhalb der Brunst , vom
Atem eines bösen Dämonen berührt scheinen:
Zwei Damhirsche , eben noch brüderlich auf Atem¬
weite nebeneiirander auf der üppigen Weide
äsend , berennen sich bockig, urplötzlich entflammte
Todfeinde , die sich mit verzweifelter Anstrengung
in das Geweih des anderen Tieres bohren . Fest
verhakt , stemmen sie sich, die gehörnten Köpfe
wütend gesenkt, hin und her , vor und zurück. Ihre
sonst so sanften Lichter glühen Verderben . Jetzt
löst sich blitzschnell das eine Tier , das seine schwä¬
chere Position erkannt haben mochte, aus der
Verhakung der Geweihe und versucht in mäch¬
tigen , angstgepeitschten Sprüngen zu entweichen.
Jedoch der eine Sekunde nur verblüffte Gegner
ist schneller , in wenigen Sätzen hat er den Flie¬
henden eingeholt , knackend und brechend wühlen
sich von nestem hie starken Schaufelgeweihe der
entfesselten Tiere ineinander , als bräche ein kräf¬
tiger Wind ins Gehölz . Und da der Weg , wohin
sie der hin und herwogende Kampf schließlich
treibt , überaus schlüpfrig vom vorausgegangenen
Regen ist, geraten sie bald sns Rutschen und

Stürzen , die breiten Schaufeln pflügen tief den
Boden und werfen knirschend die feuchte Erde zu
kleinen Hügeln auf . Jetzt färben sich die Hälse
rot , auf dem Blatt werden die Schrammen zu
immer stärker hervorbrechenden Blutbahnen , an
den Lauschern und am Geäse kleben Erde und
rotgefleckter Schleim.

Dies grausame Duell ist keines der üblichen
Kampfspiele unter diesen Tieren mehr , unerbitt¬
lich bis zum Erliegen des Gegners scheint es zu
Ende geführt zu werden . Es ist ein glutheißer,
ein elementarer Kampf , und von jener aufpeit¬
schenden Lautlosigkeit , wie sie allem ernsthaften
Ringen der Kreatur eigen ist. Nur das harte
Knacken der Schaufeln erfüllt die Luft , in der der
Gesang der Vögel ringsum völlig verstummt . Sie
sitzen regungslos , mit eingezogenen Köpfchen im
Zweiggewirr , oder sie sind davongeflogen . Da ge¬
lingt es, mitten im Kampfgewoge , dem sichtlich
jüngeren, , zarteren Tiere , noch einmal , sich aus
der Verschlingung zu reißen und mit letzter Kraft
davonzurasen . Aber auch der wahrscheinliche Sie¬
ger hat genug ; nach einem raschen Ansatz von
Verfolgung bleibt er plötzlich stehen , dreht sich urp,
wird ruhig und milde wie zuvor und setzt' dann,
als hätte ihn nur das Rascheln eines Blattes
gestört , die unterbrochene Mahlzeit fort.

Ein tierpsycholögisches Rätsel ! Der Mensch,
leicht geneigt , eigene Gepflogenheiten und Er¬
fühle auch auf die Tiere zu übertragen , mag wohl
der Meinung sein , daß die Ringenden einer ge¬
wissen, heimlich verehrten Hirschkuh gefallen oder
gar den verhaßten Nebenbuhler aus dem Wege
räumen wollten . Aber wie erklärt man , daß die
geschmeidigeren Schmaltiere ohne Ausnahme , wäh¬
rend der wohl zehn Minuten dauernden Szene,
nicht nur seelenruhig weiterästen , sondern bald
die Köpfe von den KLmpfenden abwandten und
endlich mit den Jungtieren friedlichere Weide¬
plätze aufsuchten ? Gerade der Geschlagene hätte
ja am ehesten sich bei der geliebten Hirschkuh
einfinden und seinen Lohn unverdient in Emp¬
fang nehlpen können . Nur die Gsschlechtsgenossen
der beidep Unruhestifter sehen halb interessiert,
mehr aber gelangweilt auf die blutige Balgerei,
bald dem Schauspiel , bald dem beschaulichen Aesen
zugewandt

Und nun seht den stärkeren Partner des Zwei¬
kampfes , wie er mit unaussprechlich stolzer Ge¬
bärde unversehens aufbricht und ihm Tier auf
Tier und schließlich die ganze Herde , wie der
Schweif dem Kometen , einen breiten Weg hinauf
und hinein in die Abendsonne folgt . Alles ist ver¬
gessen, ausgelöscht , was eben noch die Luft und
Sinne erfüllt «. Welch Entzücken , zu sehen, wie
sie die hohen , schlanken Läufe ohne Hast und in
schönstem Ebenmaß vorwärts - und unmerklich auf-
wärtsbewegen , lange noch ihre Spiegel leuchten,
bis langsam eins nach dem andern in den Tal-
wiesen untertaucht und der lauschende Mensch
nur noch den leisen Trommelgang vieler Hufe
als fernsummenden Ton im Ohre behält.

Waren in diesem Kampf die Gegner ebenbürtig,
die Mittel einigermaßen gleichwertig , so standen
sie in folgendem in gar keinem Verhältnis zu¬
einander.

Die Schloßteich -Schwäne eines norddeutschen
Kurortes waren mir — und ich ihnen — durch
tägliches Füttern so vertraut geworden , daß sie
schon mit Freudengekreisch an Land kamen , so¬
bald sie mich aus der Brücke gewahrten . Spazierte
ich am Ufer entlang , so hielten sie hurtig rudernd
mit mir Schritt ; kam ich mit leeren Händen , so
schienen sie, philosophisch schnatternd , mir das Un¬
ziemliche meines Verhaltens klarmachen zu wollen.
Für ihre kaum vernarbten Bisse an den Füßen,
hie verwundeten Schwimmhäute pnd die ausge¬
rupften Federp fand ich lange keine Erklärung,
bis ich einmal nachts noch am Schloßteich vor-
llberkam , um nach meinen Freunden zu sehen.
Schon von weiterp hörte ich heftiges Flügelschlä-
gen , schrilles , ängstliches , doch nicht zu lautes
Fauchen und Zischen , auch schnarrende Geräusche,
in denen ein beinahe menschlicher Unterton mit¬
schwang . Die Nacht war sehr dunkel , der Mond
wolkenbegraben . ' Auf dem schwarzen Wasser
kreiste etwas Weißes wild und zornig um die
eigen « Achse: es war der alte weibliche Schwarz.
Ifher seine leuchtende Majestät war ins Bizarre
verbogep , in einen tumultuösen Krgmpf geschleu¬
dert ; sein länger , schlanker Hals schoß steil wie
eine Fontäne aus dem Wassers ringelt « sich dann
schlangenhaft wieder zurück und stieß, offenbar in

Vom Fisch und seinen Feinden
Ein altes Studeptenlied läßt den Hasen in

einem Klagegesang seine zahlreichen Feinde auf¬
zählen , die ihn alle ,^ um Fressen gern haben " .
Dasselbe Klagelied könnten auch die Fische an¬
stimmen , wenn sie nicht stumm wären - Denn in
allen Klassen des Tierreichs gibt es Arten , die sich
ihre Nahrung ganz oder zum größten Teil unter
den Schuppenträgern holen.

In der Klasse der Säugetiere ist der geschickteste
und erfolgreichste Fischfänger der Otter , eine statt¬
liche Marderart von sechzig Zentimeter Körper-
länge . Er ist dunkelbraun gefärbt und besitzt
Schwimmhäute zwischen allen Zehen . Unter über¬
hängendem Ufer gräbt er sich einen Bau , dessen
Nähren unter Wasser münden . Auf dem Lande ist
er ziemlich unbeholfen , legt aber trotzdem weite
Strecken zurück, wenn er von einem Gewässer zum
ändern wandert . Im Wasser bewegt er sich so
geschickt und flink , daß er mehr Fische erbeutet,
als er zu seiner Nahrung bedarf . Zum Fressen
begibt er sich aus Ufer , wo er die Gräten als
Spuren seiner Tätigkeit hinterläßt . Beim Atem¬
holen steckt er nur die Spitze seiner Nase aus dem
Wasser.

Da er unter den Mischbeständen eines Gewässers
großen Schaden anrichtet — kleinere Gewässer
und Fischteiche raubt er ganz aus — wird ihm
eifrig nachgestellt . Am sichersten fing man ihn
bisher an den Stellen , wo er auszuruhen pflegt,
in schweren Tellereisen . Die Falle wurde mit
einer langen Kette verankert und war so schwer,
daß sie den ins Wasser zurückflüchtenden Otter
herunterzog urch ertränkte . Da das neue Jagd-
gösetz die Anwendung der Tellereisen verboten
hat , mutz man auf andere Mittel sinnen , dem
Räuber Abbruch zu tun . Er erscheint so unregel¬
mäßig auf dem Lande , daß viel Zeit und Aus¬
dauer dazu gehören , ihm aufzulauern . Mehr
Erfolg bringt hie Jagd mit einer Meute scharfer
Hunde , die ihn aufstöbern und den Jägern
zutreiben ; dann kann man das Tier durch einen
Schuß oder mit dem Dreizack erlegen.

Ejn winziger , aber gefährlicher Fischfeind ist die
Wasserspitzmaus . Sie wird nur elf Zentimeter
lang , wovon fünf Zentimeter auf den Schwarz;
entfallen . Auf dem Rücken ist sie schwarz, am
Bauch grau gefärbt . Der Kopf läuft in «ine
rüsselartige Schnauze aus . Die Ohrmuscheln sind
klein und enthalten einen Deckel zum Verschließen
beim Untertauchen . Die Wasserspitzmaus ist zum
Schwimmen gut ausgerüstet , denn die Füße sind
ringsum mit einer Reihe steifer Borsten besetzt,
die im Wasser ausgebreitet werden , und unter
dem Schwanz steht eine kielförmige Reihe langer
Haare . Die Räuberin gräbt sich Löcher und lange
Gänge , von denen einer stets unter Wasser mün¬
det . Obwohl sie auch Würmer , Schnecken, Frösche
und Krebse nicht verschmäht , bevorzugt sie doch
Fischlaich und junge Fische. Sie greift aber auch
große Fische an , auf denen sie sich festkrallt , um
ihnen Augen und Gehirn auszufressen . Den Teich¬
wirten fügt sie großen Schaden zu, indem sie die
Abwachsteiche mit jungen Karpfen oder Forellen
ausraubt , ohne daß man sie vertreiben oder ver¬
tilgen kann.

Sehr groß ist die Zahl der Schwimm - und Wat-
vögel , die sich ganz oder teilweise von Fischen näh¬
ren . Unter den Schwimmvögeln ist der gefähr¬
lichste und erfolgreichste Fischfänger , der bei uns
nicht heimische Kormoran . Er erreicht mit Kör¬
per und Flügelspannung die Größe einer Gans;
das Gefieder ist glänzend schwarzgrün . Der Vo¬
gel nistet mitten unter den Reihern , die er mit
dem Recht des Stärkeren aus ihrem Nest vertreibt.
Seine Waffe ist ein langer Schnabel , der in einen
kräftigen Haken endigt . Der Kormoran fischt
nur selten allein . Meistens vereinigen sich dazu
zwanzig bis dreißig Vögel , die eine Bucht ab¬
schließen und nebeneinander tauchend die Fische
nach dem Ufer treiben . Dort holt sich jeder einen
großen Fisch als Beute.

Von den Chinesen wird der Kormoran zum
Fischfang abgerichtet . Sechs bis acht Vögel sitzen
nebeneinander auf dem Bord des Fischerkahns , an
den sie durch eine lange dünne Schnur gefesselt
sind. Fast gleichzeitig tauchen die Vögel , und

jeder kommt nach kurzer Zeit mit einem starken

Fisch im Schnabel wieder empor . Ein Halsring
verhindert das Verschlingen der Beute , die ihnen
vom Fischer abgenommen wird . Dem Kormo¬
ran ähnelt in Größe und Gestalt sowie in der
Fähigkeit der große Eänsejäger , der auf der Brust
lebhaft gelbrot , aus dem übrigen Körper schwarz¬
grün gefärbt ist. Dieser Vogel hat sich zum
Fischfang noch besser ausgerüstet , da sein Schna¬
bel rückwärts gerichtete Hornlamellen trägt . Er
kommt in Nordheutschland nicht sehr häufig vor,
in größerer Zahl njstet er nur in Ostpreußen.

Zwei Vertreter der Gattung Podiceps , der
Haubentaucher und der Zwergsteißfuß , sind auch
sehr gefräßige Fischfänger . Sie leben ausschließ¬
lich auf dem Wasser und tauchen unaufhörlich,
aber nie ohne Erfolg . Es ist beobachtet worden,
daß zwei Haubentaucher , Männchen und Weib¬
chen, in einer halben Stunde sechsundzwanzig
Weißfische erbeuteten , mit denen sie ihr fast er¬
wachsenes Junges fütterten . Der Zwergtaucher
nistet sich gern in Teichwirtschaften ein , wo er
unter den jungen Fischen großen Schadpn an¬
richtet.

Das geschieht auch durch den sogenannten Eis¬
vogel , der unter dem Namen „der blaue Fleck in
der Natur " bekannt ist, weil in seiner bunten
Färbung ein lebhaftes Blau vorherrscht . Er
lauert an Bächen und Flüssen , auf einem über¬
hängenden Ast oder Pfahl sitzend, stößt tief ins
Wasser hinab und greift fingerlange Jungfische,
von denen er täglich mindestens ein Dutzend zu
seiner Nahrung braucht.

Der Zirkus Ambassador gab seine Galavor¬
stellung . Jede einzelne Darbietung war erstklassig,
aber die richtige Sensation fehlte doch. Die Di¬
rektion erhofft sich daher vieles von dem Neuan¬
gekommenen Tiertransport — Löwen , Tiger,
Leoparden . Unmittelbar aus der Steppe , dem
Dschungell Die lange Seereise hatte den Tieren
nichts geschadet, die Augen sind ungetrübt , und
die Wildheit tobt sich hinter den Gittern aus.
Das zerrt wie besessen an den Eisepstäben , keine
Bestie hat die Hoffnung aufgegeben , die Freiheit
zurückzugewinnen.

In langen Monden wird auch diese Wildheit
gezähmt , und nach einem Jahr sind die Einge¬
sperrten reif für den ersten Dressurakt . Mit ein-
gekniffenen Augen spaziert der Dompteur Iwan
zwischen den Käfigen durch und beobachtet
Mienenspiel und den Wechsel im Ausdruck . Er
prüft gewissermaßen den Gesinnungswandel seiner
zukünftigen Zöglinge , und er tut dies sehr genau,
denn eine Fehlschätzung kann ihm das Leben
kosten.

Nach dem entscheidenden Rundgang betritt er
die Direktionsloge . „Herr Direktor ", sagte er,
„ich denke, die Sache klappt , nur bei dem Hassan'
habe ich Bedenken . Wollen wir ihn nicht lieber
in die Schaugruppe eingliedern ? Für die Dressur
scheint er mir nicht geeignet zu sein . Er wird
nicht zahm . Und wenn er zehn Jahre einge¬
sperrt ist. Aber das haben die Bengalen so an
sich."

„Wie Sie denken , Iwan ", erwiderte der Direk¬
tor , „ ich will Ihnen da nicht dreinreden , dafür
sind mir ihre Knochen zu schade." Gedankenvoll
greift er ein Buch heraus und notiert : „Hassan,
der bengalische Tiger , taucht nicht zur Dressur
und wird deshalb in die Schaugruppe eingereiht ."

Die ersten Dressurstunden beginnen . Wochen
vergehen , ehe diese Wildlinge dem Peitschenknall
gehorchen . Nicht immer gehen die Stunden ohne
Gefahr ab . „Roland ", der Inder , wie ihn Iwan
getauft hatte , ein prachtvolles Tigerexcmplar,

beinahe so gefährlich wie „Hassan ", macht immer
wieder den Versuch , die lange Eisenstange mit
den spitzen Enden beiseite zu schleudern , oder er
holt zum Schlag aus wie eine Katze, die nach
einer Maus hascht. Und zu den alten Narben
aus dem Arme des Dompteurs gesellen sich neue.

Wilde Schwäne , Enten und Ließen sind kejne
Ftschsänger , richten jedoch im Frühjahr großen
Schaden an , weil sie Laich in großen Mengen
perzehren . Dagegen stellen die Watvögel ejne
ganze Anzahl gefährlicher Fischfeinde . Obenan
steht der Reihet , der trotz aller Nachstellungen an
unsern Gewässern noch' ziemlich häufig vorkommt.
Er nistet auf hohen Bäumen in großen Kolonien,
die meistens bis zu fünfzig Horste vereinigen.
Seinen Jungen trägt er so viel Nahrung zu,
daß sie leckermäulig nur den Bauch und die Ein¬
geweide der Fische fressen. Was sie verschmähen
und ags -dem 'Nest werfen , genügt , um mehrere
Füchse, die den Boden unter der Reiherkolonie
regelmäßig absuchen,' reichlich zu ernähren . Ge¬
schickteFtschfänger sind auch der bei uns selten ge¬
wordene Schwarzstörch und die große Rohr¬
dommel.

Die Raubvögel stellen vier Fischfeinde . Der
größte ist der Seeadler , der , noch etwas größer,
aber plumper gebaut als der Steinadler , sich mit
Fischen begnügt , die er an der Oberfläche des
Wassers erbeutet . Viel gefährlicher und geschick¬
ter ist der kleinere , weißbauchige Fischadler , der
tief ins Wasser hinabstößt , um große Fische zu
fangen . Auch dieser feine Herr frißt nur die
Weichteile . Der braune Milan jagt zwar auch
kleine Säugetiere , Zieht aber Fische, die er an dex
Oberfläche erbeuten kann , jeder anderen Nah¬
rung vor.

Wenn man nun noch die beiden großen Wasser¬
käfer nennt , die ebenso wie ihre Larven jungen
Fischen gefährlich werden , hat man eine ganz
stattliche Anzahl gefährlicher Fischfeinde . Die
Natur bringt es trotzdem zustande , alle Fischarten
zu erhalten , indem sie ihnen eine so große Menge
Eier mitgibt , daß schon der zehnte Teil zur Er¬
haltung der Art genügt . Or . kTits Llcoreronirest

Ganz ohne Blutvergießen geht es nun einmal
nicht . Aber Schrammen gibt es in jedem Hand?
werk , denkt Iwan , und tupft die frischen Wun¬
den mit einer ätzenden Flüssigkeit ab — Tiger¬
krallen sind giftig.

Aber auch diese Lehrwochen gehen vorüber,
und bald ist „Roland " so zahm , daß er beinahe
aus der Hand fressen möchte. Iwan muß ihn
immer wieder betrachten , wenn der Tiger wäh¬
rend der Vorstellung als der schönste und kräftigste
hoch oben auf dem Podest thront und gelassen
auf die andern Tiger herabschaut , die immer noch
das letzte Wort haben müssen, ehe sie sich vollends
beruhigen und ihren Sitz einhalten.

Dann kommt der Zirkus Ambassador eines
Tages in die Hauptstadt . Der Direktor plant
eine Sondervorstellung . Er ruft Iwan zu sich,
ehe er das Programm fertigstellt . „Iwan ", meint
er , „wir müssen eine Sondernummer einfügen,
eine Sondernummer , die dem verwöhntesten Ge¬
schmack schmeichelt. Wie wäre es mit Hassan?
Eine solche Bestie hat noch niemand in der Ma¬
nege gesehen . Könnte man ihn nicht aus Rolands
Platz stellen ? "

Iwan sinnt ein paar Sekunden nach. Der Ge¬
danke ist gut , reizt auch den Dompteur , obwohl
er sich über die Gefährlichkeit klar ist. Aber dann
sieht er im Geiste schon die große , schlagende
Ueberschrift auf den Plakaten : „Unmittelbar
aus der Wildnis in die Manege , die gefährlichste
Bestie des bengalischen Dschungels . Dompteur
Iwan zähmte diesen Tiger mit der faszinierenden
Kraft seines Auges"

Und Iwan läßt alle Bedenken fahren . „Gut ",
sagt er , „ ich will es versuchen ."

Die Sondervorstellung beginnt . Das Zirkus-
personal baut die hohen Schutzgitter in der Ma¬
nege auf Dompteur Iwan erscheint mit seinen
wilden Zöglingen . Sie murren unwillig , es
klingt gereizter als sonst. Das macht der neue
Kamerad unter ihnen , gegen den sie alle über¬
wachsen aussehen . Und das Farbenspiel seines
Fells ! Solches Fell trägt nur der bengalische
Tiger . Bei Hassan hat Mutter Natur sich selbst
übertreffen.

Die Nummer nimmt ihren Anfang . Hassan ist
mit einem gewaltigen Satz oben , und er bleibt

Hwrschenfall Lm Arkus / v°„p.«,

irrsinnigem Schmerz , bald an dieser , bald an
jener . Seite ins Wasser , wo der unsichtbare Feind,
die langschwänzige Wasserratte , ihn rudelweise
angefallen hatte . An dem edlen Wasservogel war
alles in ungewohntem Aufruhr , aber die natür¬
liche Hoheit seines Wesens schien ihn auch in die¬
sen Minuten des gräßlichen Uebersalls nicht
völlig zu verlassen : adlergleich , so dünkte es mich,
erhob er sich mit seinen mächtigen Flügeln über
den Wasserspiegel , als erinnere er sich im Augen¬
blick der Gefahr seines entschwundenen Flugver-
mögens . In den wenigen Sekunden , da er über
dem Feind der Unterwelt zu schweben schien, rein
und in sagenhaftem Weiß , war er wirklich könig¬
lich.

Jedoch Las Bleigewicht in der Tiefe überwog
die Kraft des Vogels , die festgebissene , dunkel¬
braune Pfeute der Schermäuse zqg ihn übermäch¬
tig dprch ihre Vielzahl wjeder nach unten . Und
nun begann er, während sein ununterbrochen weit
geöffneter Schnabel kümmerliche , teils schnarrende
Klagelaute in die Nacht sandte , mit den starken
Flügeln rasend aufs Wasser zu schlagen . In die?
sein Augenblick erkannte ich auch die anderen
Echwäne , die , aufgescheucht von der Schloßprauer,
cho die behenden Nagetiere nisteten , der Teichsgitte
zustrebten , um sich in Sicherheit zu bringen . Dez

Wem Hund Lord
Lord war mein Hund , als ich zehn Jahre alf

war , mich ungezwungen auf dem Gut -kleiner
Eltern tummelte , mit kindlicher Inbrunst die
Sonne liebte und mit meinem Herzen der Erde
und den Tieren näher war als den Menschen . Da¬
mals wußte ich die Ursache nicht , aber heute be¬
greife ich es.

Lord war ein richtiger , echter Hühnerhund mit
braunem Fell , das rpeiße Tupfen zierte , und
großen , hängenden Ohren , die so groß waren,
daß sie gerade in meinen spielenden , kosenden
Jungenhänden Platz fanden.

Er hatte weiter nichts zu tun , als mir Gesell¬
schaft zu leisten , wenn ich seiner bedurfte , und
das geschah immer , wenn der Schulunterricht mich
nicht im Zimmer festhielt . Suchte man mich,
dann rissf man nach Lord . Wenn das Kornfeld
an irgendeiner Stelle plötzlich zu wogen begann,
so war dgs ein Zeichen , dgß wir darin Unfug
trieben.

Außerderg besaß ich noch ein Dutzend wunder¬
hübscher Kaninchen ; sechs graue und sechs weiße.
Ich schaute ihnen zu, wenn sie in ihrem gut um¬
zäunten Auslauf unrherhoppelten und brachte
ihnen selbst ihren Kohl . Wenn sich Nachwuchs
einstellte , dann verschenkte ich die Alten . Das
ganze Dorf besaß Kaninchen aus meinem Stall.

Bis eines Tages das Furchtbare geschah.
Wir hatten uns im Korn und Sonnenschein

getummelt , bis wir müde waren . Da begab ich
mich aus meinen Ruheplatz , der war in der Krone
einer Pappel . Wenn der Feierabendwind ip die
Zweige fuhr , und der Stamm sich unter seinem
Druck neigte , träumte ich da oben meine Zukunft.
Plötzlich hörte ich ein Bellen , das mir fremd war,
gls gehöre die Stimme nicht meisten! Lord . Ich
kannte sein Bellen in allen Variationen , aber
dieser Ton beunruhigte mich-

Nasch glitt ich am Stamm herab . Ich fand
Lord hinter der Wagenrenrise , wo ein Stapel

sonst so friedliche Teich, über den gelassen die sto,
zerr Schwäne zogen , war in eine unbeschreiblich'
mehr stumme als hörbare Rebellion geraten
sich auf das alte Schloß , die Brücke, die nachmev
sponnenen Gärten übertrug . Mir war , als hieip
alles Getier rings den Atem an . Wieder rotier,.
der große , kämpfende Vogel um die eigene Achsi
um sich endlich mit einem mächtigen Rucka - ^
Kampsbereich fortzuschleudern , den Flüchtend»
nachzueilen , jn der nun wieder ganz lautlose«
Nacht unterzugehen.

Was mich an diesem Kampfe erregte , war nicht
sq sehr meine oder des bedrohten Schwanes Macht,
losigkeit , auch nicht die Anhänglichkeit der Men
Tiere . Dieses Ringen der Ungleichen , Unebenbiir-
tigen überwältigte mich durch seine geradezu syn,,
bolhafte Gewalt . Es war , so schien es mir in jener
Nacht und unvergeßlich bis aus diesen Tag, wie
ein Zusammenprall von Licht und Dunkel,' von
hohem Adel si"d niedriger Tücke, von Oberweb
und Üpferwelt , des sichtbar Leuchtenden mit dein
unsichtbar und dunkel Verstecken . Die kleine Bestie
vermag dem friedlichen Schwan nächtlich Wunden
zu schlagen . Pbgr kann sie hindern , daß er am näch¬
sten Morgen schon, in alter Majestät leuchtend, ge-
lassen pnd ruhig wie je über die Wasser zieh,?

/Von Paul Vrock

eichener Planken lagerte , unter derem sicheren
Schutz ich manchmal verbotene Bücher las , wäh¬
rend Lord sich im warmen Sand eingru 'b und
Wache hielt . Jetzt stand er davor mit gesträub¬
tem Fell , grub die Erde aus , daß ihm der Sand
um die Ohren stiebte und stieß von Zeit zu Zeit
das fremde Bellen aus , das mich erschreckthatte.

Unter dem Stapel , in die entfernteste Ecke ge¬
drückt, saßen meine Kaninchen , die auf ungeklärte
Weise aus ihrem Stall entwichen waren . Kein
einziges fehlte.

Ich wußte noch lischt, daß Lord sie röten muhte,
aber ich fühlte , daß er ihr Feind sei, obgleichi»
keine Difinitiön dafür fand . Mein Rufen hörte
er nicht , und als ich herrisch an sein Halsband
griff , um ihn zum Gehorsam zurllckzuzwingen, bis
er mich in die Hände ; wahrhaftig — Lord, da
mich liebte , biß meine Finger blutig , als gäbe
es , sein eigenes Leben gegen mich zu verteidigen

Schließlich hatte er einen richtigen Stollen ge¬
graben . Kleine , erschrockene, flatternde Todes-
schreie kündeten mir , was da unten vorging . De
Welt drehte sich in mir wie ein Teufelsrad . Alle
zwölf Schreie fielen wie harte Schläge aus mein
Herz-

Plötzlich hielt ich einen Stock in den Händen;
blaß bis in die Lippen schlug ich damit unbarm¬
herzig auf den Rückerz des Tieres , das vor mir
am Boden kauerte . Es war wieder der zahme,
gehorsame Lord , der meine blutenden Hände
leckte.

Da wurde meine erschrockene Seele ganz siül.
Ich sähst «, daß etwas an mir vorübergegangen
war , und mich gestreift hatte , etwas Unbegreif¬
liches , Namenloses , das sich vollziehen muh in
ewiger Gesetzmäßigkeit.

Ich legte meine Arme um den Hals des Tieres,
hottete meinen Kopf an seinen warmen , zitternd«
Leib und weinte bitterlich.

Marodeure ders >teppe/ «°„c>a„-,.--.--.0
Die Sonne ist über dem Randgebirge empor¬

gestiegen , blendend glühend , ein gewaltiger
Feuerball . Erhabene Ruhe erfüllt die Steppe.
Wie Sendboten des ewigen Weltgeistes zieht ein
Adlerpärchen seine stolzen Kreise durch den Mor¬
genäther . Und tief drunten am Fluß , aus dem
Röhricht , tritt ein Mähnenlöwe , das Urbild von
Kraft , Herrschaft und Würde . — Bedächtig
schreitet er den Wildwechses hinab zur Tränke.
Vergeblich hat er die Nacht über gelauert , sich
den Tribut seines Reiches zu holen . Nicht einer
der Bewohner der Steppe hat sich gezeigt . Der
grpße Herr ist verstimmt — der Magen knurrt
ihm , er weiß , daß es für heute mit der Jagd
nichts mehr ist. Aber ein kühler Trunk soll ihm

auf feigem Platze hocken, als habe er es nie
anders gelernt . Iwan schmunzelte innerlich.
Seine größte Sorge ist geschwunden . Der Rest
dieser Nummer wsrd ein Kinderspiel sein . Aber
die andern wollen nicht gehorchen , die ihm sonst
aus der Hand fressen. Und Roland gebärdet sich
am tollsten . Er schlägt aus , faucht , zischt und
speit Geifer . Er springt hinauf und wieder her¬
unter , gerade , als ob er unwillig sei, daß ein
anderer seinen Platz eingenommen hat.

Roland ist entthront . Er hockt unten bei den
kleinen unscheinbaren Burschen mit dem ge¬
wöhnlichen Katzenfell . Und das verwindet er
nicht . Halb hockt er wieder auf seinem Platz,
dann läßt er sich plötzlich fallen und reißt den
Dompteur seitlich zu Boden , der zu allem Unglück
geradeswegs in die scharfen Krallen fällt , die so
fest zupacken, daß die Zuschauer entsetzt auf¬
schreien und davonlaufen.

Jetzt will Roland die Krallen schließen. Der
Kopf des Dompteurs liegt dazwischen . Da saust
ein großer Schatten herunter . Iwan sieht ihn
nicht mehr , — er ist bewußtlos . Aber der Schat¬
ten ist schneller als der Hilfsdopipteur , der nach
einem Revolver läuft . Zwischen den Eisenstäben
entbrennt ein furchtbarer Kampf , Tiger gegen
Tiger , Bengalen gegen Indien , und Iwan kann
von Glück sagen , daß er in seiner Ohnmacht
unter Rolands Schemel gerollt ist, der hält die
schwersten Stöße und Prankenhiebe ab . Endlich
gelingt es der Zrrkusfeuerwehr , die beiden
Kämpfer zu trennen . Hassan verläßt als Sieger,
wenn auch mit blutigen Rissen und wassertriefend,
die Manege , Roland muß auf einer Bahre in
einen Einzelkäfig geschafft werden.

Iwan ist nach vielen Wochen genesen . Brust
und Arme sind übersät mit neuen Narben . Als
er die Dressur wieder aufnimmt , spielt er in der
Manege nach wie vor mit Roland , der sich eben¬
falls nach schweren Fieberwochen wieder erholt
hat , denn er sagt : „Hassan hat mir nur deshalb
das Leben gerettet , weil ich ihn von der Dressur
verschont habe . Wer weiß , wie er es mir lohnen
würde , wenn ich ihn jetzt mit in die Dressur ein¬
spannte !"

Und Hassan bleibt ein Schauobjekt , denk ein
Zirkusdirektor pflegt den Aberglauben seines
Dompteurs stets zu berücksichtigen. Roland aber
ist der gefügigste Tiger geworden , den Iwan je
gehabt hat.

wenigstens den trockenen Rachen netzen. Blei
wäre ihm lieber . Jetzt steht er am Flußrand,
doch geraume Zeit schauen di « großen , leuchi»-
den Lichter wie prüfend in die Flut . Nicht m
sein Antlitz zu sehen, nein , aus Vorsicht, Hier ist
er an der Grenze seines Reiches , denn dort in
Wasser herrscht das Krokodil ! — Und nach dar
Labetrunk schüttelt er die feuchtgewoidm
Mähne ; dann schreitet er langsam den Weg, der
er gekommen , zurüch nach dem Rand der licht«
Vaumsteppe.

Doch halt ! — was war das?
Wie aus Erz gegossen steht der Gewaltige plitz

lich da , erhobenen Hauptes , mit gespannin
Muskeln . Er lauscht . Ein verdächtiger Ruf K
an sein Ohr gedrungen . Der königliche M 'd
mapn hat sich nicht getäuscht — ein zweites, eu
drittes „Läuten " ! Geduckt schleicht er eilig a«!
das nächste Dickicht zu, wie um sich vor ei»u
dräuenden Gefahr zu verbergen . Aus dem Msi
der Tiere ist die geschmeidige Katze geworden-
Aber wie eine undurchdringliche Mauer stoner
ihm die harten Dornen entgegen . Er sucht»ch
einer Oeffnung — zu spät ! Denn schon teilt B
das Gras , und dreist kläffen ihn zwei HMs'
Hunde an . Grollend springt der Löwe vor, m
Schlag in die leere Luft , blitzschnell weiche» d»
Frechlinge zurück zur Seite , und weg sind
Doch, wie aus dem Boden gewachsen sind W
plötzlich ein halbes Dutzend zur Stelle , den ma»
tigen Gegner umspringend , umbelleird . Mord
gier funkelt in ihren Augen . So siegesgewißp»
sie, daß schon die ersten allein den Sturm M
den Löwen wagen . Der aber weiß , daß es a«!
Leben und Tod geht.

Mit wutverzerrtem Antlitz teilt er furchtM«
Schläge aus ; mit zerschmettertem Rückgrat lus
der erste Angreifer am Boden , der nächst« wir«!
aufheulend durch die Luft ; doch im gsi>̂
Augenblick haut auch schon ein dritter , ein vlem
di« scharfen Zähne in die Flanke der ErozM
Markerschütterndes Gebrüll ! Ein Seitenhied M
der Pratze , aber schon sind die tückischenEeg» >
entwischt . Der erste Angriff ist abgeschlag«»-

Ter Belagerte benutzt die Kampfespause, ^
sich an das Dornengebüsch zurückzuziehen und!
wenigstens den Rücken zu decken. Da tobt »
schon von vorn , von rechts , von links die
brüt heran . Ein Trommelfeuer von Pra»
hieben empfängt sie. Die Wildnis
von dem Kampfesgebrllll ihrer Kreatur , '
Fauchen und Brüllen des Löwen mischt sich
Angriffsgeläute und Schmerzgeheul der unerm
lichen Meute . Doch je mehr er zur Strecke °r>»-
desto mehr werden der Feinde . Schon blum
alte Recke aus zahlreichen Wunden.
Besiegte fühlt seine Kräfte schwinden,
samer und matter werden seine Bewegu s
Gegen solche Uebermacht vermag auch er >'
auszurichten . Aber wie ein Löwe zu stermm

Der "si
LE

mag er ! — Er rafft die letzten Kräfte
noch einmal erdröhnt die Steppe von !
Brüllen , mit rveitgeöffnetcm Rachen
sich auf die Gegner , Tod und Verderben »»'
verbreitend . Ein Krachen , ein Zermalme' ^
Knochen ! — Dann bricht der König der ^
oem Knäuel der wild johlenden Horde M
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Der landwirtschaftlicheVorratsbericht

Marktordnung
fördert normale Bestandsentwicklung

Wenn auf Grund des diesjährigen geringeren
Ernteergebnisses — die endgültige Ernte¬
schätzung des Statistischen Reiehsamtes la.«-
allerdings bekanntlich noch um weitere 400 000
Tonnen insgesamt über der letzten Vorschätzun °-
von Ende September — und auf Grund der
schlechten Heu - und Strohernte verschiedentlich
Befürchtungen in der Richtung laut geworden
waren , daß die Getreidebestände der Landwirt¬
schaft etwa zu stark abnehmen könnten , um bis
Ende des Wirtschaftsjahres die Versorgung zu
sichern , so zeigt die soeben veröffentlichte
neuerliche Erhebung des Statistischen Reichs¬
amtes über die Getreide - und Mehlbestände in
den Mühlen und Lagerhäusern und der Markt-
berichtsstelle beim Reichsnährstand über die bei
der Landwirtschaft noch vorhandenen Getreide¬
vorräte , daß auf Grund der Versorgungslage
am 30. November 1934 diese Befürchtungen als
haltlos bezeichnet werden können.

Beide Erhebungen zeigen im ganzen, daß die
Brotversorgungder Bevölkerung bis zum Ende
des Wirtschaftsjahres unter allen Umständen
gesichert ist, so daß sogar noch ausreichende
Reserven  in das neue Wirtschaftsjahr wer¬
den hinübergenommen werden können. Sie
zeigen auch ferner beim Futtergetreide keine
irgendwie bedrohliche Entwicklung der Be¬
stände.

Selbstverständlichhat sieh die Landwirtschaft
in ihrer Marktanlieferung in starkem Maße auf
die Ordnung des Getreidemarktes eingestellt
und ist infolgedessen bestrebt, ihre Markt-
anlieferungen  möglichst gleichmäßig
über das ganze Wirtschaftsjahr zu verteilen
und auch mit dem Verbrauch für die eigene
Wirtschaft nach Möglichkeit so zu verfahren.
Es ist klar, daß unter diesen Umständen die
früheren Erscheinungen eines zu bestimmten
Zeiten überreichlichen, den Bedarf weit über¬
steigendenAngebotes, verschwunden sind. Das
ist aber im Interesse einer ordnungsmäßigen
Entwicklung der Absatzverhältnisse nur er¬
wünschtund kann keineswegs Anlaß dazu sein,
etwa über eine mangelhafte Versorgung des
Marktes bzw. der Mühlen, insbesondere mit
Brotgetreide zu klagen.

Dies gilt vor allem auch für Winter¬
roggen,  wo derartige Klagen in letzter Zeit
vor allem laut geworden sind. Nach der Er¬
hebung der Marktberichtstelle haben die Winter¬
roggenbestände im November um rund 9% der
Gesamternte abgenommen, im Vormonat waren
es 10%, in der gleichen Zeit des Vorjahres,
bezogen auf die größere Ernte, 8%. Daraus
ergibt sich, daß die Abnahme im Novemberum
1% geringer als im Oktober war und sie war
auch etwas kleiner als um die gleiche Zeit des

'$J(y;jahres. Der Bestand belief sich am 30. No¬
vember auf 55% der Gesamternte gegenüber
56% vor einem Jahre. Da die diesjährige
Winterroggenernte um rund 12% kleiner war
als die vorjährige, so ist festzustellen, daß der
Bestand im November nicht in einem der
Minderernte entsprechenden Umfange hinter
dem vorjährigen zurückbleibt. Er belief sich
um diese Zeit, bezogenauf die endgültige Ernte¬
schätzung, noch auf rund 4,1 MillionenTonnen;
die Abnahmeim Novemberbetrug rund 640 000
Tonnen.

Das Statistische Reichsamt hat ermittelt, daß
die Roggenbestände in den Mühlen
und Lagerhäusern  sieh im Novemberum
rund 40 000 t auf rund 1030 000 t vermehrt
haben. Als Roggenverarbeitung in den Mühlen
über 3 t wurden vom Statistischen Reiehsamt '
269 000 t ermittelt . Auf die Verarbeitung der
Mühlenunter 3 t entfallen etwa 30% der Ge¬
samtverarbeitung, so daß sich die vom Statisti¬
schen Reichsamt ermittelten Ziffern auf rund
380 000 t erhöhen. Berücksichtigt man bei der
Abnahme der Roggenbestände der Landwirt¬
schaft die Zunahme der Lagerbestände um rund
40 000 t und die Verarbeitungsmenge von rund
380 000 t, so ergibt sich, daß in dem Vorrats¬
monat für die Verwendung im eigenen  Be¬
trieb, für Deputatabgabe usw. eine Menge ver¬
wendetworden ist, die man als durchaus n o r -
ma 1 anspreehen kann. Die etwas geringere
Ablieferung von Roggen gegenüber dem Vor¬
monat erklärt sich zu einem erheblichen Teil
aus der auch noch im November andauernden
starken Inanspruchnahme der Landwirtschaft
durch die Feldarbeiten. Dementsprechend ist
auch in den letzten Tagen des Vormonats und
seit Beginn dieses Monats die Roggenanliefe-
rung mit dem Aufhören der Feldbestellung
merklich stärker geworden. Die Roggenbestände
beliefen sieh bei der Landwirtschaft auf 4,1
Mill. t, in den Mühlen und Lagerhäusern ein¬
schließlichRoggenmehl (in Roggen umgerech¬
net), auf rund 1,2 Mill. t.

Insgesamt waren also am 30. November rund
6.3 Mill. t vorhanden, eine Menge, die mehr als
ausreicht, um den Bedarf für die Brotversor¬
gung der Bevölkerung und für eine normale
Verfütterung von Roggen zu decken. Bevor
aber die übliche Roggenverfütterung im Um¬
fange der letzten Jahre irgendwie überschritten
wird, muß von jedem einzelnen Bauern selbst¬
verständlich zunächst das Ablieferungssoll er¬
füllt werden, das in der für die Sicherung der
Brotversorgung unbedingt erforderlichen Höhe
festgesetzt wurde.

Beim Winterweizen  ist eine Abnahme
um 10% gegenüber 13% vor einem Monat, beim
Sommerweizenum 7% gegenüber 9% fest¬
zustellen. Der Winterweizenbestand in der
Landwirtschaft belief sich am 30. November
auf 49, der Sommerweizenbestandauf 66% der
Gesamternte. Legt man diesen Ziffern die end¬

gültige Ernteschätzung des Statistischen Reichs¬
amtes zugrunde, so ergibt sich eine Abnahme
des Weizens um insgesamt rund 430 000 t im
November und ein Gesamtbestand von rund
2,3 Mill. t, das sind rund 900 000 t weniger als
vor einem Jahre. Die Weizenernte war ins¬
gesamt um rund 1,1 Mill. t kleiner, so daß also
hier auch ein Teil der Minderernte be¬
reits aufgeholt  ist.

Diese Tatsache ist um so bedeutsamer, als
auch die Weizenbestände in den Mühlen und
Lagerhäusern im November noch etwas zuge¬
nommenhaben. Sie betrugen rund 1598 000 t.
Die Weizenverarbeitung im November in den
Mühlen über 3 t belief sieh auf 347 000 t, der
Anteil der Mühlen unter 3 t kann auf 100%
veranschlagt werden, so daß man die Gesamt¬
verarbeitung von rund 380 000t annehmenkann.
Die Zunahme der Lagerbestände betrug etwa
12 000 t. Von der Gesamtabnahme der land¬
wirtschaftlichen Bestände ist also nur ein sehr
kleiner Teil auf die Verwendung im eigenen
Betrieb zurüekzuftihren, der als durchaus nor¬
mal zu bezeichnen ist. Auch beim Weizen
ergaben die Bestandziffern, daß auch eine ange¬
messene Reserve in das neue Jahr wird hin¬
übernommenwerden können.

V7enn schon heim Roggen keine übermäßig
starke Verfütterung festzustellen war, so zeigt
auch die Bestandsentwicklung heim Futter¬
getreide,  daß bisher jedenfalls von einer
übermäßigen, für die Zukunft irgendwie be¬
denklichen Inanspruchnahme der Bestände zum
Zwecke der Verfütterung nichts zu merken ist.
Dabei muß allerdings berücksichtigt werden,
daß die ungewöhnlichewanne Witterung in die¬
sem Jahre es ermöglichte, den Weidegang
recht lange hinauszuziehen.

Der Wintergerstenbestand  hat um
8% auf 32% abgenommenund sieh damit er¬
heblich langsamer  als im vorigen Monat
verringert . Bei Sommergerste war die Ab-

Säulen der Wirtschaft
Der neue Leiter der Reichsgruppe Industrie

über den Dienst am Gemeinwohl
Hannover, 18. Dezember. Auf einer Kund¬

gebung der Nationalsozialistischen Betriebs¬
zellenorganisation Hannover-Stadt und des
Wirtschaftsbundes Niedersachsen-Kassel sprachder Leiter der ReichswirtschaftskammerPräsi¬
dent Ewald Hecker über den Wirtschaftsaufbau
im nationalsozialistischen Staat. Er führte u.
a. aus:

„Heute veranstaltet der Wirtschaftshund
seine letzte Kundgebung. Er wird übergeführt
in die neue Wirtschaftsorganisation, die wir auf
gesetzlicher Grundlage unter der Führung
Adolf Hitlers und im Geiste des Nationalsozia¬
lismus errichten. Ihre Spitze  wird sie in
der Reichswirtschaftskammer  finden,
und die Untergliederung in den deutschen Gauen
werden die bezirklichen Wirtschaftskammern
bilden. Aber das Neue dieser Organisation der
gewerblichen Wirtschaft liegt nicht nur im Na¬
men, sondern vor allem in dem neuen Geist,
zu dem uns der Führer erzogen hat!

Es gibt keine. Interessenverbände mehr, die
den Kampf gegeneinander oder gar gegen die
Regierung führen, sondern nur noch eine Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft, die
ein williges Instrument in der Hand des Füh¬
rers bildet, mit dem er als politischerFührer des Staates und des Volkes seine Wirt¬
schaftspolitik treiben kann.

Daneben hat die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft im neuen Staat keine andere
Aufgabe, als der Wirtschaft und damit allen
denen, die in ihr tätig sind, zu dienen,  sie zu
fördern und zum Gemeinnutz  zu erziehen,
der Voraussetzung alles wirtschaftlichen Den¬
kens und Handelns werden muß!

Wenn ich zum ersten Male in meiner Eigen¬
schaft als Leiter der Reiohswirtschaftskammer
auf einer Kundgebung einer Nationalsozialisti¬
schen Betriebszellenorganisation spreche, sowill ich damit die untrennbare Zusammen¬
gehörigkeit  der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft mit den Gliederungen der
Deutschen Arbeitsfront  dokumentie¬
ren, die untrennbare Verbundenheit aller in der
■Wirtschaft tätigen Arbeiter der Stirn und der
Faust.“
Staafsrät Dr. Melcher zum Sondertreuhänder

ernannt
Berlin,  18 . Dezember. Der Reichsarbeits¬

minister hat im Einvernehmen mit den übrigen
R.eichsministern den Oberpräsident im Ruhe¬
stand, Staatsrat Dr. Melcher, zum Sondertreu¬
händer zur Nachprüfung der Arbeits¬
verhältnisse in den öffentlichen  Ver¬
waltungen und Betrieben des Reiches, der
Länder und der Gemeinden  bestellt.

Deutsche Handelskammer
in Schweden

Stockholm, 18. Dezember. Am 16 ds. Mts.
wurde die Gründung einer Deutschen Handels¬
kammer in Schweden beschlossen. Inzwischen
ist auch die Anerkennung dieser Gründung
durch die zuständigen deutschen amtlichen
Stellen erfolgt. Die Handelskammerhat ihren
Sitz in Stockholm.  Sie hat es sich vor
allem zur Aufgabe  gestellt , die Handelsbezie¬
hungen zwischen Deutschland und Schwedenzu
vertiefen und zu fördern sowie neue Verbin¬
dungen von Land zu Land aufzubauen. Sie er¬
teilt ferner Auskünfte über Dinge und Fragen,
die im Bereiche der Tätigkeit einer Handels¬
kammer liegen. Eine besondere  Aufgabe
erwächst der Handelskammer daraus, daß sie
mit dem deutschen Werberat in Berlin, sowie

Fehlbetrag im Haushalt der Vereinigten Staaten
von Amerika

nähmemit 13% gegenüber 10% stärker, ebenso
wie beim Hafer mit 9% gegenüber 8%. Der
Sommergerstenbestandbelief sich am 30. No¬
vemberauf 58, der Haferbestand  auf 73%
der Gesamternte. Unter Zugrundelegung der
endgültigen Ernteschätzung ergibt sieh daraus
ein Gerstenbestand von insgesamt noch rund
1,7 Millionen Tonnen, das sind rund 280 000
Tonnen weniger als vor einem Jahre, beim Ha¬
fer ein Bestand von .rund 4 Millionen Tonnen,
das sind rund 1,3 Millionen Tonnen weniger.
Dem steht eine geringere Gerstenernte von
rund 260 000 Tonnen und eine geringere Hafer¬
ernte von rund 1,5 Millionen Tonnen gegen¬
über.

Auch hier ist also festzusteiien, daß wenig¬
stens ein kleiner Teil der Minderernte durch
die sparsame Bewirtschaftung aufgeholt wor¬den ist. Die Abnahmeder Gersten- und Hafer¬
bestände seit Beginn des Wirtschaftsjahres in
Höhe von insgesamt rund 1,5 MillionenTonnen
Gerste und rund 1,5 Millionen Tonnen Hafer
(Vorjahr 1,5 bzw. 1,7 Millionen Tonnen) muß
als durchaus normal betrachtet werden, beson¬
ders wenn man den schlechtenAusfall der Heu-
und Strohernte berücksichtigt. Ganz deutlich
zeigt sich hier das starke Bestreben der spar¬
samsten Bewirtschaftung.

Die Kartoffelbestände  haben sich um
11% auf 65% verringert, was etwa einer Ab¬
nahme um 4,7 Millionen Tonnen auf 27,1 Mil¬
lionen Tonnen entsprechen dürfte. Auch hier
zeigt sich keine irgendwie auffallende Verände¬
rung gegenüber dem Vorjahre, die auf eine zu
schnelle Verwertung der Kartoffelbestände im
eigenen Betriebe schließen lassen könnte. Einen
erheblichen Teil an dieser Abnahme machen
außerdem die Lieferungen für das Winter¬
hilfswerk und für die Einkellerung
in den großen Städten  aus . Eine Rund¬
frage der Marktberichtstelle über die Haltbar¬
keit der Kartoffeln ergab, daß diese überwie¬
gend von den Berichterstattern als mittel und
gut bezeichnetwird. Diese Feststellung ist ge¬
eignet, die verschiedentlich laut gewordenen
Klagen über die schlechte Haltbarkeit der dies¬
jährigen Kartoffeln auf das berechtigte Maß
zurückzuführen. G. R.

mit der Außenhandelsstelleder Partei in Ham-
und mit der deutschen Gesandtschaft in Stock¬
holm in enger Verbindung steht.

Das geschäftsführende Präsidium  setzt
sieh zusammenaus den Herren Dir. Koux (Per-
sil) , Dir. Potthoff (Possehl) und Dir. Jaeobsen
(Vertreter ). Beisitzer sind Dir. Bartels (Cy-
klop), Dir. Ing. Druschki (Voith, Buckau usw),
Dir. Ficker (Aug. Wellner Söhne), Dir. Stein
(Aktiebolaget Förenad-Linjefart, Generalver¬
tretung des Norddeutschen Lloyd  in
Schweden, Janssen (Rechtsanwalt) .

Die Tätigkeit der Handelskammerist natur¬
gemäß von der jeweiligen Wirtschaftslage in
Deutschland wie auch von der Mitarbeit der in
Schweden interessierten Kreise abhängig. Da
das Interesse auf beiden Seiten sehr groß ist,
hofft man, daß der Kammer eine gedeihliche
Zukunft und Wirksamkeit beschieden ist. Im
Januar oder spätestens Februar soll die erste
größere Versammlung abgehalten werden, zu
der eine führende Persönlichkeit des deutschen
Wirtschaftslebens zu einem Vortrag eingeladen
werden soll. Es ist geplant, derartige Versamm¬
lungen in regelmäßigen Abständen zu wieder¬
holen.

Bremer Liquidationskasse von 1924A-G.
Bremen, 18. Dezember. Der Aufsiehtsrat hat

beschlossen, der auf den 14. Januar einberufe-
nen Generalversammlung für das am 30. No¬
vember abgelaufene Geschäftsjahr die Vertei¬
lung von wieder 20 RM Dividende  auf eine
Aktie zu nominell 1000 RM vorzuschlagen.

Die Aktienkennzifferstellt sieh in der Woche
vom 10. bis 15. Dezember im Durchschnitt auf
79,54 gegen 80,29 in der Vorwoche.

Der Norddeutsche Zementverband teilt mit.
daß er in seinem Mitgliederbestand bis Ende
1935 verlängert worden ist.

Ueber die Auswirkungen der wirtschafts-
politisehen Regierungsmaßnahmenim Bundes¬
haushalt der Vereinigten Staaten von Amerika
gibt das Statistische Reichsamt im neuen Heft
von „Wirtschaft und Statistik“ folgende Dar¬
stellung: Bei seinem Amtsantritt fand Roose-
velt einen von Hoover aufgestellten Bundes¬
haushalt vor, dessen Mittel zur Beseitigung der
Notlage nicht ausreichten. Nach mehrfachen
Abänderungenersuchte er daher im Januar 1934
in einer endgültigen Haushaltsvorlage den Kon¬
greß um Bewilligung von Ausgaben in Höhe
von 10,6 Milliarden Dollar. Der überwiegende
Teil, nämlich7,5 MilliardenDollar, war für Not¬
standszweckebestimmt.

Der Fehlbetrag  wurde, da mit Einnahmen
in Höhe von 3,3 Milliarden Dollar gerechnet
werden konnte, auf 7,3 Milliarden Dollar be¬
ziffert. Infolge einer konjunkturellen Besse¬
rung der Wirtschaftslage im Frühjahr 1934,
aber auch infolge einer absichtlichenDrosselung
der Arbeitsbesehaffungspolitik entstand im
Bundeshaushalt nur ein Fehlbetrag von rund
4 MilliardenDollar. Mehr als 3 MilliardenDol¬
lar der bewilligten Mittel sind im abgelaufenen
Haushaltsjahr unverbraucht geblieben. Dieser
Betrag steht dem Haushalt des laufenden Jah¬
res zur Verfügung. Dieser sah ursprünglich
nur Ausgaben in Höhe von rund 6 Milliarden
Dollar vor. Gegenwärtig hat der Schatzsekretär
aber die Möglichkeit, einschließlich der Reste
aus dem Vorjahr (rund 3,5 Milliarden Dollar)
und der Sonderermächtigungfür Ausgaben im
Interesse des Hausbauprogramms, der landwirt¬
schaftlichen Preisstützungsaktion und zum An¬
kauf von Bankvorzugsaktien bis zu 12 Milliar¬
den Dollar auszugeben, davon bis zu rund
9 Milliarden Dollar allein für Notstandszwecke.

Der durch die Notstandsausgaben bedingte
Fehlbetrag wird, wie auch die weiter fort¬
schreitende Schuldaufnahme (Sehuldenstand
Ende Novembermehr als 28 Milliarden Dollar)
zeigt, nicht — wie der Voranschlag — nur
2 Milliarden, sondern mehr als 4 Milliar¬
den Dollar  betragen.

Im Januar 1935 wird der am 6. Novemberdie¬
ses Jahres gewählte Kongreß  zusammen¬
treten, um die Botschaft des Präsidenten mit
dem neuen Haushaltsplan für das Finanzjahr
1935/36 entgegenzunehmen. Bei den Beratungen
über den Entwurf spielt die Einführung, einer
Arbeitslosenversicherung und die restlose Auf¬
hebung der Beamtengehaltskürzungeneine ent¬
scheidendeRolle.

Auf dem Papier sehr schön!
London, 18. Dezember. Nach Meldungen aus

Washington hat das Amt für nationale Hilfs¬
quellen dem Präsidenten Roosevelt einen
25-Jahr-Plan unterbreitet, der eine Gesamtaus¬
gabe von 105 MilliardenDollar (etwa 262,5 Mil¬
liarden RM) für öffentliche Arbeiten
vorsieht. Die Annahme des Planes wird ab-
hängen
1. von der Bereitwilligkeit des Präsidenten, die

Vorschläge ganz oder teilweise anzunehmen,
2. von der Haltung des Kongresses und
3. von der Art der Finanzierung des Plans.

Die Geldaufwendnngen sollen in vier Rich¬
tungen erfolgen, Die Pläne des Ausschusses,
dessen Vorsitzender der Innenminister Iokes
ist, und dem fünf weitere Kabinettsmitglieder
angehören, beziehensieh auf Wasser, Mineral¬
schätze  und Organisation. U. a. wird darin
vorgeschlagen:

Jedes Jahr sollen fünf MillionenAcres (etwa
acht Millionen Morgen) verhältnismäßig wenig
ergiebigen Landes unausgenutzt gelassen wer¬den.

Neue landwirtschaftliche Gebiete sollen er¬
schlossen werden.

Eine Bundeskontroileüber Weidelandsoll ein¬
gerichtet werden.

Die Gebiete der staatlichen Forsten und der
nationalen Parks sollen erweitert werden.

Die Wasserkräfte des Landessollen intensiver
ausgenutzt werden. Die Ueberschwemmungs-

gefahr soll beseitigt werden. Die Gewinnung
der Bodenschätzesoll unter öffentliche Auf¬
sicht gestellt werden.

Schließlich sollen noch ständige amtliche
Stellen für öffentliche Arbeiten für das Land,
für das Wasser und für die Mineralschätzege¬
bildet werden.

Die „New York Herald Tribüne“ sagt, der
ganze Plan ziele darauf ab, dem amerikanischenVolk eine unabänderliche Wohlfahrt zu geben.

*

Solange die Amerikaner die 105 Milliarden
Dollar nicht wie Erdöl aus dem Boden „pum¬
pen“ können, mag das Amt für nationale.
„Hilfsquellen ruhig weiter an seinen phanta¬
siereichen Vorschlägen arbeiten. Vorbedingung
für die erschütterte „unabänderliche“ Prosperity
ist ein Ausgleich des amerikanischen Staats¬
haushalts und die Förderung der zwischenstaat¬
lichen Güterbewegung, sonst nichts.

Zusammenarbeit mit England?
London, 18. Dezember. Vor der Vertagung des

Unterhauses am Freitag wird noch eine wich¬
tige Finanzaussprache stattfinden. Im Mittel¬
punkt dieser Debatte wird der Vorschlag des
AbgeordnetenBoothbystehen, der auf ein enges
wirtschaftliches Zusammengehen mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika gerichtet ist.
Boothby hält den Zeitpunkt für eine gründliche:
Ueberprüfung der britischen Finanzpolitik —
und zwar sowohl der inneren als auch der,
äußeren Finanzpolitik für gekommen. Er wird
der Regierung Vorschlägen, umgehendVerhand¬
lungen mit Amerika über ein Wirtschaftsab¬
kommen aufzunehmen, da ein solches Abkommen
mehr als irgend etwas anderes geeignet er¬
scheine, die Währungen zu festigen  und
die Währungsschwankungen, die den .Welt¬
handel beunruhigen,  zu unterbinden.

In der Aussprache wird außer Churchill,
Lloyd George und Amery auch der britische;
Schatzkanzler Neville Chamberlain das .Wort
ergreifen.

Doch neuer Kurs?
Berlin, 18. Dezember. In Berliner Großbank¬

kreisen finden die Darlegungen des sogenann¬
ten Hutschinsberichtes, der vor kurzem in USA.
veröffentlicht wurde und sich mit den Fragen
der amerikanischen Außenhandelspolitik be¬
schäftigt, besondere Aufmerksamkeit. Man
weist darauf hin, daß dieser Bericht das Er¬
gebnis einer mehr als einjährigen, von Präsi¬
dent Roosevelt inoffiziell gutgeheißenenEnquete;
enthält. Nach einer Darstellung der Berliner!
Handelsgesellschaft erklärt der Bericht u. a.,
das allgemeine Ziel der amerikanischen Außen¬
wirtschaftspolitik müsse in der Förderungdes internationalen Güterverkehrs
bestehen. Die Vereinigten Staaten sollten durch
eine möglichst schnelle und durchgreifende
Aktion den Versuch machen, die Tendenz zur,
wirtschaftlichen Isolierung zu durchbrechen.
Die Kommissionempfiehlt hierzu die Beseiti¬
gung reiner Finanzzölle, ferner solcher Zölle,
von denen Waren getroffen werden, deren Ein¬
fuhrmengen annähernd dem Gesamtverbrauch
des Landes entsprechen oder deren Produktioa
in USA. selbst nicht entwickelt ist. Genügen
diese Tarifänderungen nicht, so sei die Herab¬
setzung der Tarifsätze für andere Waren er¬forderlich.

Außerdem wird ein beschleunigter Ab¬
schluß zweiseitiger Handelsver¬
träge  mit dem Ziel einer Erweiterung des
Welthandels angeregt. — Bekanntlich werden
nach der Kündigung des im Herbst 1935 ablau¬
fenden deutsch-amerikanischen Handelsvertrags
demnächst Verhandlungen über die Grundlage
eines neuen  Vertrages notwendig. Es wäre
von größter Bedeutung, wenn in der Zwischen¬
zeit eine Schwenkung der amerikanischen
Außenhandelspolitik im Sinne dieses Enquete-

I Berichts erfolgen würde.

Reichlichere Anlieferungen
von Brotgetreide

Bremen 18 Dezember (Eigenbericht ). Die stär¬
keren Getreideverladungen  haben auchin der letzten Woche angehalten . Die bevorstehenden
Festtage sowie die bis zum Ende des Kalenderjahreszu erfüllenden Ablieferungsverpflichtungen dürftenzu der offensichtlich stärkeren Verkaufsneigung bei¬getragen haben . Das reichlichere Angebot be¬schränkte sich allerdings bisher nur auf Brot¬getreide.  Die Mühlen nahmen über den lau¬
fenden Bedarf hinaus teilweise eine Ergänzung ihrerin den letzten Wochen hier und da in Angriff ge¬nommenen Bestände vor, so daß der Absatz im all¬
gemeinen ohne Schwierigkeiten verlief . Die Rück¬lieferung von Kleien bei der Abgabe von Brot¬getreide wurde insbesondere bei Weizen bei weitem
nicht mehr in den Umfange der Vorwochen gefor¬dert . Die eingetretene Erleichterung kommt auch
darin zum Ausdruck , daß , ebenfalls vorwiegend beiWeizen, vielfach nur noch Ausgleichsbeträge von 4RM. je t bewilligt werden . Das Meli Igeschäf  t
verlief weiter ruhig.  Die Futtergerste - und Hafer¬verkäufe der Landwirtschaft blieben dagegen in Aus¬wirkung der Futtermittelversorgungslage klein . ZurDeckung des dringenderen Bedarfes wurde teilweise
ausländisches  Futtergetreide hinzugezogen.Der Absatz von Industrie - und Braugerste ging etwasruhiger vonstatten , so daß die Preise teilweise um1 bis 2 RM. ermäßigt wurden.

Die reichlicheren Brotgetreideanlieferungon werdenvoraussichtlich auch in den nächsten Wochen an-
halten , zumal mit Beginn des nächsten Jahres neueTeilmengen des Ablieferungssolls zu erfüllen sind.
Zu dieser Annahme berechtigt auch das Ergebnisder Erhebungen über die augenblickliche Versor¬
gungslage sowie über die Marktanlieferungn im No¬
vember . Für die Miiblen dürfte damit die Möglich¬keit bestehen , ihre Bestände weiter fortlaufend zuergänzen.

Hamburg , 18. Dezember . Der heutige Markt ver¬lief recht schleppend.  Die Mühlen beachteten
nur Abladungen von Mitteldeutschem Weizen, Hol¬
steiner und West Mecklenburger ist trotz billigererPreislage schwer verkäuflich . Die Tendenz im Rog¬genmarkt ist unverändert , das herauskommende Ma¬
terial ist schlank unterzubringen . Hafer und Gerstenur im Tausch erhältlich.

Welzen,  inländischer : Altmärkischer Basis 76'
77 kg 206.50. Saale/Magdeburg Basis 76/77 kg 208.50(plus Zuschläge ). Lauenburger . Mecklenburger undOstboisteiner 76/77 kg ^06.50: ausländischere Mani¬
toba I hard 03—94, Manitoba I 91—92. — R o g g e n :inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 166.50, Hol¬steiner und Mecklenburger 166.50. — Gerste in¬

ländische : Malzgerste 210—224, Sommer- und Winter-(Industrie -) Gerste 197—200. Tendenz für Oelkucbenund Kuchenmehle : still.
Hannover , 18. Dezember . (Eigener Drahtbericht ),

(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , beiBrotgetreide unter Zugrundelegung einer DurchSchnittsfracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafenoder Miiblenstation . - Festpreise franko VollbabnStation des Erzeugers in RM).
Weizen:  Durchschnitt 77'78 kg der Ernte 1934

Festpreisgebiet W VI 195Vs, VIII 197Vs. IX 1991/*,XII 202V:. XIV 2041/*, XV 205Vs. — Roggen:  Durch¬schnitt 72/73 kg der Ernte 1934 Festpreisgebiet R IX1591/*, XII 1621/*, XIV 165V*. — Ha f e r : Durch¬
schnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet HXIII 160Va. XV 1631/*, XVI 164V*. XVIII 166V*. -Weißhafer + 7 RM per t. — Inlän 'd. Futter-gerste:  Durchschnittsqualität der Ernte 1934.
Festpreisgebiet G IX 162V«. X 164V?, XII 167V», XIII

Berlin , 18. Dezember . Die Marktlage im Getreide¬
verkehr war wenig verändert . Eine Umsatzbelebungwird vor der Jahreswende auch kaum erwartet . Das
Angebot ist in Brotgetreide ausreichend , die Mühlen
sind aber für die nächste Zeit versorgt und bekundenlediglich für möglichst späte Lieferung vereinzeltKauflust , wobei Sonderbedingungen nicht mehr zu¬
gestanden werden . In Berlin ist Roggen  leichterabzusetzen als an dei Küste und am Rhein . Weizen-
und Roggen mehle  haben kleines Bedarfsgeschäft.Hafer  wird bei Gegenlieferung von Kleie oder
ölhaltigen Futtermitteln vereinzelt zum Verkauf ge¬stellt . Sonst bleibt das Angebot ebenso wie inI' utter g e r s t e knapp . In Brau udö Industrie¬gersten sind die Zufuhren reichlicher und nur bei
ermäßigten Preisen unterzubringen . Roggenausfuhr¬scheine weiter fest.
Newvork , IS. 12.
Weizen. Rt. 108»/«*
Hartw. 1155-8
Chicago 18. 12.
Gerste 78—124
Weizen stetig
Dezember =.87/8
Mai . . . .93«/« »/>
full . . . .OS«/*- 1/.
I6SV1, XIV 170V*.

Mals, loc-i 1033V
W’mehl, n. 6.75
höchste 7 05
Mais stetig
Dezember 90«/«
Mal . . . . ö? 7/„
full . . . . 84 «/4
Hafer k. stetig
Dezember 54«/«

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontin. 5—10
Mal . . , 52«/«
full . . . . 47 ’|h
Roggen stetig
Dezember 7v7|*
Mai . . . . 57 »/*
Juli . . . . 77

Zucker
Magdeburg , 18. Dezember . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.30. Dezember 31.40 31.50,Januar 31.65. Tendenz : ruhig.
Metalle

Hamburg , 18. Dezember. (Richtpreise des Vereinsder am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silberprompt 49 B 451/* G, Hüttenrohzink nom. 17V* BI7V* G.

Berlin , 18. Dezember . Der Londoner Goldpreisbeträgt am 18. Dezember für eine Unze Feingold 140sh 9 d gleich 86,5613 RM., für ein Gramm Feingolddemnach 54 3026d gleich 2,78301 RM.
Berlin , 18. Dezember

u.lektroiytkupfer, (wirebars) prompt <Hamburg, Bremen oder Rotterdam ,
üriginal -Hütten-Aluminium98-99%, inBlöck.in walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 . . . . . . . .
Antimon-Regulus .
Silbei in harren ca. 1000 fein für 1 kr

RM für 100
kg
33»/a

144
148
270

H»/l- 471/4
Kupfer(per Tonne) £

I'enden7 k. stetig
Standard per Kasse-8 »/s »/<

do. 3 Monate:2b8/i6—5/s
do. Settl. Preis 28»/«

Electiolyt 31»/*- 3ßbest selected 32
strong sljpets 58
Elektrowirebars 32
Zinn (per Tonne)

Tendenz ruhig
Standard per Kasse yOV. 1 y

do. 3 Monate - -8>/»- bdo. Settl PreisBanka* —
Straits* 2S0V<
Blei (per Tonne)

1enden/ k. stetig
ausl. pr. offiz. Preis 10»/8
do. pr. Inoffiz. Preis 1O1/®—a/»(,do. entf.Sichtoif.Pr. J.07/isdo. entl. S.iaott. Pt.
do. Settl. Preis 10>/»

Zink (per Tonne)
lenden ; träge

gewöhn!. pr.offiz.P. n ' /i«
do. pr. inoffiz Preis 11*/»—»/*do. entt.Sicht.off.Pr 1l1S/l6do. entl S. inoff.Pr.
do. eew Settl Preis nv-

London , 18. Dezember. 2
wurden heute zu einem Pi
fein verkauft

London , 18. Dezember
Aiumnium(p. To.)Inland* tOQ
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis * 74 - 75
chines . per * 58»/*—69
Quecksilber*

(per Flasche)iD/s- ll »/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7a/4Wolframerzc. If

(sh per Einheft) 39- 42
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) -,>1, 205
do. Ausland* <p. To.) 200- -205
Wolflbl. l. C. Cokes U»/«20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol I08Ibs)
Kupfersulphat J4»/a—15
f. i. b.* (per Tonne)
CleveianüGußeisen 67»/*Nr.3, f.o.b Middles-
berougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) -’c>uli9
do. LieferungOunce 41/is
Gold (sb und penct

pei Ounc? 41,.»
Amu Berlin Mittei
kurs f d engt Pfcl

i0 000 Pfund Sterling . >ld
©ise von 140/9 sh pr Juzö

Newvork.
Kupf, el.
30/90 T
Zinn, loco

Im. Ur/ .ernher.
Ö.72V-.
8.72»/*t
50 Gfc*/:

Blei, loco
Zink, loco
Silber ausl.

3.7c | Weißblech 5.253.75 Roheis. N. 2 21.77
iRoheis. N2p 20.0053.75

blond
Herrenschuh *,;, sie passen quL

Roland ~Herrenschuhe sind das Erzeugnis Deutschlands größter Spezial -Herrenschuhfabrik
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Die Börsen
Ruhig, behauptet

Bremen, 18. Dezember. Der Verkehr an der
Bremer .Wertpapierbörse bewegte sich auch
heute in ruhigen Bahnen. Am Aktienmarkt war
die Kursgestaltung nicht ganz einheit¬
lich.  Reis & Handels-Aktien, die gestern leb¬
hafter zu steigenden Kursen im Handel waren,
fielen bei relativ kleinem Geschäft auf 106%
zurück. Bremer Papier und Wellpappen wurden
.unverändert zu 85% aufgenommen. Für Bre¬
mer Straßenbahn erhielt sich Nachfrage zu
85%, Angebot lag erst bei 87% vor. Jute-
Spinnerei blieben ohne Umsatz und kamen mit
68% % Brief zu 68% Geld zur Notiz. Werk¬
stätten waren eine Kleinigkeit höher gefragt,
während für Bremer Cigarren und Wendt’s
Cigarren Vortagskurse zu hören waren. — Am
Rentenmarkt  lagen Industrie-Obligationen
erneut um eine Kleinigkeit gebessert, Umsatz
kam jedoch nicht zustande. Steuergutscheine
wurdon in einigen Fälligkeiten auf Basis der
heutigen Berliner Kurse gehandelt.

Im heutigen Frei .verkehr  traten nen¬
nenswerte Kursveränderungen nicht ein. Von
Fischerei-Aktien wurden HochseefischereiNord¬
stern etwa 2% niedriger angeboten. Hansa-
Dampfer waren eine Kleinigkeit rückgängig.

Sehr still — weiter nachgebend
Hamburg, 18. Dezember. Bei geringster Ujp-

satztätigkeit setzte sich der Abbröckelungspro-
Zeß weiter fort. Verstimmung ging von dem
l %%igen Rückgang der Farbenaktie aus. Mon¬
tane gaben bis % % nach. Von Elektro werten
schwächten sich Siemens auf 133% und HEW.
auf 118% ab. Nach den Absohwächungenam
Vortäge waren Schiffahrtsanteile  wie¬
der erholt. Hapag wurden zu 23% bis 23% %
gefragt, Lloyd  interessierten zu 27% %. Für
Hansa bestand zu 37% Kaufneigung. Uebrige
Verkehrswerte eher leicht nachgebend. Ren¬
ten  bei leicht rückgängigen Kursen still.
DeutsoheAltbesitz büßten % % und Hamburger
Altbesitz % % ein, große Hamburger Pfundan¬
leihe 65% ca. Auch Pfand- und Liquidations¬
pfandbriefe der Hamburger, Hypothekenbank
zur. Schwächeneigend.

Wenig verändert
Hannover, 18. Dezember. Die ruhige Haltung

des Vortages übertrug sich auch auf die heu¬
tige Börse, wobei die Kurse allgemein nur we¬
nig .verändert waren. Etwas lebhafteres Ge¬
schäft entwickelt sich in Ilseder Hütte-Aktien,
die. % % schwächer lagen. Conti-Asphalt büß¬
ten 1% ein, während Deutsche Asphalt unver¬
ändert umgingen. HemmoorCement wurden mit
plus 1% gesucht, dagegen Vorwohler Cement
1% niedriger angeboten. — Der Renten-
Jaa r k t blieb bei geringen Kursschwankungen

Bremer Freiverkehrs-Werte
Bremen , 18. Dezember 1934

Aktien -Werla
M. Achgelis Sühne
Behringwerke
Br . Jute -Spinnerei
Br . Lagerhaus
Br . Tauwerk
D. Jurgenswerke
Descbimag
Elsw . Huxmann
Francke -Werke
Hansa -Werke
Hanseatenwerke
Hochseef . Nordst.
Hohentors Qrundst.
Holsatia -Werke
Kaffee Handels
Stephan Ketels
Kohlenb . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff

114

29

63

91

rcUw
s

98

ioa
62
73

49

390
29

19
8

87
46
22
15
69

totetotMt«
F. W. Neuklrch — 29
Nordd . Hochseet. 47 —
Oldenh . Glashütte — 47
Schiffbau Unterw. 19 —
Brem .-Am .-Bank - 59
D. Antloquiabank

RM per Stück - 273
Bugs .-Reederei und

Berg . AG. — —
Hansa Dampfer 38 87
Mind . Schleppsch .-G. — 14
Old. Port . Dampf. - 37

Versicherungs -Ges. RM p . St.
Assec . Comp . Merc. 13
D. Vers .-Ges. 19
Hmb .-Br .-Feuer -Vers. 45
Hmb .-Br . Rückvers. 47
Secutitas voll gez. 82°fo

Auf Reichsmark umgestellte Dollar- Bonds
4' /«•/ . Bert , städt.

Elekt .-W. (Bewag)
per i „55 — 88

'4■/.■/. do. 59 89
4Wh  do. 51 — 89
4V.-/I D. Bau- und

Bodenbank 48 — 89' /.
i 'h 'h  D .Landesbank-

zentrale 58 — 90' /«
»•/«•/. do. 52 — 90' /«
4’/ .*/o Elektrow. 50 — 91
4■/.•/. do. 53 — 91
41/*®/# El .-W. Unter-

elbe 53 — 87' /«
4' / ."/. Hbg .HoChb. 38

— 90' /«
4' /. °/o Ruhrchemie 48 — 90
5•/• Rh . W. El .-W. 36 — 97' /«
4V*®/« do. 52 — 88' /«
4V»0/. do. 53 — 88' /«
4Vi°/* do. 55 — 88' /«
5®/o do. 50 — 92
5®/oRh.ElbeUnion 46 — 90 '/.
4*/4°/o Ruhrgaj. 53 — 90
4V*®/* Ruhr¬

wohnungsbau 58 — mit

4' /«°/. Ver .Stahlw . 47 — 87
4V.% do , 51 — 87

Zertifizierte Dollar-
Bonds

Th  Br . Staats -Doll .-
Anleihe 35 — B3

6*/i Hamb .Staatsanl.
$ Anl . 45 — -

6'/i Hamb Staatsanl.
£ Anl 51 — —

6' / . D. Spark , und
Giroverb . 47 — —

Tlt  do . 47 - —
6*/o Preuß . Staats¬

anleihe 52 — 52V,
6 ' /««/ . do . 51 — —
6°/. Phönix Bergbau

Guldenanl . 60 — ° z
6‘/, °/i Siem .&Halske-

Slem .-Schuckert 51 - —
6V, Hansa • Dampfer-

Dollar -Anleihe 60 —
6V, Nordd . Lloyd

Dollar -Anleihe 67 —

allgemeinbehauptet. Liquid.-Pfandbriefe gaben
um ca. % % nach. Kali-Aktien unverändert.
Schluß: behauptet.
Schiffahrtswerte im Verlauf fest — Schluß gut

behauptet
Berlin, 18. Dezember. Die Börse war wieder

überwiegend schwächer, da die Geschäftsstille
und damit auch die Aufnahmeunlust anhielt.
Meldungen, wie die steigende Roheisenerzeu¬
gung im Siegerland und das wachsendeArbeits¬
einkommenin Deutschland, das im dritten Vier¬
teljahr 1934 um 300 Millionen über dem voran¬
gegangenen Vierteljahr liegt, blieben einfluß¬
los. Die Börse richtete ihr Augenmerk wieder
auf den Farbenaktienmarkt,  an dem
anscheinend ebenso wie an anderen Märkten
international gehandelter Aktien immer noch
Auslandsabgaben erfolgen. Anscheinend hat
hierzu die feste Veranlagung der Sperrmark in
der letzten Zeit den Anlaß gegeben. Schiff¬
fahrtswerte konnten sich bis % % erholen.
Auch Reichsbankanteile lagen etwas freund¬
licher. Nach den ersten Kursen war die Ten¬
denz weiter naohlassend, doch waren Farben
später wieder 1 % erholt. — Im Verlauf
war die Tendenz, ausgehend von Farben, die’
infolge Aufhörens der Auslandsabgaben mit
131% nach 129 gehandelt wurden, befestigt auch
RWE. konnten fast 2 % gewinnen, da man mit
einer Dividendevon 6 % rechnet. Ferner lagen
Schiffahrtswerte fest,  Hapag stiegen
von 22% auf 24 und Lloyd von 27K auf 28%.
Montanwerte waren gegen den Vortag gut ge¬
halten. Harpener erholten sich um 1%, auch
Siemens, Berlin-Karlsruher Industriewerke und
Verkehrswesen waren etwa 1% höher.

Altbesitzanleihe erreichten wieder ihren ge¬
strigen Sohlußkurs. Durch feste Haltung fielen
Industrieobligationen auf. Aschinger, Basalt
und Hackethal waren etwa 1 %, Leopoldgrube

Dollar - 2,491 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,30(12,31) RM

und Leipziger Bier H % höher , während Mini¬
ster Aohenbaoh1 % verloren. Der Pfandbrief¬
markt war gut gehalten. Rhein. Hypotheken¬
bank waren % % höher, einzelne Emissionen
gaben um % % bis Yi % nach . Auch Liqui¬
dationspfandbriefe verloren Yk%. Von Stadt¬
anleihen waren Pforzheimer. % % fester , 26er
Berliner gewannen 35 Pfg., dagegen verloren
Kieler, Kolberger und Zwickauer 1 %. Bran¬
denburger Provinzanleihe gaben um Yt% nach.
Länderanleihen waren Yt % niedriger , Thürin¬
ger konnten sich um % % erholen. — Privat¬
diskont unverändert 3Y %.

Gegen Schluß  konnten sich die im Verlauf
erzielten Befestigungen fast durchweg behaup¬
ten. Reichsbank schlossen 1 % über dem Vqr-
tagskurs , im Durchschnitt waren Erholungen
von Yt bis 1 % und für Farben, Siemens, Bekula
und Bemberg von etwa 1% % festzustellen. Da¬
gegen lagen Chadeanteile matt und kamen
5H % niedriger zur Notiz. Nachbörslichhörte
man Farben 131%, Altbesitz 102,80, Stahl¬
obligationen 9034, Ver. Stahl 39%.

Der Einheitsmarkt der Industriepapiere war
überwiegend schwächer. U. a. verloren Doorn-
k a a t 634 %. Großbankaktien knapp behaup¬
tet, dagegen Hypothekenbankaktien freund¬
licher. Mühle Rüningen und Schlesische Beu-
then je 2% % befestigt. Von Steuergut¬
sohe  i n e n gewannen 34er 5 Pfg., 35er bei
3prozentiger Repartierung 10 Pfg. Die übrigen
blieben unverändert.

Auch im Verlauf sehr ruhig
Frankfurt , 18. Dezember. Die Abendbörse

zeigte zu Beginn nur geringe  Umsätze. Die
etwas erholten Mittagsschlußkurse blieben im
großen und ganzen etwa behauptet. Farben
nannte man allerdings etwas niedriger, bei den
Auslandsaktien hält die Schwäche insbesondere
bei Aku an, die bis auf 44% % nachgaben. Am
Rentenmarkt wurden Kommunalumschuldungs¬
anleihe zum Mittagskurs etwas lebhafter ura-
gesetzt, während an den übrigen Marktgebie¬
ten weitestgehende Geschäftsstille herrschte.
Die letzten Kurse blieben aber allgemein gut
behauptet. Im Verlauf  blieb das Geschäft
bei im allgemeinen wenig veränderten Kursen
sehr klein.  Farben waren etwas angeboten,
und gaben um insgesamt % % nach. Auch
sonst zeigte eine Reihe anderer Werte gegen

den Berliner Schluß Rückgänge um % bis % %.
Etwas erholt waren am Sohiffahrts-
markt Hapag  mit 24% nach 24%. Auch
Aku-Kunstseide waren mäßig erholt und mit
45% ca. zu hören. Andere Auslandswerte wie
Chade und schweizerischeBundesbahnenwaren
gesucht und kursmäßig gebessert, so 4%lge
SchweizerischeBundesbahn von 1912 auf 156%
nach 154%, die 3%%igen dito wurden mit 148
nach 146 taxiert . Chadeanteile Lit. C gingen
mit 190 RM um. Nachbörslichhörte man Farben
mit 130%, Aku mit 45 und Altbesitzanleihe mit
102% % Geld.

Ungünstiger Eindruck der Sanierung der
Nederlandschen Handels-Mij.

Amsterdam, 18. Dezember. Der Handel an
der Börse wurde auch heitte von den verschie¬
denen Werten der NederlandschenHandels-Mij.
beherrscht. Die Bezugsrechte für Aktien, de¬
ren Kurs gestern bis auf 50 Cents zurückge¬
gangen war, wurden weiter stark angeboten.
Das gleiche gilt für die Zertifikatebezugs¬
rechte, die zum Wochenbeginnbis auf 2% hfl
zurückgegangen waren und heute weiter eine
schwache Haltung zeigten. Der Kurs der Zer¬
tifikate selbst sank bis auf 25% % nach gestern
25%. Im Verlauf wurde die Tendenz auf die¬
sem Marktgebiete etwas fester, im großen und
ganzen dürfte aber die Kapitalreorganisation
der Gesellschaft an der Börse eine nicht all zu
günstige Aufnahme gefunden haben. Die übri¬
gen Werte waren nicht  e i nh  e i 11i ch . .Aku
gaben stärker nach, da die angekündigte Ar¬
beitseinschränkung und die Liquidierung des
Betriebes der Azetat-Versuchsfabrik verstimm¬
ten. Philips kaum gehalten, Unilevers etwa
behauptet,. Petroleumwerte vernachlässigt und
bröckelten ab. Kautschukaktien verhältnis¬
mäßig widerstandsfähig, Zuckeraktien leicht
erholt. Amerikanische Fonds nicht einheitlich,
aber ziemlich freundlich. — Gute Meinung be¬
stand für deutsche Anleihen,  die zum
Teil eine Kleinigkeit höher bewertet wurden.
Heimische Anlagewerte, namentlich 4%ige
Obligationen, niedriger angeboten. Auch alte
Staatsschuld neigte zur Schwäche. Kolonial¬
anleihen ohne Anregung.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 18. Dezember
4*/tNederl .-lnd,1934
4 ' / . Nederl . 1916
4‘/ .V. Nederl . 1917
7"/> Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 ‘/iVo Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
Tlt  Bremen 1935
6V» Preußen Obi . 52
Tlt  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
T/t  Dtsch . Spark . &

Oiro -Verb . 1947
Tlt  Pr . Pldbrf .-Bk.

Pldbrf . 1953
Tlt  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
Tlt  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S . A 1950
Tlt  Cont . Gummlw.

A. G. Obi . 1956
6*/> Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6 ' /oHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
61 . G. Farben

Obi . 1945
T/t  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951

• 102

27V*

26«/, 27

17V*

17

88»/*

33

22V*

Th  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 —

Th  Rhein -Elbe Um
Obi . m . Opt . 1946 20B/ie

Th  Rh .-Wstf . E. Obi.
5]ähr . Noten 28

Th  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

Th  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 10

6' /«•/« Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 —

Th  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 23

6*/. Phoenix Guld .-
Obl . 1960 —

6*/»Siem .-H.0b .2930 33*/*
6% R.W.E .,Ob .l927 —
Amsterdamsche Bank 108«/,
Rotterdamsche Bank 81
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. _ 38V*„
Algem . Kunstzljde 28*/* 26' /.
Amst . Rubb -Cult . M1J. 80% 86' /«
Ndt . Scheepvrt . Unie 2t 1/* 25' /«
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl 123
Dt . Reichsschulden.

forderungen 42•/* 44V*
Tendenz : unregelmäßig

Wenig verändert
London, 18. Dezember. An der Londoner

Effektenbörse blieben Anlagewerte weiter ge¬
sucht. Nennenswerte Kursveränderungen wa¬
ren jedoch im allgemeinen nicht festzustellen.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam,1 .8 . 12.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 40
7 . 80*/4

U7 .»|b*
9 . 755/8

34 .59
47 .88
12 .65
20 . 25
36 . 72V*
86 .62i/i

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 .67V-.

6 . 18

V*

London , 1^. 12,
Newyork 4=94 .®/i«
Montreal 489. 8/«
Amsterdam 730 . 7o
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74 .90
21 . 12V«
57 . 78
12. 29V*.
lo .25Vi
38 . 15
22 . 39V*
19. 39l/i
19 .90V*

110 . Vs
Helsingfors 226 . 75
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118 . ‘Je
26 . 25

217 . 50
415 .00
571 . 25
421 . 50
610 .00

Athen 522 .00
Wien 26 . 75
Lettland 15 . 25
Warschau 28 . 12
BuenosAires 33 *37 otBi.

•j Nur Donnerstags

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel /
Privatdisk
Discontd bk,
v . England *) —

4 . 12 # .
97 .50
1/862
1/450
1/201

125.00
18 .00

124.00
20 .00

27 . 43
100.Vs

Ö/Ä—"/16

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsg . 1
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt , 7311*/i6
per 3 Mte . 732*/«

Dollar
per 1 Mt . 1477/«
per 3 Mte . 147V«

Rio a . Lo<.d
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au'
Bombay 1/606

Straltsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld V*
Bankakzepte,

per 3 Mte V« - 6/»
Schatzschein

per 3 Mte . “ /w
Prima Han

delswechsd
per 3 Mte . 2—2%

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld V*

Weihnachtsgeschäft und Zahlungsmittelumlauf
Nach dem Ausweis der Reichshank vom

15. Dezember 1934 hat sich in der verflossenen
Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 104,8 Milk RM auf
4450,4 Mill. RM vermindert.  Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und
-Schecksum 108,4 Mill. RM auf 3595 Mill. RM,
an Reichsschatzwechseln um 1 Mill. RM auf
3,1 Mill. RM und an deckungsfähigen Wert¬
papieren um 1,5 Mill. RM auf 436,2 Mill. RM
abgenommen, dagegen die Bestände an Lom¬
bardforderungen um 6 Mill. RM auf 97,5 Mill. RM
und an sonstigen Wertpapieren um 0,1 Mill. RM
auf 318,7 Mill. RM zugenommen.

An Reichsbanknotenund Rentenbankscheinen
zusammen sind 19,2 Mill. RM in den Verkehr
abgeflossen,  und zwar hat sich der Um¬
lauf  an Reichsbanknotenum 2,8 Mill. RM auf
3719.6 Mill. RM, derjenige an Rentenbankschei¬
nen um 16,4 Mill RM auf 309,7 Mill. RM er¬
höht.  Der Umlauf an Scheidemünzennahm
um 8,8 Mill. RM auf 1472,7 Mill. RM ab. Die
Bestände der Reichsbankan Rentenbankscheinen
haben sich quf 99,2 Mill. RM ermäßigt, die¬
jenigen an Scheidemünzenunter Berücksichti¬
gung von 13,2 Mill. RM neu ausgeprägter und
7.6Mill. RM wieder eingezogenerauf 195 Mill. RM
erhöht.

Die fremden Gelder  zeigen mit 769,5
Mill. RM eine Abnahmeum 97,3 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen sind um 0,1 Mill. RM auf 83 Mill. RM

gestiegen. Im einzelnen haben die Goldb
stände um 63 000 RM auf rund 78,7 Mill. Eli
und die Bestände an deckungsfähigenDevisen
um 73 000 RM auf rund 4,8 Mill. EM zug(jnommen.

Wochenübersicht der Rcichsbank vom 15, pez
(Alle Ziffern in 1009 EM .)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
ln- und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 EM. be¬
rechnet .

und zwar:
la . Goldkassenbestand . . . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
Sa. „ „ Reichsschatzwechseln
5b. „ „ sonst . Wechseln und

Schecks . . . . .
4. „ „ deutsch . Scheldemdnz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderungen
6a. darunter Darlehen auf Deichs-

sebatzwechseln.
7. „ „ deckungsf . Wertpap
8. „ „ 60 nst . Wertpapieren
9. „ „ sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . . . . . . i ■
2. Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . >
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablungen . .
o) sonstige Eücklagen . . . .

8. Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . •
6. Sonstige Passiva.Ca. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . Im Inlande zahlbaren
Wechseln EM. • •

•78711

67 607

21204
4260
3 060

3 694 980
194 978
13 019
97 484

132
436 194
318 725
678 765

160000

67262

40 264
366 281

3719 615
769 620

317299

+ ee

+ 73
- 930

+
4
4

1084l>
14833
888:
6963

+ »781

+ 4701

Paris , 18 . 12.
London 74 .90
Newyor » 15 .16' /:
Belgien 354 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 123.66
Schweiz 490.
Kopenhagen 336 .00
Holland 1024 .76
Oslo 373 . 00
Stockholm 386 . 00
Heisingtors 33 .66

Zürich . 13. 12.
Paris 20 .37
London 15. 26
Newyork 303. 76
Belgien 72 . 22*/is
Italien 26 . 40
Spanien 42 . 22' /i
Holland • 203 .8 -1/1
Berlin 123.95
Wien

Offiz . Kurs 73 .23

Kopenhagenl8 . i2
London 22 .40
Newyork 454 .75
Berlin 180. 75
Paris 30 . 10
Antwerpen 106. 26
ZUrlcb 147.25
Rom 39 .00
Amsterdam 307 .86
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19 . 15
Wien —
Warschau 86 . 30

SWlen 18 . 12.
Amsterdam 284 . 20
Berlin 108.43
Budapest 124.29’/s,
Kopenhagen 92 . 60
London 20 .737| (
Newyork 419 . 44

Prag , 1 -, 12.
Amsterdam 16. 20
Berlin 961 .00
Zürich 774 .75
Oslo 593 .50
Kopenhagen 528 . 50

Prag 63 .40
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .60
Belgrad 1 39 . 25
Rio a .Londi —
Warschau 286 .2o
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 57 .80

Stockholm 73 .66
Oslo 70 .65
Kopenhagen 68 .05
Sofia —
Prag 12 . ' 0«/:
Warschau 5S. 25
Budapest —
Belgrad . 7 .02
Athen 2 .91
Istanbul 2 . 49

l ‘/v
»/.

Oslo , 18 . 12.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
163.08
26 .80

406 .00
273 . 76
131.60

8 .90
95 . 25

102.85
89 .26
34 .70
17 .05

77 .03

Paris 27 . 71
Zürich 136.03
Marknoten 162.20
Lirenoten 36 .80
Jugosl . Not . 9 .22
Tschech .Not , 17.23
Poln . Noten 79 .21

London 118.36
Madrid 327 . 75
Mailand 205 .00
Newyork 23 .97' /:
Paris 157 .90
Stockholm 609 .25

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Ptund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 Mt , —
Bukarest 8 .05
Helsingfors 6 .73
Buenos Aires 76 .76
Japan 89 .00
Privatdisk.

Inland 2
Privatdisk

Ausland 1
£ per 1 Mt ' /« rep
£ per 3 Mte . lh  rep
$ per 1 Mt . pari
$ per 3 Mte . ' /< rep

Stockholm,18 . l2.
London 19 .40
Berlin 15S.60
Paris 26 .00
Brüssel 92 . 60
schw . Plätzel27 .76
Amsterdam 266 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 393 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 .00
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 74 .76

Doll .-Not . 415.24
Ungar . Not . —
Schwed . Not .105.56
Belgrad —
Prag 17 .64
Clearing Mk.202 . 10

Wien 669 .90
Marknoten 887 .60
Poln . Noten 453 .87
Belgrad 65 .511t
Danzig 784 .00
Warschau 461 .50

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
l elegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

IS. Dezember

ueld | Briet

17. Dezember

Ueld Briei

7 Ägypten 1 äg . PI. 20 .953 12.69 12,62 12,60 12,636 Argentinien l P.-P. 1.782 0,623 0,632 0,028 0,6323 Belgien 100 Belga 81. - 58,17 18.29 58,17 58,2 .47 Brasilien 1 Mürels 19,322 0,201 0,206 0,304 0,2007 Bulgarien 100 Lev. Hl.— 3,047 3,053 3,047 3,0636 Canada 1 k . Doll 4,68 2,612 2.618 2,610 2,510
2' /: Dänemark 100 Kr 112,60 54,86 56,96 54,80 55,005 Danzig 100 Guld. — — 81,18 81,34 81,13 31.34
4 England 1 Pfund 20*42 L2.285 i2,315 12,295 12,325

Esfld . lOOestn . Kr. _ __ 68.68 08,62 68,6S 68,82
'/> Finnland 100 f. M. 81,’- 5,425 5,436 5,43 6,44

2' /« Frankreich 100 Fr 81,- 16,40 out 16,40 16,442 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2.356 2,354 2,358
3' /« Holland 100 Guld. 168,74 1.68,26 1ÜS,Ö0 168.U 168,43
6' /« Island lOOisl . Kr. 112,50 55,59 55,71 65,63 55,764 Italien 100 Lire 31 .— 21,80 21,34 21,30 21,34

1.65 japao 1 Yen 2.092 0,7i7 0,718 0,717 0,719
H lugoslav 100 Din. 81,— 6,664 5,676 5,664 6,6767 Lettland 100 Latts b0,92 M .08 80,92 81,036 l. itaudn 100 Litas _ 41,66 41,74 41,66 41,74
6' /, Norwegen 100 Kr 112*76 61.75 ul,87 61, J6 61,88
3V* Österreich 100 Sch 59,1// 48,95 49 0̂5 48,96 49,Uo4 Polen 100 Zloty __ 46,99 47,09 46,99 47,09
6 Portuga 1 100 Esc. 453*67 11,165 11,185 11,175 11,1955 Rumänien 100 Lei — — 2,4bS 2,49 *1 2,488
6' /, Schweden 100 Kr. 11.2,50 63,36 63.4S 63,40 63,622 Schweiz 100 Fr 81,- b0,72 60,88 30,72 >.0.83
&»/« Spanien 100 Pes 81,— 34,02 34,03 34,02 34,08
6' /: Tschech . 100 Kr. -5 . — 10,39 tO,4I 10,89 10^7 Türkei 1 türk . Pfd. Lb,4öö 1,975 1,970 1,975 1,9793 Ungarn 100 Pengö — — — — — _
4' /: Uruguay l Gold P. 4.3t 1,049 1,051 L041 1,051
1' /. V St .v.Amerika 1D 4,19S 2,489 2,493j 2,488 2,492

Am Valutenmarkt schwächte elob der Dollar
International etwas ab , da anscheinend die kommer¬
zielle Nachfrage nachgelassen hat . Auch das PfniT
lag allgemein schwächer , was auf Manir
des WährungsausglelehsfcHsds zurückgeführt wirf.
Die Notiz für den Dollar Stellte sich in__ _ _ _ Zürloh aal
3,08 ‘/a (3,08*/ *) . in Paris anf 15,15 ' / . (15,16 ' /i ) . Das Pfunj
wurde in Zürich mit 15,24 (15,28 ) , in Pari « mit 74,86
(75,02 ) und in Amsterdam mit 7,80 ‘/« (7,82) genannt
Pfunde - Kabel  stellten slon anf 4,94vii naot
4,94‘/i . Der Lire  konnte sieh wieder leioht befe¬
stigen , wobei weiter die neuen WährungsmaBnahme!
von Einfluß sein mögen . Sonst waren bei den Gold-
Valuten kräftigere Veränderungen nicht festzu-
stellen . Die Reichsmark zog erneut leicht an . Bein
englisohen Pfund  trat gegenüber dem Früh-
kurs eine leichte Befestigung  ein , wo¬
gegen der Dollar den Abbröckelungsprozeß fortsetzt «.

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Dezember
Newyork gegen Japan 28 .85 , London gegen Japan

1.2' /«*. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Dezember

Bombay 1,6*/« , Kalkutta 1.61/«*, Hongkong 1,8'fi,
Shanghai 1,4V«, Kobe 1,2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ueberseelsche Wechselkurse vom 18. Dezember
Buenos Aires ! nom . c/l $ 15.— *■ l £ (Export ) ; noo,

m/n Doll . (Peutscli -Siidamerikaniscne Bank A .-G.) -

Der Eisenmarkt
Erhöhter Auftragseingang für Schiffsbleche

Düsseldorf , 18. Dezember . Nach dem Bericht der
nordwestlichen Eisenverbände zeigen die Lieferungen
und Verkäufe von Halbzeug  nach dem Inlande
gegenüber dem letzten Berichfsmonat eine kleine
Zunahme . Dagegen ist der Absatz naoh dem Aus¬
lande um dieselbe Menge zuruckgegangen . Die Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen der Regierung und das
milde Wetter haben das Inlandsgeschäft in J? orm-
eisen  günstig beeinflußt , so daß trotz der vorge¬
schrittenen Jahreszeit der Absatz hinter dem Ergeb¬
nis der Sommermonate nicht zurückgeblieben Ist.
Auch die Lieferungen nach dem Anslande zeigen
keine Veränderung . In Ob erb an ist die Be¬
schäftigung unwesentlich gegenüber Oktober zuruct-
geblieben - Im übrigen ist die Nachfrage und der
Eingang von Aufträgen nach wie vor befriedigend.
Auch aus dem Ausland konnten größere Aufträge
hereingenommen werden . In Stab eisen  die
gleichen .Versandziffern erzielt worden wie iw *« «1
monat . Der Auslandsmarkt zeigt gegenüber ü.
Vormonaten keine Veränderung . , .

Im Grobblech - Geschäft sind wesentliche Än¬
derungen nicht eingetreten . Der Auftragseingang ans
dem Inland brachte etwas größere Mengen als im
Oktober , besonders in ß o h i f f s b 1 e c h e n . An¬
dern Ausland bat der Eingang an Aufträgen gegen¬
über dem vorigen Monat etwas nachgelassen , ln
Mittelblechen  hielt sich das Geschäft in
ähnlichem Rahmen wie im Oktober . Wahrend das
Inlandsgeschäft eine geringe Besserung brächte,
zeigte der Eingang an Aufträgen ans dem Ausland
keine besondere Aenderung . Im Universal¬
eisen-  Geschäft waren wesentliche Aenderungen
nicht festzustellen . Der Eingang an Aufträgen aus
dem Inland wie aus dem Ausland hielt sich unge¬
fähr in demselben Rahmen wie im Oktober , nr
Warmgewalztes Bandeisen  ist auf dem
Inlandsmarkt eine weitere Besserung zu verzeichnen,
die zum Teil wohl darauf zuruckgefuhrt werden
kann , daß sich die in Frage kommenden Industrien
auf das Frühjahrsgeschäft vorbereiten . Das Aus¬
landsgeschäft hat sich in normalen Bahnen bewegt.
Der Feinblechmarkt  bewahrte eine fe>te
Haltung und besserte sich noch teilweise . Die jer^
waren nach wie vor gut beschäftigt . Daß Kon-
rengeschäft  hat auf dem Inlandsmarkt 1®
ganzen eine der vorgeschrittenen Jahreszeit entspre¬
chend geringe Abschwächung erfahren . Im Ans¬
landsgeschäft konnte leicht gebesserte Umsatzziffer-
erzielt werden « Der Austragseingang für Wal ;
draht  war besser als im Oktober . Ebenso ist ne-
Versand gestiegen . In der Ausfuhr ist eine Aenfle-
rung nicht eingetreten . Die a u s f u hr b emmen¬
den  Verhältnisse dauern fort . — In DraHt-
erzen gnissen  ist die Abschlußtätigkeit im -i^
landsgeschäft und der Eingang von Abrufen ge
ringer geworden , da der Umsatz 4 des Handels m.
Drahterzeugnissen vor den Weihnachtsfeiertage-
gegeniiber anderen Waren naturgemäß zurucKBtw»'

Reichsbankdiskont 4%

BREMEN

CB® 1* leätiMij WÜIÜ 18 .

Bank -Aktien
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bank ^
Dresdner Bank ü
Geestm . Bank Q
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u . L. 0

18 . 12.
69l/s G

73G
46 ü

Verkehrs -Aktien
Br . Schlepp.
Br . Straßenb.
Deutsche Keichsb
7°/» Vorz .-A.

Hapag
„Neptun “ Dt .D.G.
Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

17 G
86

17 . 12.
70 G

73 G
46 b

c6

62 B 62 B

Industrie -Aktien
Alüm u .Mag .-Fab ’*
Atlas Werke
Bremen -Besigh . ^
Br Veges . F. 1
Br .AlIg Gas u .EL 1
Br . Chera . Hud . 1
Br . Zigarren i
Br Pap u . W. 6
Br Rolandm . H
Brera . Silberw.
Brera . Vulkan 6
Brem . Wollk . 1*
Dtsch .Linol .,Bln . 0
Hans Stuhlr . 0
Hoffm . Stärke 6
Jutespinnerei u.
WebereiBremen ü

Nordd . Steing . ü
„Nordsee “ D. H. 0
Reis u . H. AG. *“■
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. 6

80 ü
81 ü

Isf/iG
40«/«G
8ß bz.

124 u
145 B

92V* B

68V4
32V*

106 b
Ö4l/8
47

36 B
80 U
800

l33Vsti
d0»/4 G
86 bz.
124 0
145 B

02V* '

B9 bz,
928/s

I00V«

Staatspapiere
mit Zinsberechnung 18 . 12. 17 .12,
Brem .Staatsani . v .34 86 U 86
Dtsch .Reichsanl .v.34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung

- -

Brem . Doll . Anl . kl . GlVsG 60
do . große 61V*G 60

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1 . 11 . 26 m.
V» Abi . Sch . kleine
Stücke X0l% lOU/fl

Bremer Anl . Ausl .*
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
‘/« Abi . Sch . große
Stücke 103*/«t 101

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .*
Sch . v. 1. 11 . 26 20' / «ü 20' /«

Deutsche Anl . Ausl .*
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
sChließl . V» Ablös .*
Schuld

D. Wertb . kl . 135 — —
do . gr . /35 —

Hamb .Anleihe in .Abi. —

mit Zinsberechnung
Goldmark -Ani . der

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 6®/o

v . 1927 Serie 1 u . III
v . 1927 Serie II
v . 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm . v. 1920 6®/«

do . Serie II
do . Serie III

96 G 96
96 G 96
960 90
96 G 96
96 G 96
96 ü 96

93V»G 98Vt
93Vtü 98V»

18. 12. 17 . 12.
Hamb . Südamer. 21 21' /,
D. D.-G. Hansa S7 88
Nordd . Lloyd 27' /, 28
Woermann -Linie 18 18
Hamb . Hochbahn — 75«/.

Industrie -Aktien

Alsen Cement 124' /« 128
Atlas -Werke — —
Bavaria 117 117
Biilbrauerel hob 110
Breitenb . Cement 108' /« los 1/'
Bremen -Bes . Oeli. 73 78
Guano -Werke 78 78V»
Hamb . Elektr. llBB 119
Harb . Gummi 27 ' /. 271/'
Hemmoor 139' /« 140
I. G. Farben 129 130' /-.
Karstadt 25 25
Ostwerke — —
Reis und Handels 106 106
Schwärt . Honig 59 eoß
Stader Leder UO uo
Thörl 76 76
Wiemann 146*/«

Kolonial - nnd
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. 116 —
Otavi 125/0 123/4
Saiitrera 1 1

93>/s O 9cV»

Stcucrgutscheine
fällig 18 . 12

Industrie - und
Verkeil rsanlcihcn

mit Zinsberechnung
Deiin . Linolfabrik 97l/a
Dt Lin . W. Hansa 97V» _ 'Wl*
D Lin W Berlin :0l/*G aby **'
N'rdd -Steingut ‘68/a y^lti
ohne Zinsberechnung 0
Br . Tauwerkfabrik y3 G 93

Ivolouialwerto
Neu Guinea Comp.

1934
1935
1936
1937
1938

17 . 12.
103V4 103 .70
106' /» 106.60
105« « 10ÖB/8
103V« iO'iß/a
102V« 1C1V«

HAMBURG
Nichtamt ! Kurse von 12 ' /* Ubi

Bank -Aktien u*-« . ti . a.
Comm. u . Privatbank Ĝ Vs 6öV<
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westholst . Bank
Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederei
Dtsch .-Ostafrika
Flensburger D. Co.
Hapag

b5‘/2
92

114

85
91

114

105 105

6
23*/«

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6% Hann . Prov . Anl . 18. 12 . 17. 12.
R. 15 ÜSä/4G t>3«/4 b

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6®/* Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5

6% do . Gold -Komm.
S 3

96 G

93V»G

6®/«
Landesbanken

Hann . Lds . Kr.
Gl G-L 26 96 b

Ritterschaften
6®/» Brschw ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29
6®/i Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.

96 G

96 G

9üv

9BV»l

96 ü

99 G

6®/# Calenb . ritt . 18 .12 . 17 . 12.
Gold 28 95l/iG 95l/4 (j

6®/o Cell . ritt . Kr,
G. C. 9Öl/s b

Stadttchaften
6' /* Pr .Zentr .stdtscb.

0 . R. 22 96 B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6®/* Brschw .H.Hyp .29 95 i> ÖB*/« b
5 '!tVt  do . Goldpfand-

br . 26 94 b
do . Anteilscheine 9,05 b
Industrie -Anleihen
6°/i Brauerglld .Hann.
6®/t Conti Gummi 26
6*/i Hackethal 27
0®/4 Lind .Brauerei 26
6®/» Mech . Weber . 26
6®/ # Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung

05V4c

95 B

94 b
8 . 90 b

96VibB
100 b

»3V» b
96 0
630

93l/i b

86*/4 B
100 b
95 B
96 G

68V« b

94 0

t ®/« Hann .Weizenaül.
4®/o Brem .Roggenaül.
4®/o Celler Roggen
4®/o Hann . Landeskr.

Roggen
S' /s Großkraltw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgekt.
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zemeni
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäschei . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs *Aktien
Hildesh .Pein .Eisenb
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw Hann Hyp
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm
Göttinger Roggen
Kali « . Aschersleben

86 0
860
86

86 G
60 0
800

90V»O 90l/ *G

18o
18G

38 b
132 0
7 bO
84 B

86V*B
8oü ß
1020
1440

lOOVsliö
82 O

106 B

150 B
1100

•.501/»b
9J B

139 B
*3V*Sü

3t B
98 B

"4' h  O
44 ß

95 ß

180
180

39 b
132 ü
7b 0

84 b b
803/4ß
380 ß
102 G
1400

lü5*/«b
86 B

1050
1410
150 B
110 0

160V; ü
100 B
139 B

b31/: b

34 H
98 B

841.
45 Ü

96 L

108

BERLIN
Deutsche lestverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Eelchshahn , der
Eeichspost , Sehutzgebietsan-
leihe und Eentenbriete)

Deutsche Anl . Ausl .- 18 . 12 . 1U12.
Scheine No .1 -90000 102' /. 103 . -

6°/. Reichs -Aal . 27 67' /« 97*/«
BW/ « Young -Anl . 98’/. 98*/.
6"/. Dt . Wtb . 35 gr . — —
6 -/. Dt . Wtb . 35 ' * — - ,
6"/* Pr . St .-Anl . 28 103*/* lo8 ^s
6-/ . PrB . Staats . R 2 101. 10 101. -
6*/ . Prß . Staats . R 1 IO.’/« 108 . 76
6"/t Bayern v. 1927 S7*/i 97' e
6 -/. Brschwg . 1928 108»/. 10>’/»
iVt  Schutzgebiete 9 . 70 9 .60
5 ' /. D. Reichsp .33 Fl 100' /« 100' /«
6% Reichst ).-Sch . R. l 100. (6 100. 80
6V. Pt . Ldrbk . 1— 2 93 .60 96' /,
6*/« „ 3— 4 96 .00 96' /.
6*/. 6— 6 06 .70 96' /.
Stadtanleiben
6*/i Bin . Ooldsch . 26 91 .60 9P/s
6*/i do . Verk . Anl . 28 83' /. -
6®/# Frkft . Schätze — —
6®/e Kölner Schätze — —
Oeffentl . Kreditanstalten
7V*°/i Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne I
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine J)
6°/* Dt .Komm . Sch .31
6®/o Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1027 Serie 2

6®/i Old Staatl . 25
6®A do . Serie 1— 3
6®/t do Serie 2
6®/* do Serie 4
6®/» do Serie 5
6°/t do Komm . 1
6®/« do Komm . 2
6®/c do Komm . 3
51/*®/« do . Liquid.
6®/tPr . Ldpfbr . S. 4
6®/o do S 11
6®/e do S 17 — 18
6®/» do S 21
6®/* Pr Ztrst R 23
6®/o do . R- 24
6®/. do R 25/27
6•/• do R. 28
6°/» Ldschlt ) Zentr.

Goldpfdbr.
6®/« Ostpr Idschfti

noldpfbr.
6®/n Schlesw Holst,

idseb . Goldpfbr . 24
6®/o Westf . Idschfti.

Goldpfbr.

OJV« 09

102Va 102

117V»
IOOVb

96
06

96

118
100*/«

96

96
03V» —

93V*
04Vi
0()
06
H6
06

1U0V«
05
95
95

93V»

9t «/4
96
95
96
96

100V»
»6V:
95
06

93»/< 03*/4

•!Vft 91V4

92 .60 02 .70

92i/i 021V*

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6®/# Braunschwelg . 18. 12
Hann . v. 1929 95

6°/o Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 95

6®/« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6®/» Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6®/o Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hypoth . 1-3
6®/i Pr . Pfandbr .*

Bank Em . 50
6®/# Rhein « Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
5®/o Schl H. Jdsch.

A 30
8®/# Beri . Hyp . 15
8®/# Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5Vt®/c Pr . Centr . B.

Liqtid.
6®/e Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6®/o Pr . Ctr . Bod.

G 24
6®/» do . Komm . 27
6®/s do . do 27/28
0®/o Pr . Ztrst . R. 19
6% Pr * Ztrst . R . 20
6®/# Hann . Landesk.

S. 4
6®/i Hann . Landesk.

94 .25

95
94V*
ü4Vf,

Wjt

92 .60
04*/«

93

92V«

94

17 .12.
95V<

94V*

95

96

94V:
94V»
Ol*/*

94V»

02V«

92 .70
94«/<

93

9*1/8

92*h

94

92i/,
95
95

96
96

Kommunal -Obligationen
6®/6 Mein Hyp . -Bank

Komm . 14 , 16 . 21 03 08
6®/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 92*/8 92V»
6®/t Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Koni . S. 4— 6 - 92V*
Relchsschuldbuchtordemngen

mit Zinsbechnung

Fällig
März

Alte '•"olenschä.
ueld Briet ueld Briet

100V«
- - -

99«,« toov* — —
0* /« 995/0
«-“/» 191/» 98 mit
97'|„ -:b*/« 97' /,
97v» 98V« '■>/% 98»/»
97V- :>81/ö 97 97%

'*73/-96’|„ 973/* 97
5% 073/4

.73/*
— -

UCVa -
Wl„ fl*/« —
6’/« 9731< - —
G’l» 73/4 97V« 18

L936
1936
L937
L93b
1939
1940
1941
l94-
1943
1944
1946
L94U
1.947
194«'

Wiederauf bau-Anleihe
1944/45 . 6ö»/a 67
1946/48 . 66»/0 67

Industrie -Obligationen
18 .12 . 17 . 12.

6®/o Dt . Llnotwerke — —
68/# Klöcknerwerke 94V» 943/«
6®/o Thür . Elek . Lief . 94s/& 05V«
6®/« Verein . Stahl 90V* 90.90
6®/» Zuckerkredit 99b* 995»

Aosl . Staatsanleihen
4 t/*®/i Oest . St . 14
41/*®/» Ung . St . 13
4‘/i ®/o Ung . St . 14
4®/e Mexik . abg.
5®/o Mexik . abg.

33V*
GVs

ü. 10
7V*

11

3ß‘/ö

61/©

Steuergutscheine
fällig
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f Verk
Allg .Lokälb .u .Rt
Dt . Reichsbahn

7®/« V.A
Hamb Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südara .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
AUg. D.Cr .-Anst
Bank f. Brauind
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr Vef .-Bk.
Berl Handelsg
D.-D Bank

rnnm n Priv
Dt. Asiat . Bank
D Uebers .-Bk
Dresdner Bank
Mein . Hyp . B
Oldbg Landb
Old Spar - u ;
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F
Adler P. -Zem
A. K U.
Allg . Elektr . G
Alsen P. -Cem
Ammend . P.
Ankerwerke
AsChff. Zellst.
Atlas -Werke

18 . 12.
103 .80
106. 60

1065/g
1037/e
102*/s

104 .00

17 i2.
1035/4

106V*r
lOofys
103V«

lOlV^r
104»/,

18. 12. 17. 12
75 74V*

110 ioa »/*

L16V*
J>4‘/8
791/«
201/«
07
85V«

54
1011/»
7FJ.

IU0
98
70
68V*

1 3
ob1!'*
/3
84V<

145V4

:64V»

46"/.
26

J24V»
ÜSV«

6 :*/b

116V-.
23
70>/<

97V«
85V»
26*/<

o4V<
102V*
781/«

100
»3
70
6*V:

185
557Ih
?3V:
83

144V«

154

41 7/«26
124»/.
66

64

BalCke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
'^ergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Mascb.

Braunk . Brl.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Chari . Wasser
:o . Hispano

jnti Gummi
■aiml.-Benz
t Atl . Tel.

Dt Asphalt
Dt. Baumw
Dt . Conti Gas
Dtsch . <r.
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln

Soiegelgl.
Dt Steif *-- »*
Dt . Tafelglas
Öt. Ton u . Stein
Dynam . Nooel
Eintr . Kohle
Efeki . Lief .-G.
El . Licht u . Ki
Falkst . Gard.
1 G. Farben
Feldmühle
Felten & Quill
Gelsenk . Bw.
Germ . Pottl.
G. f . elek . Unt.
Gebr . ßoedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hagcda
Hamb . El W
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp Bergbau
Heraiüuoi P.
Hoesch -K. N.
Hoffm . Jtärke
Holzmann Ph.
Hoteibetriebs -G

Ilse Bergbv •
Jeser . Asphalt
Tunghans
Kah ’s Porz.
Kali A«chersl
Klörknerwer*
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

— 45

122*/*
112
HO
80V*

U3V«
103»/«
83i/ 2

80

135
b4V«

96V«
130V*
133
475/8
15
7V«

80V*
118
985/4
905/e

84
69

1Ö9V»
97V*

HO
67

IHOV*
HIV*
73
B8»/4
88V*

iQWa
79
87

85*/<
80

llö

28*/*
06V-.

.6
MV»
/oV«

U6 1/*
24V*
64
l '}B/a

107
72
71

123«/4
113V*
110

127V*

104V*
82V»

170V*
80

848/«

97
187%
132b/b
4Th

M ' h
73/«

82
117
99
911/'
6L%
88

83
70

16 .*/«
9«

109’/*
67‘/«

ISO1/*
112
735/«
S8‘/t
88

105%
79' /•-
86»/«

ie%
78V.

71
2 i lh

ISO’/.

lOn
75' /«
Öli’/A

1.0' /■•
248's
64
20

103

Lonibardsaii 5%

86./« 86«/«

Lahmeyei Co.
Laurahatte
Lind . Elsmasch
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb Unt.
Mascb . Buckau
MaximllhBtte
Metallges.
Meyer -Kfim.
Miug Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Gehest
Montecatini
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . 4 Kopp
Phön . Bergb.
PhÖn . Braunk.
Plntsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphod
Rathg . Wagg.
Rhein ! . Kraft
Rh Braunk.
Rh Chamolte
Rh Elektriz.

'■■i i üahl
Rh W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh Mas*
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl EI (L. B.)
Schl Porti . Zem
Schuh , u . Salz.
Schuckf i tSCo .EI
Schuith -Patz.
Siemens Glas
Siem S Halske
Slöiu Kammgarn
Stolherg Zink
Thörf ' s Oelf
Thüringer Gas
Vei D Nickel
Vor Gianzsl
Ver S' ahlw.
Vogel Dr.AKahe
Wanderer W
Wasserw Gels
Westeregeln
Zellst Waldh

Kolonialwerte
Dtsch . Ostafrika

107*/. I*1'
mit 1S
99' /. ;
72 Wiso »
65 in
96'/.
- m

61*1

150
81V*
62
66
97
42
60*/< '

115'/* ^n iS
43V*

35V*
411/*

uv*

UV

65

ioiv*
200 206

125
l06l/i
141
92
03
75V:
34V»
ySV*
öl1/*
7>V:

1*7V*
104’/*

39V*
102
123
.22

62 115
115'/. %,
11% ip,
IS1/. 01'

\S>t
I0P.1
Hl"

‘fr'■
lh

lei1/'fr

iOä
|23
W
1«’ ,IS’.t
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Fortschrittlicher Tankschiffbau
Vo, dem Stapeliauf da , Molo, „Al. xl. " auf dam Brama , Vulkan

Bremen, 18. Dezember . ( Eigenbericht ) Am
20. Dezember lauft auf dem Bremer  V u 1.
k an das für Rechnung dor Anglo -Saxon Petro¬
leum Company, Ltd ., London (Shell -Gruppe)
erbaute Motortankschiff von 12 100 t Tragfähig¬
keit vom Stapel . Das Schiff wird , wie wir
hören, aus den Namen „A 1e x i a“ getauft wer¬
den.

Das neue Motortankschiff gehört zu einer Se¬
rie von drei Tankern , die Ende des vergange¬
nen Jahres durch Vermittlung der deutschen
Shell-Gesellschaft nach Deutschland vergeben
wurden, und zwar an die Howaldtswerke AG
Kiel, an die Deutsche Werft , Hamburg , und an
den Bremer Vulkan . Der Stapellauf in Kiel
und Hamburg hat bereits stattgefunden . Diese
Aufträge sind ein Beweis für das Âertrauen,
das man deutscher Schiffbuutechnik und deut¬
scher Werkmannsarbeit im Ausland entgegen¬
bringt. Denn bereits drei Jahre vorher waren
bei denselben AVorften 3 Tankschiffe in Auf¬
trag gegeben worden.

Trotz des kurzen Zeitraumes , der zwischen
der Ablieferung der letzten für die Shell-
■assnBsanamMmnMnggn ^ Hai^
Auch die Hamburg -Rhein -Linie verkauft?

Wie aus Rheinseeschiffahrtskreisen zu hören
ist, wurde die Hamburg -Rhcin -Linic an die
Firma E. Ruß , Hamburg,  verkauft.

Damit ist nach lOjährigem Bestehen , die von
der Hapftg ins Leben gerufene Linie in andere
Hände übergegangen . Dem Vernehmen nach
bleibt das Agenturnetz am Rhein von diesem
.Wechsel unberührt.

Gruppe in Deutschland gebauten Schiffe und
der Bestellung der neuen drei Tanker liegt,
zeigen der Schiffskörper , wie auch die Kon¬
struktions -Einzelheiten des Hauptmotors und
des Hilfsmaschinenantriebes , in vielen Punkten

wesentliche Schiffbau technische Neuerungen.
Die bisher für die Kühlwasserversorgung,
Schmierölversorgung , sowie für Lenz - und Bal¬
iast-Zwecke , benötigten Pumpen für den Haupt-
und Hilfsmaschinenbetrieb werden bei dem
neuen Schiff durchweg als rotierende  Pum¬
pen ausgeführt , die unmittelbar vom Haupt-
motoy angetrieben werden , so daß jede beson¬
dere "Wartung der Hilfsmaschinen auf See ent¬
fällt. Für die zweckmäßige Gestaltung des
Schiffskörpers haben eingehende Modell-
Schleppversuche stattgefunden , denen sich Mo¬
dell-Untersuchungen der Propeller ange¬
schlossen haben , so daß Schiffskörper und
Schraube als ein harmonisches Ganzes den
neuesten Anschauungen der Hydro -Dynamik
entsprechen , und damit durch den wissenschaft¬
lichen Versuch eine minimale Größe an
Antriebsleistung  pro t Nutzladung er¬
mittelt werden konnte , die erheblioh un¬
ter  den bisher festgestellten Leistungsziffern
ausgeführter Schiffe gleicher Größe und Ge¬
schwindigkeit liegt.

DieoAntriebskraft ist bei dem neuen Schiff
annähernd ein Fünftel geringer als bei

älteren gleich großen Schiffen.
Die erhöhte Geschwindigkeit  des

neuen Motortankers wird das Schiff befähigen,
mehr Reisen pro Jahr zu machen , als sie die
Schwesterschiffe auf gleichen Routen bisher ge¬
macht haben , so daß mit einer Erhöhung
der AVirtschaftliohkeit  des gesamten
Betriebes eine Erhöhung der Transport¬
leistung  parallel geht . Als weitere Neue¬
rung erhalten die Schiffe durchweg Simplex-
Balance - Ruder,  eine von der Deutschen
Werft , Hamburg , entwickelte Konstruktion , die
von fast allen großen Reedereien des In - und
Auslandes angenommen worden ist und- neben
einer Erhöhung der Steuerfähigkeit eine wei¬
tere Verbesserung des Antriebswirkungsgrades

verbürgt , Weitere Schiffe , die auf ausländi¬
schen AVerften gebaut werden , werden mit be¬
sonderem Hintersteven und Stromlinienruder
verschiedener Konstruktion ausgeführt . Da alle
zwölf Schiffe einschließlich Antriebsmaschine
und Propeller gleich sind , so wird sich hier
eine selten günstige Gelegenheit bieten , den
praktischen AVert der einzelnen Ruder -Kon¬
struktion gegeneinander abzuwägen.

Besonderen Wert hat man auf eine zweck¬
mäßige Ausgestaltung der Tankräume  ge¬
legt . Bekanntlich müssen Tankschiffe nach Lö¬
schen ihrer Ladung eine besonders sorgfältige
Ausgasung und Ventilation der Laderäume vor¬
nehmen , um die Bildung oxploSiver Benzin-
Luft -Gemische zu vermeiden . Die Einteilung
des Schiffes in

einundzwanzig Tanks
die unter Umständen vier bis fünf verschie¬
dene Sorten Oel , auch Benzin , transportieren
sollen , erfordert auch §in gut durchdachtes
Röhrleitungssystem mit den zugehörigen Pum¬
pen . Dieses Rohrleitungssystem ist so angeord¬
net , daß die verschiedenen Oelsorten ohne ge¬
genseitige Beeinflussung zu gleicher Zeit
geladen oder gelöscht werden können . Der
Neubau ist an Stelle der früher üblichen Som¬
mertanks mit zwei durchgehenden
Längsschotten  ausgerüstet , die neben den
großen vom Schiffsboden bis zum Oberdeck
reichenden Mitteltanks an Backbord und Steuer¬
bord besondere Seitentanks von gleicher Höhe
der Mitteltanks aufweiäen , so daß auch diese
durch den Fortfall der früher üblichen Zwi¬
schendecks in kürzester Zeit entladen werden
können.

Jeder der Seitentanks kann leer bleiben , oder
bis zu irgendeiner Höhe gefüllt werden , ohne
daß die Stabilität oder die Seefälligkeit des

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen , Akka 15, an Merain.

Arta 16. ab Samsun nach Batum . Ai'ucas 17. an Ant¬
werpen . Avolii ]?, FiüisterJe pass , nach Ortm. Elbe
15. ab San JosO de Guatemala nach Los Angeles.
Erlangen 17. an Sydney . Franken 17. ab Rotterdam
nach Antwerpen . Goslar 17. ab Rotterdam nach Ham¬
burg . Grandon 17. ab Montevideo nach Rotterdam.
Haimon 17. ab New Orleans nach Philadelphia . Hol¬
stein 18. Bremerhaven pass , nach Nordedhatn . Lahn
17. ab Genua nach Marseille . Main 17. ab Aden nach
Port Said . Oakland 16. an Evorett . Roland 16. an
Hamburg . Saale 17. an Rotterdam , Schwaben 14, ab
Los Angeles nach Puntarenas CB. Trave 17. ab Dai-
ren nach Yokohama . Trier 16. ab’ Shanghai hachHongkong . Ulm 16. an Hamburg , Weser 13. an Lon¬
don. Witram 14. an Tacoma.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 18. Dezember:

Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Altenfels 17. von Malta . Neidenfels 17.
Ushant pass . Stahleek 16. in Santander . Treuenfels
18. von Suez. Trifels 18. in Suez. AVaehtfels 17. von
Genua.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(V ormittagsmeldung)Astarte 18. von Bremen nach Amsterdam . Diana 17.

in Stavanger . Feronia 18. in Bremen . Fortuna 18. in
Bremen . MS Kepler 17, in Antwerpen , Leander 18.
in Brake . Luna 18. in Bremen . Minos 18. in Bremen.
Neptun 17. von Danzig nach Brake . Nixe 18. in Bre¬
men. Perseus 18. von Stettin nach Rotterdam . Pri-
amus 18. in Bremen . Pylades 18. in Bremen . Sirius
17. Ouesssnt pass , nach Antwerpen . Stella 17. Von
Königsberg nach Rotterdam . Theseus 18, in Sunds-vall.

(Nacbmittagsmeldung)
Aohilles 18. in Riga . Castor 18. von Bremen nach
Kopenhagen . MS Euler 18. in Rotterdam . MS Ganss
18. von Bremen nach Antwerpen . Hercules iS. von
Bremen nach Antwerpen . Hermes 18. in Valencia.
Latona 18. von Hamburg -Altona nach Königsberg.
Mercur 18. von Bremen nach Gdingen . Orest 18 von
Bremen nach Königsberg . Pollux 18, von Elbing nach
Rotterdam . Rhea 18. von Bremen nach Königsberg.
Saturn 18. von Bremen nach Antwerpen . Themis 18.
in Rotterdam . Vesta 17. von Antwerpen nach Oporto,
Hans Carl 18. ln Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 18. von Bremen nach Hüll . Alk 18. von Reval
nach Wiborg . Amisia 17. von London nach Ham¬
burg . Butt 18. ah Antwerpen . Condor 18. von Kopen¬
hagen nach Gdingen . Drossel 18. an Bremen , Elster
18. von London nach Ymniden . Erpel 17. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Falke 17. von Le Havre nach
Bordeaux . Lerche 18. von Bremen nach Stettin.
Ostara 18. an Königsberg . Phoenix 18. von Holt nach
Bremen . Rabe 17 Brunsbüttel pass , nach Libau.

Schiffes darunter leidet , oder die Beplattung
unzulässige Beanspruchung erfährt.

In dieser Beziehung ist das neue Schiff den
meisten anderen , hei denen das System der Sei¬
tentanks nicht so. gut durchgcbiidet ist , weit
überlegen.

Da die Shell -Gruppe , die mit ihrer großen
Tankerflotte von über 150 Einheiten Über große
Erfahrungen im Tankächifi 'bau verfügt , den
Dieselmotor als den für ihre Zwecke geeig¬
netsten Schiffsantrieb ermittelt hat , wird auch
dieses Schiff mit Dieselmotor (System
M A N) ausgerüstet . Der Hauptmotor , der für
alle zwölf Neubauten in seinen Hauptteilen
gleich gebaut ist , wodurch die Uoberholung und
Bedienung nach gleichen Richtlinien sieh
außerordentlich erleichtert , ist ein 8 Zyl . ein¬
fachwirkender Viertakt -Dieselmotor von 650 mm
Zyl .-Durchmesser und 1400 mm Hub, der bei
120 Umdrehungen in der Minute etwa 4000 WPS
leistet und dann dem Schiff eine mittlero Reise¬
geschwindigkeit von etwa 13 Knoten verleiht.
Der Motor arbeitet mit sogenannter luftloser
Einspritzung , so das die bisher üblichen Kom¬
pressoren , die für die Verdichtung der Einblase¬
luft für den Treibstoff notwendig waren , gänz¬
lich wegfallen . Der Motor arbeitet mit Auf¬
ladung . Das bedeutet , daß die im Kurbelge¬
häuse vorkomprimierte Luft ausgenutzt wird,
wodurch der thermische Wirkungs¬
grad sich erhöht.  Der Grund für die aus¬
schließliche Verwendung dieses Motors auf den
Tankschiffen der Shell ist die leichte Ueberhol-
barkeit der Kolben und der hohe thermische
Wirkungsgrad , der durch die Verwendung der
Abgaswärme zur Dampferzeugung erzielt wird.
Dadurch wird die Motorleistung um
50 v. H. vergrößert  und die aus den Ab¬
gasen wiedergewonnene Wärme verbessert den
Wirkungsgrad um 8,5 °/o.

Eine weitgehende Verbesserung haben auch die
Einrichtungen für die Unterbringung der

Offiziere und Mannschaft

gefunden . Jedes Mitglied der 60 Mann starken
Besatzung soll Sich an Bord wohl und zufrie¬

den fühlen . Da die Tankschiffe bei den kurzen
Aufenthaltszeiten in den Lade- und Löschhafen
eine ungewöhnliche große Zahl Seetage im Jahr
aufweisen , ist durch Anordnung eines geräu¬
migen Poopdecks für weitgehende Bewegungs¬
möglichkeit Sorge getragen . Eine weitere
Neuerung ist die Anordnung eines besonderen
Gesellschaftszimmers,  das mit Radio-
Empfangsanlage ausgerüstet ist.

Die Hauptabmessungen  und wichtig¬
sten Zahlen des Schiffes sind folgende : Länge
zwischen den Loten 140,205 m, größte Breite
über Spanten 17,983 m, Tiefe 10,363 m, Tiefgang
bei Sommerfreibord 8,381 m, Verdrängung bei
diesem Tiefgang 17 000 t, Zuladung 12 300 t,
größte Geschwindigkeit bei ruhigem Wasser
voll beladen 13,5 Kn., erforderliche Maschinen¬
leistung 3980 EPS.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “}

Das Geschäft war ruhig  in den meisten Heim*
frachterimärkten . Die Raten sind größtenteils unver¬
ändert , da reichlich Tonnage verfügbar ist . Man
macht güte Fortschritte in dem Unterbriugcn dor
Segelschiffe von Australien,  während
die La-Plata -Verschiffcr stetiges Interesse bewahren.
Ausgehend ist die Nachfrage nur mäßig bei stetigen
ftatn . , . .Der La Plata  war ein klein wenig ruhiger,
obschon noch eine ganz gute Anzahl von Aufträgen
nach Europa wie auch nach den Vereinigten Staaten
im Markte sind . Ein mittelgroßes Februar -Schiff
wurde geschlossen von Rosario nach Rotterdam zu
sh 15/6, während sh 18/6 für Leinsaat oder Rapssaat
von San Lorenzo nach Newyork öder Philadelphia für
zweite Hälfte Jauuar bezahlt wurden . — *
a m e r i k a war untätig , obgleich von den Häfen
der Vereinigten Staaten Nachfrage besteht für
Schrotteisen - und Kohlenladungen , und ein promptes
Schiff von 6700t auf Zeitcharter für die Ueberreise
zu etwa 75 mexik . Dollar geschlossen wurde . Vom
Nordpatlflk  besteht weiter güte Nachfrage für
Getreide und Stückgüter zu den zuletzt bezahlten
Raten . - » • .Im übrigen war bemerkenswert der Abschluß von
vier weiteren Segelschiffen für australisches
Getreide zu sh 25/— für Januar/Februar - und Febr ./
März-Verschiffung . Damit sind jetzt 10 Segelschiffe
geschlossen . Der Osten  bleibt ohne besondere
Merkmale , wie auch in den Mittelmeer¬
fahrten  kein witeres Geschäft zustande kam.

Abschlüsse!
Rosario — Rotterdam , D „Edera “ , 7000 t, 10 Pzt .,

6h 15/fl, Scbwergetreiae , 1. bis 20. Febrüar . *- ■ Süd*
Australien — England/Kontinent , SS „Winterhude ,
3000t , 10 Pzt ., sh 25/—, Schwergetreide , Fobruar/März.
— Siidaustraiien — England/Kontinent , SS ».Lawliill ,
4250t , 10 Pzt ., sh 25/—, Schwergetreide , Januar/Febr.

Zeitcharter:  D „Dulwich “, 6700t, d. w., Lie¬
ferung U, 8. Südatlantik , Ueberreise , Rücklieferung
England/Kontinent , ca. 75 mexik . Dollar , 26. bis 28.Dezember.

Reiher 17, von Hamburg nach London. Specht 17.
von Antwerpen nach Memel. Sperber 17. an Abo.
Waohtel 18, an Memel»

Deutsche Levante -Linle . Alaya 17. von Aegion nach
Piraeus Alimnia 17, von Burgas nach Varna . Amsel
16. in Bremen . Aquila 15. in Triest . Avola 18. Fini¬
sterre pass . Chios 17. von Algier nach Piraeus . Nie¬
derwald 17. von Rotterdam hach Bremen . Samos
18. in Salonik . Smyrna 18. von Alexandrien nach
Jaffa . MS Sofia 16. in Bremen . Tübingen 17. Fini¬
sterre pass. Gerda Toft 17. von Antwerpen nach
Alexandrien.

Hamborg -Amerika Linie (Einschließlich Dentsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). MS Palatia 17. Oues-
sant pass . Preußen 18. Ouessant pass, nach Le Havre.
— Westküste Nordamerika : MS Los Angeles 16. Oues¬
sant pass nach Cnstobal . — Westindien/Mittelame-
rika : MS Phrygia 16. von Alvaro Obregon, — Ost¬
küste Südamerika : Hohenstein 16. St. Vincent pass,
nach Antwerpen . MS Patricia 16. in New Orleans . —
Westküste Südamerika : MS Spreewald 16. in Ant¬
werpen — Ostasien : M8 Satierland 18. von Kobe.
Bochum 17. in Antwerpen . MS Ruhr 17. in Genua.
MS Ramses li von Shanghai , Oldenburg 17. in
Shanghai , MS Leverkusen 17. von Miri nach Manila.— Australien/Niederländ . Indien/Südofrika : Kurmark
lfl. in Batavia . MS Heidelberg 16. von Padang.
Naumburg 12, von Durban . Dortmund 16, von Ade¬
laide . Halle 16. in Adelaide . Neumark 17. in Aden.

Hamburg -Südaincrikanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 16 von Madeira nach Lissabon.
PD Cap Norte 15. von Madeira nach Rio de Janeiro.MS Geüeral Osorio 16. von Bahia nach Pernambuco.
MS Monte Pascoal 16. von Rio Grande nach Sao
Francisco do Sul . MS Monte Ollviä 16. von Vigo
nach Hamburg MS Monte Sarmiento 16. Dover
passiert . PT) La Coruna 15. in Santos . MS Per¬
nambuco 15. in Santos . PD Entrerios 16. in Buenos
Aires . PD Parana 16. von Rio Grande nach Porto
Alegre . PD Tenerife 15. von Antwerpen nach Süd-
Brasilien . Charter MS Palatia 16, Vlissingen pass.

MS Monte Olivla voraussichtliche Ankunft in
Hamburg am 20. Dezember nachmittags . PD Cäp
Arcona , voraussichtliche Ankunft iü Hamburg am
21. Dezember nachmittags . PD Antonio Dolfino , vor¬
aussichtliche Ankunft in Hamburg am 23. Dezember.

Hamlmrg -Südnmcrikatiische Dampfschifffahrts -Ges.
MS General Osorio 17. von Pernambuco . MS Monte
Sarmiento 17. Ouessant pass , MS Moüte ÖliVia 18.
Ouessant pass . MS Monte Rosa 17, nach Montevideo.
Parana 17. in Porto Alegre . Münster 17. von Floria*
nopolis nach Rio Grande . Eupatoria 16. in Bahia
Bianca.

Deutsche Afrika -Linien (Woermnnn -Linle t Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hambufg -Bremer Afrika -Linie ).
Wefetafrika : Wagogo 14. ab Freetown . Livadia 15.
ab Las Palmas , Ingo 16, Ouessänt pässlert , — Süd*
und Ostafrika : Usaramo 15, ab Port Said . Usambftra
15. an/ab Southampton . Adolph Woermätin 16. an/
ab Southampton.

Tanganjika 15. von Freetown . Ubena 18. von Rot¬
terdam . Njassa lt . in Kapstadt . Urundi 18. OtiCS-
sant pass.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 15. von
Hamburg nach Antwerpen . MS Heinz Horn 16, von
Port of Spain nach Hamburg . MS Waldtfaut Horn
16. in San Juan.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 16. von Port
Said nach Hamburg . MS Waldtraut fiorü 16. in San
Juan.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sebu 14. von Tanger nach Rotterdam.
Oldenburg 15. von Gibraltar nach Alhucemas . La¬
rache 15. von Antwerpen nach Tanger . Piteä 15. von
Casablanca nach Portimao , Söderharnn 15. in Bilbao.
Las Palmas 16. Ouessant passiert . Lisboa 16. Ouessant
passiert . Ceuta 16. Ouessant passiert . Rabat 16.
in Hamburg . Palos 16. in Hamburg . Tenerife 16.
von Las Palmas nach Tenerife.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhcderel,
Hamburg . Söderharnn 16. von Bilbao nach Hamburg.
Plteä 17. von Portimao nach Hamburg . Tanger 17.
von Ceuta nach Larache . Oldenburg 17. in Melilla.
Melilla 17. in Antwerpen , Pasajes 17. in Lissabon.
Larache 18. Ouessant pass.

Rlckmers -Llnie , Hamburg . Ursula Rickmers 16.
in Hamburg . Bertram Riekmers 11. ah Dairen . Deike
Rickmers 17. ah Colombo. Claus Rickmers 17. ab
Manila . Etha Rickmers 13. ab Osaka.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon
17. Tenerife pass . Panther 17. Dakar pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
. MS Orkanger 12. von Aruba nach Rotterdam und/
oder Hamburg . MS Svithiod 16. von Kiel nach
Aruba . MS Pan Aruba 16» von Hamburg nach
Rotterdam . MS Josefina Thorden 16. von Hamburg
nach Constantza . TL Elbe 16. in Pernau , SS Superga
16. von Rotterdam nach Kopenhagen . MS Harry G.
Seidel 15. an Ellesmore . MS Harry , Klasen 16. aü
Rotterdam , MS Dean Every 18. in Bremerhaven
fällig . MS Clio 28. in Savona fällig . MS F. J.
Wolfe 14. an Baton Rouge. MS Baltic 14. von Aruba
nach England . MS Penelope 14. von Tampico nach
Fawley . MS Josiah Macy 15. an Aruba.

MS Harry G. Seidel lfl. nach Aruba . TL Elbe 17.
von Pernau nach Reval . TL Oder 17. in Stettin.
Dean Emery 18. in Bremerhaven . MS Franz .Klasen
17. von Rotterdam nach Hamburg , MS «losiah Macy
15. von Aruba nach Rotterdam . MS F. J . Wolfe 17.
von Baton Rouge nach Aruba . MS Calliope 17. in
Newyork,

Reichsmarine
Bremen , 18. Dez. Kreuzer ,,L e i p z i g“ gestern

von Kiel in See, heute nach dort zurück . Flotten-
tender „S a a f“ gestern Vor Helgoland , am gleichen
Tage wieder in See. Poststation für ,,Artillerieschul*
boot Bremse“  vom 17. Dezember bis auf Weiteres
KielWik,

Seeamt Flensburg
Zusammenstoß „KÜKenwalde üb6rDas Flensburger Seeamt verhandelte zunächst _uber

den Zusammenstoß dos Motorseglers
walde"  mit dem griechischen Dampfer „Prome
theus"  am 8. August 1934 bei Kilometerstein 60,o
iin Kaiser -Wilhelm -Kanal . ~ „ * n n b ■Das Seeamt verkündete folgenden S prn cü.

Der Zusammenstoß ist auf üen Sog de» DampferPrfimpHiou«" sowie auf die nicht genügende ranrt

Kollision mit der Itaje
Der deutsche Motorsegler .Jag eb  u r g II “ wollte

am 23. September 1934 den Hafen von i Böen
lassen. Bel der Ausfahrt kamen plötzlich, BK^ maüer“auf und trieben den Segler gegen die Kaimauer
pfähle , wodurch er stark beschädigt wurde . Das feee-amt führte den Unfall auf den plotzlch von
naoh Südwest umspringenden Sturm‘ “n(1sA 6nn ahervorgerufenen Seegang zuruck . Die Schiffsleitung
trifft kein Verschulden,

Norddeichradio
hat am 19. und 20. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch mit allen deutsehen Schiffen und

mit folgenden fremden : Accra , Adda , Almeda Star,
Andalucia Star , Apapa , Aquitama , Arlanza,
Augustus , Ausonia , Avila Star , Baloeian , Biitannlc,
Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral , Chri¬
stian Huygens , öomorin , Conte Biancamano , Cont
Disavoia , Corfu , Cuba Dempo, Duohess ofAthpll,
Duchoss of Kichmond , Duiho , Edinburgh Castle , .Em
press of Britaln Gange, Güillo Cesare , Ile de Franc» ,
Johann de Witt . Johann van Oldenbarnevelt , Kaisar
i Hind , Kenilwortl , Castle , Lacoma , Mg?«» *1«, Ma¬
loja , Manhattan , Mantua . Marmx van Staldegondc,
Mongolia . Naldera , Narkunda , Neptünia , Oceania,
Orama , Orania , Orazio, Orford , Ormonde, Oronsay,
Orontes , Orsova, President Harding , Eanchi , Kau
pura , Rawalpindi , Rottefdarp , Rex Saturma , Strat-
haird , Strathnaver , Virgilio , Vulcania , Warwich
Castle , Washington , Winchester , Castle , Windsor
Castle , Zeelandia . — B Telephonisch : Bremen , Ku-
ropa , Newyork . Deutschland.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschieds gegen B«>merhaven RoterBand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std , 5 Min,,
Datum
19. Dez.
20. Dez.
21. Dez.
32. Dez,
23. Dez.
24. Dez,
25. Dez.

Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack
2.43
3.33
4.18
4.57
5.34
0.06
6.37

14.58
15.53
16.87
17.18
17.58
18.32
19.05

2.12
3.03
3.48
4.27
5.04
5.8«
6.07

14.2.
15.23
10.07
16.48
17.28
18.02
18.35

Bremerhav.
12.09

0.44
1.29
2.08
2.45
3.17
3.48

13.04
13,48
14.29
15.09
15,43
16.16

Datum
11. Dez.
12. Dez,
13. Dez.
14. Dez.
15. Dez.
18. Dez

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Münden
Bann.
1.34
1.34
1.31
1.29
1.29
1.28

hafen
Oarls-
2.20
2,18
2 .12
2.12
2 .12
2,05

’ Hameln Minden
1.53
1.54
1.49
1.44
1.44
1.39

2.03
2.03
1.97
1,96
1-W
1.89

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 18. Dezember . Wie uns die Wasserstraßen-

direktion Bremen mitteilt , iet der am 16, von Lloyd-
dampfer „E s t e“ gesichtete Mast geborgen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadl

Angekommne Seeschiffe am 17. Dezembers
Staßfurt dtsoh . V°n Hamburg , Carl J . Klingen¬

berg , Hafen II . Seit. 13. '
Angekommene Seeschiffe am 18. Dezember:

Feronia dtsch » von Gothenburg , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Nixe dtsoh . von, .Stock¬
holm , D. G Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Pylades dtsch . von Stavanger , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 6, Stückgut . Minos dtsch , von Danzig , D. G.
Neptun , Getreide *Anlage , Getreide . Luna dtsoh . von
Danzig , D. G. Neptun , Hafen I , Seh. 5, Stückgut.
Rabotchy russ . von Leningrad , John Bode, Getreide-
Anlage , Linsen . Priamus dtsch . von Königsberg , D.
G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Fortuna dtsch.
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9,
Stückgut . Leander dtsch . von Danzig , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Dezember:

Venus dtsch , nach Kopenhagen , Heinr . l-terha.
Fisser , Stückgut . Flachsee dtsöh . nach Gent , Nie*
Haye & Co. City of Cork engl , nach Cork, Nie. Haye
& Co ., Stückgut . „ ^
Abgegangefie Seeschiffe am 18. Dezember:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Helen Claussen dän . nach Jütland , JSic.
Haye & Co., Stückgut . Satürn dtsch . nach Lissabon,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Hilda estl.
nach Methil , Fisser & v . Doornum , leer . Uto achwed.
nach Heisingborg , Niö. Haye & Co., Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 19. Dezember Ä A
Häfen I : Egeria 6, HeCtor, Feronia , Nixe 10, Orö-

tava 1, Kong Alf 3, Luna 5, Helmond 7, Fortuna,
Priamus 9. . , . 4wHafen II : Staßfurt , Strauß 13, Coblenz, Ilmar 15,
Uckermann , Oakmann , Sundance > 17, Rauenfels,
Braunfels 12, Drossel 16, Amsel , Sofia 18.

Holzhafen : Prinz Knud (Logemann & Wardenburg ).
Getreide -Anlage : Rabotchy , Otto Cords»
Hohentorsliafen : Orlanda (Finke & Bünemann ).
Indnstriehafen : Integritas , Marvi (Röchling ), AI-

mora (Kali -Anlage ), Martin Goldschmidt (Louis
Krages ), Wilh . Colaing (Dreyer & Hillmann ), Längs¬
see, Hoogland (KlemML a

Werft : MS Merkur (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Coltimbus, Der Deutsche,
Sierra Cordoha , Sierra Ventana , Stuttgart , Werra.
Hamburg : Angora » Cavalla , Este » Roland , Ulm,
Atto * Wido.

Baumwolle
Bremen, 18. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 2S mm staple , loko
14.60 (14.67). . __
Bremen L)ez. Jan. März Mai | Juli | Aug.

Vor. Schluß
Eröffnung.12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl. .

13.87/88
13 77/75
13.70/76
13.80/77
13.79/77

14.07/02
14.01/95
14.02/97
14.04/99
14.05/02

H/16.19
U.12/06
14/14 0i)
U/10.10
n .19/12

U.27/251
14.24/18
14.24/20]14.26/20
14.28/̂ 2|

lÄltUtlÄ 13.73'- 13.76'- 14.00/_ 14 12/- 14.22.'—|
Bis 18.30 Uhr bezahlt : Januar 18.76, 13.75.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 18.76,
Nachmittags bezahlt : Januar 13.77, 13.76, März 14.03.

Hamburg, 18. Dezember
LoKopreiseper ib) lendenz ruhig
AmericanMidi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.60 c:s.
Ostindischej Superfine myd, Scinde white
rougishBremer Kl. 1
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,80
Loko» 12.75 (Vor,Notrg . 12.70 Cents)
New York Dez. 1 lan. 1 März 1 Mai Juli i Okt.

Vor. ochluB
Eröffnung.
11.00 Uhr . .
Heul.Schl. ,

12 45/—12 43/— 12 51/53 12.53'-
12.53/54 12.41/42 12.51,153 12.63/^
12T42/43IIÜ47/—112)57/—112*03/—,

12 51/52 12 83/34
1J.53H 113.34/-
12 66/- - .- /*“
12 53/— 12.40/42

New Orleans . . heutige Not. 12.77 | vorige Not. 12.74
Zufuhren ln Atlaütlk - und Gölfhafefi l«*» | 20000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß stetig 8 Punkte niedriger bis 7 Punkte hoher.

Stetiger
Newyork, 18. Dezember . Das Geschäft am Baum-

wollmarkte war heute gering , mit Ausnahme der
Dezflüibersicht, die auf Grund von Andienungen von
ruüd 900 Ballen unter Liquidationen zu leiden hatte,
lag der Markt aber stetiger.  Der Handel nahm
in geringem Umfange Material auf . Das Angebot
au6 den südlichen ' Gegenden war gering , auch
erfolgten zurzeit keine Ver käufe des Pools , jedoch
befürchtet der Handel , daß bei eiüem Steigen der
Preise mit weiteren Poolverkäufen zu rechnen sei.
Platzfirmen schritten zum Bürsenschluß zu Anschaf¬
fungen, auch waren Deckungen zu beobachten , so
daß die Schlußnotierungen über Vortagsbasis lagen.

.Wolle
Kammzug:
Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut, vor.
b. Fr»

Antwerpen, 18. Dezember
Es kosteten am Termin
markt pro lb. per
Lieferung aaf:heut- vor.

Dezember
Januar . .
Februar .
März . . ,
Mal ! *; ;
JUni . . , .
Juli . . . .

23.0j
23.50
23.00
*8.75
24.00
24.00
24.25
24»25

23.00
23.£0
23.00
83.75
24.00
24.10
24.25
24.25

2 msatz : 2 &0C00 Ibs

Dezember
Jannar
Februar .
März . . .
April . . .
Mai . . . .
Juni . • .
Juli . . . .
Umsatz:

Pence
23*/«
23*.«
23»/*24
24
24‘/e
24»/*
34V«

235/8
23V«
23»/«
233/4
2»*/«
23*;«23»'«
23*/«

6O0U) ms
T * n d evti  rühre ~ Tpnd #*n7 - ruhie
. Weiter aniileliende Hanfpreise ln Italien . Die
Aufwärtsbewegung der Preise setzte sujh in den
letzten Tagen in verstärktem Tempo fort , sc>
heute ein Preisstand erreicht ist , der um etwa 20
Prozent über dem des Erntebegiüns liegt . Dte* gilt
sowohl für die guten wie geringeren Qualitäten , und
für Unteritali <?n wie Neapel . Vielfach wird d,e v®®‘
J’ogung mit dem Steigen der Flachspreise in Ver¬
bindung gebracht . — Auch in Jugoslawien
haben t̂ch die Preise wesentlich versteift.

Seefische

Vegesack : ML Pelikan 575, ML Ibis 602; in Leer:
DL Arnolde 154. DL Schwalbe 280) in Emden : ML Dr.
Eiehelbaum 1000. ML Joh . Georg 25, DL Berlin 546,
DL Königsberg 493, ML Oranien 17, ML Friedrich
Suthmeler 879. ML Ernst Schweckendieck 761, ML
Windhund 424 Kantjes . — Insgesamt 14 Schiffe mit
7061 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 18. Dezember landeten im Wesermünder Fi¬

schereihafen IS Dampfer insgesamt 1 291 300 Pfund
frische Seefische . Davon brachten aus der Nordsee
drei Dampfer 41 700 Pfund gemischte Fänge . Aus
Island sechs Dampfer ' 600 000 Pfund , meist Lengfisch
und Goldbarsch . Von der Bareütsee drei Dampfer
461 200 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch
Und Schellfisch . Von der Bärenihsei ein Dampfer
168 400 Pfund , vorwlegehd Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch . Die Auktions preise  erfuhren für die
knapper angebotenen Sorten leichte Aufbes¬
serungen.  Preise : Bäreninsel : Kabeljau I 5—5*/.,
II 5- 5'/!, III 5, Schellfisch I 19'/.—24■/., II 16>/a—23,
III 7l/s—12, Goldbarsch 6’/.—7'/i, Austernfisch 14V.
bis 16‘/i. Island : Kabeljau I 0—13'/!, Schellfisch I
30—44'/f, Seelachs 6—6'/!, Goldbarsch 5‘/i—7'/i. Barent*
see : Kabeljau 1 5—6'/., II 5—6'/,, III 5—d'/i,  Schell¬
fisch I 19'/.—30, Goldbarsch 6'/.—8. Austernfisch 17'/.
bis 18’/., Nordsee : Schellfisch V 5—11*/., Wittling
5- 6»/..

Dcütsclic Hcringsfischerci
Ansebracht wurden 11. D. H. O. Bremen, 18 12. 1934

in der
Woche

vom
Durch
Schiffe Kantjes

Total-/
Kantjes

Anfuhr
In

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe

9.- 15 12. 26 10080 327 922 <020 169
1933 49 20577*/» 434 864 87' 148
1932 35 12067' /! 06S 836 683 118
193L 13 4891 408 654 739 118
1990 54 11193 318003 703 12t
1929 24 7212*/j 114864 654 121

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Dezember

Gewürze : Der Londoner  Pfeffermarkt liegt
anwesiohts der bevorstehenden Verkehrsunterbre¬
chung durch die Weihnachtstage sehr ruhig.
Nennenswerte Preisvetändernngen sind nicht zu ver¬
zeichnen . Am Platze blieb die Situatidn unver¬
ändert , Preise nom.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft ist vollkommen zmh
Stillstand gekommen . Selbst entgegenkommendere
Angebote blieben unbeachtet . Vor den Festtagen
dürfte eine nennenswerte Geschüftshelebnng nicht
mehr eintreten . Preise unverändert.

Rohkaküo ! ruhig , unveränderte Forderungen.
Kakaohalbfabrikate : Bei saisongemäß geringer

Nachfrage Preise unverändert.
Reis : Von draußen liegen stetige Meldungen vor.

Am Platze herrscht sehr ruhiges Geschäft zu unver¬
änderten Preisen.

malz : stetig American Steamlard 28V*. Pnre-
raff ., per 4 Kisten ä 23 kg netto verschiedene
„ ■JMnvL -aTi trancltn Äh TCni 29Vs—3ft Dollar T)0T

100 kg.
Dänisches Schmalz 130 Kronen nominal ].

ck (Hiesige Schlnchttingen ) : a) Magerer Spc^k
ichert 84—86, h) fetter Speck geräuchert 80—81,
her Speck über 7 cm 63—64, d) roher Speck unter
60—62, Flomen 74—75, Nierentalg 40—45, Deutsch,.«■nhmnl* 89—91 RM. für 50 kg.

CMcacjo. 'S. Dezember Schmalz.
Tendenz: stetig lianaar . . .11.37'/,
De-ember i .37lA IMal . . . . li .w1/»
Newyork . 18 12..

Oele und Felic
Schmalz i2*]1’
Talg, extt. o*/*
Bw’iMtö! I, —*

Dezember
Januar *
März . .
»ui , .
Terpentlfl

9.95
. . 10.01
. 4 10 .02. . 10.12

»IV«

full . . . . n .ro

Savannah 4ßy«Petr. StWC 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P, RObÖl JPjru V

Newyork , 18. Dezem >ef. Rohzucker , stetig
Dezember l .Ü5n|März . . . .1.78/79*l|ull . . . .1.80/87*
Januar . . * 1.74 (Mal . . < . L83 |Sept» . . ,1.90/91*

Geld- and Briefnotiernogen
Newvork , 18. Dezembe«. Kakao . fest
Dezember <*.b4 (März . . . . ö .ül jfull . <• « 8.27
]anuar » . . 4.85 |Mai . . . . 5 .13 Jsept. . . < 5.89

Kaffee
Bremen , 18. Dezember . Markt im allgemeinefl sehr

ruhig  bei leblosem Geschäft nach dem Inland , —*
Brasilofferten im allgemeinen unverändert , nur für
geringere Sorten teilweise etwas schwächer » — Vor
den Festtagen Wird kaum eine Belebung des Ge¬schäfts einsetzen.

Hamburg , 18. Dezember
Brasilkaffee : Offerten vom Ursprungslands unver¬

ändert . Kost -Fracht -Geschäft unbefriedigend , Am
Lokomarkt blieb die Umsatztätigkeit gering , da das
Inland nur wenig Nachfrage bektiftdet, Fraise un¬
verändert»

Kaffeeterminbörse
Stiperlor Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindesten * 250 Sack (gleich 14.700 kg betto ),

12.30 Uhri (Neuer Kontrakt ) : März 33 B
321/« G. Mai 331/* B 32V« G, Dezember 327*B 31V« G.

Gewaschener Kaffee : Ruhiges ÄbZügsgesobäft zületzten Preisen
Newyork , 18, Dezember.
Tendenz : stetig lull 10.46/7' März . . . . 7.23n
Santos 11*/8 Sept. . . 10.47/8- Mai . . . . 7.80
Dezember 10,60 Tagesums. 10000 Juli 7.47n
Januar . . . — Kaffee Rio ö3/« Sept. . . . 7.53n
März , . .
Mai . • .

„ 10.4*
.10.46/7*

Dezember
lanuar . .

7.04 Tagesums» 4001

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 18* Dezember1934

Notierung auf V* kg Lebendgewicht
Auftrieb 2057 Stck. Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt: —
Lebend Ausgeführt 24Unverkauft • —

a) bette Schweine über 300 Pfd Lebendgew.
vollfi. Schweine „ 300 ,, '

b) vollfi. Schweine ca. 240—300 Ffd. Lebgw.
c) _ „ 200—240 .
d) t 160 —200 „
e) fleischige . * 120- 160 *
f) „ „ unter 120
g) Sauen, fetteSauen

Marktverlanf : mittel.

Bremer Fleischmarkt
beste Qual, mittlere Qual.

Rindfleisch 60—6ö 63- 58
Kalbfleisch 75—80 —
Lammfleisch —
bchaftleisch — —
Schweinefleisch 60—66 60- 6̂4
Geschlachtet eingeführi Kinder 31 Schafe 20Kalbet 62 Schweine 109

Gescbäftsverlauf : langsam.
In der Weihnachts - und Neujahrswoche finden die

Auftriebe und Märkte  wie folgt statt:
Schweinemarkt:  Ddnuerstag , 27, Dezember

1934, Beginn 9 Uhr , Auftrieb von 6 bis 8 Ubr.
Rindermarkt (Kälber - und Schafmarkt ): Auf*

trieb Donnerstag , 27. Dezember 1934, von 14 bis 17
Uhr, bzw. Freitag , 28. Dezember, von fi bis 7 Uhr,
«ebenso Auftrieb der Kälbr und Schafe . Marktbegiün
für Kleinvieh Freitag , 28. Dezember , 8 Ubr , für
Großvieh um 8V* Uhr.

Für die Neujahrswoche:
Schweinemarkt : Mittwoch , 2. Januar 1935,

Auftrieb von 6 bis 8 Uhr . Marktbegiün 9 Uhr,
Rinaermarkt (Kälber * und Schafmarkt ): Auf¬

trieb für Rinder : Mlttwooh, 2. Januar 1933« U bis 17

Rpf. Mck
43~ 61 32
18- 51 59»
47—50 1014
44—48 287
40- 45 35

41—4S 30

gering . Qual,

84- 45

Uhr . Auftrieb für Kälber und Schafe Donnerstag,
3. Januar 1935, von 6 bis 7 Uhr . Marktbeginn für
Kleinvieh 8 Uhr , für Großvieh 8Vt Uhr , am Donners¬
tag , 3. Januar.

Cloppenburg , 17. Dezember . Vieh- und Schwelne-
rnarkt , Auftrieb:  62 Stück Rindvieh und 915
Schweine . Es kosteten Milchkühe 270—330 KM., tra¬
gende Quenert 200—280, Weidevieh 100—150. Handel:
langsam . Ferner kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt
7—9 RM., voll fl bis 8 Wochen 9—11. 8 bis 10 Wochen
11—12, ältere pro Pfund 25—30 Rpf . Handel ln
Ferkeln lebhaft , in älteren Schweinen lan^fam.

Hamburg , 18. Dezember. Auftrieb : 2314 Käl¬
ber , 8123 Schweine . Märktverlauf : Kälber gut , beste
gesucht ; Schweine mittel , Preise:  Kälber A.
Doppelender 64—84* B. Andere Kälber a) .52—58, b)
40- 50, c). 27- 39, d) 14- 25. Schweine al ) - , a2) 48- 49,
b) 47- 49, e) 46—48, d) 44- 47, e) 40- 44, f) Sauen gl)
44—45, g2) 38- 43.

Wunstorf , 17. Dezember . Auftrieb:  721 Ferkel
und 27 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte 6—8 RM„ 6 bis 8 Wochen 8—11, 8 bis 12 Wochen
li —14, Stangen bis 22 RM., je naoh Güte und Ge¬
wicht . Handel : langsam , etwas Ueberstand , Nächster
Markttag Donnerstag , 27. Dezember.

Berlin , 18. Dezember . Wie stets vor den Feier¬
tagen , waf der heutige Berliner Viehmarkt mit
Kälbern üftd Schweinen reichlicher beschickt . Ledig¬
lich bei Schafen war der Auftrieb etwas zu gering,
so daß bis 2 RM. höhere Preise bewilligt werden
mußten . Auch mittlere Und schwere Schweine Wurden
etwas teurer , während Rinder und Kälber . unver¬
ändert notierten . Der Geschäftsgang War bei Schafen
ziemlich glatt , sonst ruhig.

Auftrieb:  2178 Rinder , darunter 434 Ochsen,
506 Bullen , 1238 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 4567
Kälber , 2400 Schafe , 20 502 Schweine . Direkt zuge¬
führt : 5 Rinder . Marktverlauf : Rinder und Kälber
mittelmäßig ; Schafe glatt ; Schweine langsam.
Preise : I . Rinder . A. Ochsen al ) und a2) 41, b) 36
bis 39, e) 30—35, d) 25—29; B. Bullen a) 35—86, b)
32—34, c) 27- 31, d) 24- 26; O. Kühe a) 33- 34, b) 24—31,
c) 16—22, d) 10—̂16) D< Färsen (Kalbinuen ) a) 37—98,
b) 33—35. c) 25—31. d) 21—24; E. Fresser 22—26. II.
Kälber A. Sonderklasse 70—85: B. Andere Kälber a)
50—55, b) 40—48, c) 30—38, d) 20—28. III . Läramef,
Hammel , Schafe . A. Lämmr und Hammel al ) 45, a2)
—, bl ) 42—44, b2i c) 38—41, d) 27—36; B. Schafe a)
29—31, f) 26—27, g) 20—25. IV» Schweifte al ) —. a2) —,
b) 47—49, c) 46—48. d) 44- 46, e) 40—43, f) —; Säuen
gl ) 43—44, g2) 40—42.
(ihicago , 18. Dezem ei . Schweine.
löldire adf. 4.Ü0 (schwere nd. 6.20 (Zufuhren 4)000
höchste 5 6u (Höchst. 6.30 |i, West. 109000

Vieh und Fleisch
Erhöhter Auftrieb von Qualitätsvieh

Bremen , 18. Dezember (Eigenbericht ). Erwartungs¬
gemäß hat sich in der Berichtswoche an den deut¬
schen Schlachtviehmärkten überwiegend eine Be¬
festigung  ergeben , Die Eindeckung für den
Weihnaobtsbedarf afi den Schladhtviehraärkten , ins¬
besondere bei Rindern , hat begonnen , Demgemäß
erfuhr aüßb die Qualität für sämtliche Viehgat-
tungen eine fühlbare Besserung . Abgesehen davoBhatte sich aneft der Auftrieb gegenüber d*-r Vor¬
woche nur bei Schafen stärker erhöht.

Im R i n d e r angebot hat sich gegenüber der Vor¬
woche kaum etwas geändert . Der Gesämtauftrieb
stellte sich auf etwa 31 200 Stück . Gegenüber der
Vorjahrswoche allerdings war das Angelmt noch
um gut 16 Pzl höher . Die Vorratsküufe sowie die
bessere Qualität  des Viehs verhalten ins¬
gesamt zu einem freund lieberen  Verlauf,
bei dem es verschiedentlich zu Preisbesse*
rungen  kam Fiir geringere Qualitäten allerdings
war noch kein merklich größeres Interesse zu ver¬
zeichnen Die Lage an den Rindermärkten war um
so mehr befestigt , als si *h der Export auf den in
Frage kommenden Märkten ziemlich lebhaft betei¬
ligte.

An den K 5. 1b e r märkten war eine leichte Zu*
nähme um 2 Pzt . auf insgesamt etwa 28 700 Tiere zu
verzeichnen , jedoch konnten die Zufuhren überall

glatt ufttergebraebt werden . Wie gewöhnlich vor
Weihnachten ; hatte sich die Nachfrage merklich ver*
stärkt , zumal auch de Qualität  hier über*
Wiegend recht befriedigte.  Mit Ausnahme von
Chemnitz konnte überall eine Befestigung um meh¬
rere Mark Platz greifen und besonders m Sachsen
und Norddeutsöhland  ergab sich ein
flotter  Absatz.

Aft den Schaf  märkten war das Angebot zwar
um fast 8 Pzt . ädf insgesamt etwa 14 100 Stück ge¬
stiegen . jedoch lag es noch ttm einige hundert Stückunter dem dei Vorjahrswoche » Beste Qualitäten,
besonders bei Lämmern im GeWicbt bis zu 85 Pfund,
waren allgmeln gefragt und wurden höher bezahlt.
Dagegen ginc der Absatz von geringerer Ware una
von Schafen nicht so glatt vonstatten.

Die Zufuhren zu den Schweine  märkten stellten
sich auf rund 108 900 Stück , Sie waren damit nur
wenig stärker als in der Vorwoohe und auch als in
der entsprechenden Vorjährswocbe , jedoch ist durch
die auch hier zu beobachtende Qualitätsverbesserung
die Gesamtmenge doch etwas stärker gestiegen.
Während Fettsöhweine wie üblich vor Weihnachten
nicht so stark gefragt waren , zeigte sich fiir gute
Bratenschweine bereits deutlich ein steigendes Kauf-
interesse . Die Schweinemärkte blieben im ganzen
weiter fest,  wenn auch für ;leichtere Quali*täten Und Sauen geringe Notizabschläge nicht Immer
zu vermeiden waren.

Schlachtvichpreiae an deutschen Markten

Reichsdurcbscimiits-
preise füf 60 k&

Lebendgewicht irRM Lahi der
Märkte

193t
Nov. | Dez.

1». - 2t, .26.- 1. S, - H, _ 10.—15.
Ochsen, volifl. (b) lö 32,4 33,2 33,b 33,5
Kühe, vollfi. (bj 15 28,2 28.3 23,2 27,8
Kälber, mittlere (b) 15 43,0 40,8 39,1 40,9
Schw.,100 120 kg (c) 16 60.0 49,7 48J 48,2

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , id. 12.
Tägl. Geld 1
Bankakz. .
90 Tg. Bflel
90 Tg. Geld
Pr.Hwectlsel
niedr. Satz */«
höchst. Satz 1

Wechs. auf
Lofid CM. 4.95

do. 60 Tg. 4.91
Paris 6.61
Brüssel 23,45
Roffl 8,5«*/.Madrid 13.70
Sern
Amsterdam 67.76
Stockholm 25.62*/;
Oslo 24,W7*/•
Kopenhagen22.10

Prag 4.19
Wien 18.84
Budapest 29.85
Belgrad 2.28*/*
Athen 0.643/«
Japan 28.89
Buen. Aires 32. 9
Rio de Jan. 8.8t
Berlin 40.25

Uneinheitlich Schluß stetig
Newyork , 18. Dezember . Bei geringer Unterneh¬

mungslust war die Tendenz auch heute überwiegend
als stetig zu bezeichnen , obwohl dl© Kursgestaltung
recht uneinheitlich war . Mit Ausnahme der zuver¬
sichtlichen Meldungen aus Handel und Industrie , die
sich allerdings in letzter Zeit bereits stärker in der
Kursgestaltung wiedergespiegelt haben , lagen kaum
Anregungen vor. Andererseits mahnten die Schwan¬
kungen an den führenden Warenmärkten zur Zu¬
rückhaltung . Auch wird die Botschaft des Präsiden¬
ten uöosevelt mit Spannung erwartet , so daß auch
Händler , di© sich bisher stets lebhafte ! am Geschäft
beteiligt hatten . Zurückhaltung  bekundeten»
Laufend einige Käufe atif lange Sicht In Börsen-
kreisen rechnet fnan zum Frühjahr teilweise mit einer
Belebung der ünisatztätigkeit . Zur Zeit glaubt man,
daß di© lustlose Haltung des Bahnenmarktcs das
Haupthindernis für eine allgemeine Befestigung sei.
Bei Eröffnung überwogen Im allgemeinen Kursrück*
gange um Bruchteile eines Dollar . Andererseits zo¬
gen Handelswerte verschiedentlich aus dem lebhaf¬
ten Weihnachtsgeschäft Nutzen . Die Börse schloß
stetig.

Am Bondsmarkte  war die Stimmung lustlos.
Regierungsanleihe fanden etwas Kaufinteresse . Aus¬
ländische Bonds tendierten fest.
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Was verdienen große Rennfahrer?
Nach Meldungen der italienischen Automobil-

Fachpresse wurden im Jahre 1934 bei insgesamt
20 europäischen Automobilrennen 4 600 000 Lire
Geldpreise zur Verteilung gebracht . Bei der
Verteilung dieser Preise steht der italienische
Meisterfahrer Archille Varzi , der in der inter¬
nationalen Rangliste der Rennfahrer in diesem
Jahr bekanntlich an erster Stelle rangiert , mit
601000 Lire an erster Stelle . Zweiter ist der
Franzose Louis Chivon mit 450 000 Lire , dritter
der jugendliche Guy Moll -Frankreich , der im
Alter von 22 Jahren bei der Coppa Acerbo leider
einen frühen Rennfahrertod gefunden hat , mit
560 000 Lire . Die drei ersten Fahrer gehörten
sämtlich der Scuderia Ferrari an . An vierter
Stelle steht der Fahrer der Auto -Union Stuck
mit 280000 , an fünfter der Italiener Gras
Trossi mit 185 000, an sechster Stelle der
Mercedes -Benzfahrer Luigi Fagioli mit 178 000
und an siebenter Stelle der Italiener Tazio
Nuvolari mit 152 000 Lire . Man sieht also , daß
die großen Rennfahrer der internationalen
Sonderklasse Lei ihrem schweren Beruf sehr
beachtliche Einkommen erzielen können . In die
obige Aufstellung der zur Verteilung gelangten
Geldpreise sind die Fabrikhonorare , Reifen -, Lel-
und Kerzenprämien , sowie die Startgelder und
Spesenvergütungen noch nicht eingerechnet.

Zm Zeichen der fünf Ringe
Wie im ganzen Reich fand auch im Saargebiet

am Sonntag die Vereidigung der Olympia-
Anwärter statt . Die Vereidigung wurde durch
den Sportreferenten der Deutschen Front , Dr.
Neu , vorgenommen . Die für die Olympischen
Spiele ausersehenen Saarländer sind die Fuß¬
ballspieler Conen und Sold vom FV . Saar¬
brücken , der Kampfspielfieger Becker, der mehr¬
fache Deutsche Meister und zweifache Europa¬
meister im Gewichtheben , Max Walter , sowie der
Exmeister im Ringen Fritz Osterdam , ferner zwei
Mitglieder der Schützengesellschast von Saar¬
brücken. Ursprünglich war vorgesehen , im Rah¬
men dieser Feier auch gleichzeitig die am Sonn¬
tag im Saargebiet weilende deutsche National-
Boxstaffel und den Linksaußen Fath , dessen
Mannschaft Wormatia Worms in Saarbrücken
spielte , zu vereidigen . Diese Absicht wurde jedoch
durch ein völlig unverständliches Ein¬
greifen der Regierungskommission
unmöglich gemacht , die kurzerhand die Teilnahme
der anwesenden Reichsdeutschen an dieser Feier
untersagte und sogar mit der Verhaftung der
deutschen Sportler drohte , falls diese gegen das
ergangen « Verbot verstoßen sollten . Die Ver¬
eidigung der Reichsdeutschen mußte daher unter¬
bleiben.

Waffei-ball
Wasserball -Olympiasieger spielen fiir das WHW.

Zugunsten des Winterhilfswerks wird im Monat
Januar die deutsche Nationalmannschaft gegen die
Sieben spielen , die bei den Olympischen Spielen
1928 in Amsterdam für Deutschland zum ersten
Male den Titel eines Weltmeisters im
Wasserball  erkämpfte . Die deutsche Mann¬
schaft, die damals nach aufregendem Endkampf
Ungarn in der Verlängerung mit 5 :2 Toren
schlug, setzte sich aus Erich Rademacher im Tor,
Otto Cordes , Fritz Gunst als Verteidiger , Emil
Venecke in der Verbindung und Joachim Rade¬
macher , Karl Bähre und Max Amann als Stür¬
mer zusammen . Den Termin und den Austra¬
gungsort wird der Verbandswasserballwart Max
Hofmann -Nürnberg in Kürze bestimmen.

Vferdesport
Termin des Verdener Eroßturniers 1935. Auf

dem in den Tagen vom 10. bis 13. Dezember in
Berlin abgehaltenen Kongreß des Reichsverban¬
des für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts
wurde als Termin für das nächstjährige Verdener
Großturnier die Zeit vom 10 . bis 19 . Au¬
gust festgesetzt. Das Turnier wird ganz im Zei¬
chen des 200jährigen Bestehens des Celler Land¬
gestüts stehen . Was Celle für die Hengste der
weltbekannten hannoverschen Pferdezucht gewesen
ist und noch ist, ist das Verdener Zuchtgebiet für
die Mutterstuten . Ls ist daher nur natürlich,
daß das n.ächste Verdener Reit - und Fahrturnier
«inen Rahmen erhält , der den glanzvollen Celler
Veranstaltungen aus Anlaß des Jubiläums des
Landgestüts in nichts nachstehen wird . Gleich¬
zeitig soll das Verdener Turnier 1935 mit einer
großzügigen Werbung für die Olympiade 1936
verbunden werden . Es ist geplant , im Stadion
Werdens Gedenksteine zu Ehren er¬
folgreicher Pferdezüchter  aus der hei¬
mischen Umgebung zu errichten , aber nur für die¬
jenigen Bauerndynastien , die auf eine jahrhun¬
dertelange Pferdezucht zurückblicken können . Diese
Gedenksteine sollen während der Turniertage feier¬
lichst eingeweiht werden.

Deutsche Traber in Bincennes . Auch in die¬
sem Ihre werden in Vincennes , im Prix d'Ameri-
que, einem der bedeutendsten Trabrennen Euro¬

pas , deutsche Farben vertreten sein . Schon lange
ist die Expedition mit dem ausgezeichneten In¬
länder Vitruv  geplant , und auch die beiden
letzten Mariendorfer Niederlagen werden weder
seinen Stall noch seinen Trainer Altmeister
Weidmüller  umgestimmt haben . Weiterhin
plant Charlie Mills,  der übrigens von sei¬
ner Amerikareife wieder zwei Mutterstuten und
zwei famose Renntraber mitgebracht hat , eine
Expedition mit Peter  W . nach Vincennes und
als dritten deutschen Fahrer werden die Franzosen
unseren jungen Meisterfahrer I . Frömming
begrüßen können.

21 Rennpferde verbrannt . Infolge Brndstif-
tung brach auf der Thorncliffe -Rennbahn bei
Töronto in sechs verschiedenen Ställen Feuer aus,
das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete.
Nicht weniger als 21 Rennpferde verbrannten,
die einen Wert von etwa 60 000 Dollar hatten.

Boxen
Schmeling — Hamas bestimmt in Hamburg.

Wie wir erfahren , wird der oft besprochene
Kampf Schmeling — Hamas bestimmt in Ham¬
burg stattfinden . Als fester Termin wird der
10. März 1935 angegeben . Als Veranstalter wird
wiederum Rothenburg zeichnen . Voraussichtlich
wird der Kampf über zwölf Runden geführt
werden.

Der Reichssportführer
' Keine Prunkübungsstätten . Der Reichssport¬

führer hat festgestellt , daß vielfach Turnhallen
und Sportplätze in einer für die wirtschaftlichen
Verhältnisse viel zu hohen Preislage ausgeführt
worden sind. In einem Rundschreiben wendet sich
der Reichssportführer nunmehr gegen diesen un¬
gesunden Ehrgeiz , der schon früher häufig dazu
geführt habe , von vornherein übermäßig große
oder überhaupt überflüssige Bauvorhaben zu pla¬
nen , deren Durchführung nachträglich große Geld-
schwierigkeiten hervorgerufen habe . Er hat des¬
halb die ihm unterstellten Stellen angewiesen,
darauf zu achten , daß Uebungsstätten sich auf die
den örtlichen Verhältnissen entsprechenden unbe¬
dingt notwendigen Abmessungen beschränken und

„Wir schwören, daß wir uns als ehrenhafte
Kämpfer zeigen und die Regeln achten wollen,
unsere Teilnahme soll in ritterlichem Geiste zur
Ehre unseres Vaterlandes und zum Ruhm des
Sports erfolgen."

Diesen Eid , der dem antiken Vorbild entspricht,
muß jeder Kämpfer bei Beginn der Spiele lei¬
sten.

Mit Iahn  erst begann der moderne Sport.
Er stellte allgemeinverständliche Formen auf : Er
gab der Menschheit die Leibesübungen wieder , die
nach dem Vergessen der griechischen Kultur nur
als „Spiel " des Volkes gepflegt wurden.

Als Pierr ? de Coubertin,  der Begrün¬
der der modernen Olympischen Spiele , im vorigen
Jahrhundert , von einer Studienreise aus Eng¬
land zurückgekehrt , das Wagnis unternahm , die
Olympischen Spiele wieder aufzubauen , sah er nur
in verständnislos lächelnde Gesichter seiner Lands¬
leute . Sein Plan stand jedoch fest. Im Jahre
1894 berief er seine Freunde nach Paris zu einem
Internationalen Kongreß unter dem Titel „Zum
Lob und zur Verbreitung der Amateurprinzipien " .
Im Grunde war es für Coubertin der erste
Olympische Kongreß . Er forderte die Wiederher¬
stellung der Olympischen Spiele auf einer Grund¬
lage , die sich mit dem modernen Leben verein¬
baren lasse — „alle vier Jahre mit den Vertre¬
tern aller Nationen der Welt , und es sei anzu¬
nehmen , daß diese freundschaftlichen ritterlichen
Kämpfe die besten unter den Internationalen dar¬
stellen werden ."

Sein Antrag wurde angenommen , der erste
Olympische Kongreß war beendet . Wie im Alter¬
tum , sollten die Spiele in Zeitabständen von vier
Jahren durchgeführt werden . Der Austragungsort
sollte jedoch immer ein anderer sein . Teilnahme-
berechtigt wurden alle Kulturnationen.

In Athen kam es 1896 zur ersten Veranstaltung.
Nach Ueberwindung der schwersten Hindernisse gab
dieses Fest einem Lande mit alter Geschichte sein
nationales Selbstgefühl wieder . Paris 1900. Auch
hier zeigten sich die amerikanischen Athleten , wie
in Athen , denen des europäischen Kontinents
überlegen . St . Louis 1904. Dadurch , daß Cou¬
bertin die dritten Spiele im Stadion der
Washington -Universität durchführte , dokumentierte
er , daß es sich nicht mehr um ein europäisches,
sondern um ein Fest des ganzen Weltsports han¬
delte.

Währenddessen versuchten sich maßgebende
Kreise Griechenlands , die enttäuscht durch den
Wechsel des jeweiligen Austragungsortes ( im

daß jeder überflüssige Luxus  vermieden
werde . Beim Reichssportführer ist eine
Uebungsstättenberatung  eingerichtet
worden , die den Vereinen kostenlos zur Verfügung
steht . Für künftige Neubauten soll eine Beihilfe
nur dann befürwortet werden , wenn das Bau¬
vorhaben vorher vom Reichssportführer überprüft
worden ist.

Ausianbssport
Ein Sportzentrum in Helsingsors . Die Stadt-

väter der finnischen Hauptstädte beschlossen, Hel-
singfors zu einem Mittelpunkt des sportlichen
Lebens in Soumi zu machen . Zu diesem Zweck
sollen rings um das im Bau befindliche große
Stadion neue Sportanlagen errichtet ' werden . Um
das Stadion , das einen großen Fußballplatz er¬
hält , der von einer 400 Meter langen Aschenbahn
eingegrenzt wird , sollen in einem riesigen noch
freiliegenden Gelände weitere 10 Fußballplätze,
8 Tennisplätze , ein Schwimmstadion , eine Meß-
und Sporthalle und eine Reit -Arena entstehen.
Mittelpunkt der Anlage , die fast eine verklei¬
nerte Ausgabe des Reichsspor t f e l-
des in Berlin  darstellt , wird das Stadion
sein , mit zwei Längstribünen mit 8500 Sitz -, bzw.
15 000 Stehplätzen . Daran gliedern sich ein
Restaurant , ein Verwaltungsgebäude und selbst¬
verständlich worden neuzeitlich eingerichtete Um-
kleideräume nicht fehlen . Die Anordnung der
Fußballplätze ist so getroffen , daß ein einziger
riesiger Festplatz geschaffen werden kann , auf dem
Turnfeste mit rund 10 000 Teilnehmern und
35 000 Zuschauern veranstaltet werden können.
Zwei nebeneinanderliegende Fußballfelder erhal¬
ten besondere feste Tribünen . Das Schwimm¬
stadion wird 5000 Zuschauer aufnehmen können.

Cambridge wieder vor Oxford . Die sportlichen
Wettkämpfe der englischen Universitätsmann¬
schaft von Cambridge und Oxford wurden in Kent
mit dem Eeländelaufen fortgesetzt . Nach den letz¬
ten Erfolgen im Rugby und Fußball setzte Cam¬
bridge auch seinen Siegeszug fort . Die „Hell¬
blauen " stellten in Hör ton Kirby,  der die
12 Kilometer lange Strecke in der besten Zeit von
46 :05 nicht nur den Einzelsieger , sondern ge¬
wannen auch den Mannschaftswettbewerb mit
23 Punkten gegen 32 Punkte von Oxford.

stillen,hofften die Griechen schon bei Entstehung
der ersten Veranstaltung 1896, die Spiele immer
an das Land der Entstehung zu binden ) , eine
Zwischenolympiade durchzuführen . Dies wurde
auch in einem Staatsgesetz bekräftigt . Es wurde
festgesetzt, daß die Olympischen Spiele alle vier
Jahre in Athen wiederholt werden sollten . So
liefen also nun zwei Olympiaden nebeneinander:
die Nationale für die Griechen und die Inter¬
nationale , beteiligungsberechtigt für alle Kultur¬
staaten der Welt . Coubertin sah in diesem Un¬
terfangen nur die Förderung des olympischen Ge¬
dankens und schwieg. 1906 startete nach der Ein¬
führung der modernen Olympischen Spiele die
erste nationale Olympiade in Athen , und bei die¬
ser einmaligen Durchführung blieb es.

London 1908. Innerhalb eines Jahres wurde
ein Stadion errichtet für 100 000 Besucher . Die
Veranstaltung vollzog sich, wie sich das für Eng¬
land geziemt , ganz sachlich, doch wurde sportlich
viel geleistet.

Stockholm 1912. Ursprünglich war beschlossen,
die Spiele 1912 in Berlin durchzuführen , doch
wurde wegen unüberwindlicher Hindernisse , die
sich leider in Deutschland der Sache in den Weg
stellten , davon abgesehen und für Deutschland das
Jahr 1916 in Aussicht genommen . Stockholm sah
22 Nationen vertreten . Besucher sagen , es seien
die festlichsten Spiele der Olympiade vor dem
Weltkriege gewesen.

Berlin 1916. Weltkrieg . Die Spiele fielen aus.
Deutschland beteiligte sich auch 1920 in Antwerpen
und 1924 in Paris nicht an der Durchführung.

Amsterdam 1928. Hier gab es einen olympi¬
schen Frieden . Die ganze Welt stand im sportli¬
chen Wettkampf . Deutschland errang glänzende
Siege.

Los Angeles 1932. Leistungsverbesserungen
auf der ganzen Linie . Riesenstadion . Das
olympische Dorf (700 Häuser ) . Und sportliche
Höchstleistungen aller Nationen . Befremden er¬
regte die Disqualifizierung des größten Läufers
aller Zeiten : Paoli Nurmi.

Das ist in kurzen Zügen die Entwicklungsge¬
schichte eines Festes der Völker , das in seiner
Wiederholung 1936 in Berlin den Friedensgedan¬
ken unserer Nation aller Welt erneut vor Augen
führen soll. Die deutsche Sportjugend wird dann
in ihren größten friedlichen Wettkampf eintreten,
der jemals auf deutschem Boden ausgefochten
wurde.

Horroarm Usü.

Olympia—das Fest der Völker
Aus der Geschichte der Olympischen Spiele

R.6i§6n. ^ LQ6 826LS aus 1'g.Q2V0rküirr'lin §Lll äsr.

Wesen und Ginn der
Deutsche Gymnastik ist Entwicklung und Uebung

von Bewegungssinn und Bewegungsfähigkeit des
deutschen Menschens . Vewegungssinn und Be-
wegungssähigkeit sind von grundlegender Bedeu¬
tung für die Entwicklung des Menschens , für das
Volksleben und sür die Kultur . Was die Nah¬
rung für das Wachstum bedeutet , das bedeutet
Bewegung für die Bildung des menschlichen Ee-
samtwesens.

Wenn die Mutter in ihrem Umgänge mit dem
Kinde bewegungslebendig ist, bietet sie für die
Entwicklung des Kindes  eine gesunde und
kraftvolle Hilfe . Alles was mit Bewegung zu¬
sammenhängt , nimmt das Kind unbewußt auf
und verwertet es für sein Werden . Alles andere
dagegen , was ohne Bewegung ist, was starr oder
was intellektuell und ursächlich gebunden ist, wehrt
das Kind unbewußt ab ; es stört sein Wohlbefin¬
den und hindert seine Entwicklung.

Wenn der Lehrer sich eine innere Beschwingt-
heit erworben hat , kann er aufbauen auf der ge¬
sunden Grundlage , die die Mutter gelegt hat und
kann den Lehrstoff rhythmisch und lebendig for¬
men , vermöge seines Bewegungssinnes . So kann
er weiter bauen an einer gesunden Entfal¬
tung der Jugend  und schafft die besten Vor¬
aussetzungen für einen urwüchsigen Aufbau und
schöpferischen Ausbau aller Lebensgebiete.

Für den Erwachsenen  bedeutet Erkenntnis,
Uebung und Ordnung des Bewegungslebens eine
bis ins Alter reichende Möglichkeit , sich aufnahme-
und gestaltungsfähig für Eigen -, Volks - und Kul¬
turleben zu erhalten.

Im Volksleben  schafft Bewegungsbildung
die Vorbedingungen für
lebendige Mitteilung durch Sprache und Ge¬

bärde,

Deutschen Gymnastik
Freude an der Arbeit infolge richtigen und

rhythmischen Einsatzes der körperlichen Krälss,

Erfüllung aller hilfreichen und wehrhaften Auf¬
gaben der Gemeinschaft.

Im Kulturschaffen ist Bewegungsbildung grund¬
legend für die Ausbildung aller künstlerischen
Tätigkeiten , insbesondere:
für Musik durch Ausbildung des rhythmischen

Gefühls , und Vorbereitung der Bewegungs-
führung beim Jnstrumentalspiel,

für Schauspiel durch Steigerung der Ausdrucks¬
fähigkeit des Spielers und der Empfänglich¬
keit des Zuschauers,

für Tanz durch Erweckung der Bewegungsfreude,
Gemeinschaftsgefühl und sicherem Form-
empfinden.

Schon einmal hat die Gymnastik als Be-
wegungsbildung die Kultur eines Volkes in
ihren verschiedenen Auswirkungen entscheidend
bestimmt : im griechischen Altertum,  als
Erziehungsform der nach Griechenland eingewan-
derten nordischen Stämme . In der Gegenwart
will Gymnastik den Sinn des deutschen Menschen,
der von Natur ein Kämpfer ist, für die Erprobung
seiner Kräfte im Ringen um die Formung der Be¬
wegung gewinnen und ihn durch diese Urgestalt
eines echten Kampfes vorbereiten für seine mensch¬
lichen, völkischen und kulturellen Aufgaben , die
ohne Kampf nicht zu erfüllen sind. Das ist der
Sinn der durch Bewegungsschulung allgemeine
erzieherische und bildende Ziele verfolgenden
Deutschen Gymnastik.

Entnommen aus der Schriftenreihe : „Deutsche
Gymnastik" des Neichsvevban-des Deutscher Turn-,
Sport - und Ghmnastiklehrer e. V. im NSW,
Wilh. Limpert -Berlag , Dresden -A.

Kegeln
Meisterschaften des Bremer Kegler -Verbandes.

Ein weiterer Abschnitt in den bremischen Kegler-
meisterschaften wurde nunmehr erreicht . Auf
Bohle wurde die dritte und auf Schere die zweite
Serie beendet . Nach den letzten Ergebnissen hat
sich die Rangordnung unter den Teilnehmern
wieder um vieles verschoben , so daß man heute
noch in keiner Weise voraussagen kann , wer den
stolzen Titel eines Bremer Meisters tragen wird.
Als besondere Tatsache des letzten Kegeltages
muß verzeichnet werden , daß eine große Zahl von
Schaulustigen diesmal die Bahnen umlagerte,
die regsten Anteil an dem Verlauf der Meister¬
schaften nahmen . Ganz hervorragend kegelten an
diesem Tage die Frauen . Zum Teil erzielten sie
bessere Ergebnisse als die führenden Männer . So
übertrumpften Frau Wiekenberg mit 768 und
Frau Halsten mit 764 Holz Johannsen mit 762 in
klarer Weise . Die Ergebnisse im einzelnen waren
folgende:

Bohle 3. Serie.
Männer:  1 . Johannsen 762, 2. Werner 757,

3. Rud . Schmidt 751, 4. Busch 747, 5. Höft 747,
6. Rodenburg 746, 7. Bühner 740, 8. Schulz 740,
9. Stolle 740, 10. Schierloh 739 Holz.

Altherren:  1 . Quade 741, 2. Stehmeyer
741, 3. Schwettge 739, 4. Tegtmeyer 738, 5. Hill-
mann 735 Holz.

Frauen:  1 . Wiekenberg 768, 2. Halsten 764,
3. Lauts 743, 4. Hünerberg 742, 6. Gockel 722 Holz.

Bisheriges Gesamtergebnis , III . Serie Bohle

Männer:  1 . Rud . Schmidt 2226, 2. Werner
2219, 3. Ehlen 2218, 4. Lotz 2209, 5. Johannsen
2207, 6. Haar 2205, 7. Busch 2204, 8. Nedder-
mann 2203, 9. Ullner 2202, 10. Kehlenbeck
2202 Holz.

Altherren:  1 . Quade 2191, 2. Hillmann
2185, 3. Tegtmeier 2177, 4. v. Osten 2172, 5. Steh¬
meyer 2169 Holz.

Frauen:  1 . Halsten 2213, 2. Lauts 2170,
3. Wiekenberg 2166, 4. Hünerberg 2149, 5. Gockel
2131 Holz.

Schere , II . Serie

Männer:  1 . Rodenburg 713, 2. .THsMS
705, 3. Schmidt , Herm . 705, 4. Lahrmanni rst
5. Hilgemeier 696, 6. Busch 696, 7. Herrschen M,
8. Rud . Schmidt 692, 9. Eremerich 691, 10. Both:
689 Holz.

Altherren:  1 . Schwettge 711, 2. v. Osten
708, 3. Zismer 688, 4. Suter 680, 5. Bröcker 678
Holz.

Frauen:  1 . Lauts 706, 2. Hünerberg 764,
3. Halsten 700, 4. Gockel 675, 5. Wiekenberg 667
Holz.

Bisheriges Gesamtergebnis II. Serie , Schere:

Männer:  1 . Eeneralski 1422, 2. Vrinkmami
1416, 3. Rodenburg 1411, 4. Lahrmann 1408, s.
Hilgemxier 1399, 6. Herm . Schmidt 1397, 7. Kem-
mann 1395, 8. Lütjen 1394, 9. Lotz 1393, 10. Ned-
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dermann 1393 Holz . Altherren:  1 . Schweti-
ge 1396, 2. v. Osten 1389, 3. Zismer 1367, 4. Te¬
te r 1344, 5. Bröcker 1339 Holz . Frauen : !
Lauts 1386, 2. Halsten 1382, 3. Hünerberg M>
4. Gockel 1323, 5. Wiekenberg 1294 Holz.

Tischtennis
Schwachhausen — Spiel und Sport v. 18968:l <5:0

In dem am Sonnabend stattgefundenen Punkhpm
der beiden ersten Herrenmannschaften errangen dt«
Schwachhauser einen überzeugenden Sieg und bewiesen
ihrem Gegner, daß dieser feinen in der Herbstserie er¬
rungenen Sieg nur seiner unregulären Mannscha>>--
ausstellung zu verdanken hatte . Die Schwacĥ »!"
stehen jetzt durch diesen Sieg mit Spiel und SMl
punktgleich an zweiter Stelle . Man darf aus da- An¬
schneiden des SSV . in dem am nächsten Solmabnw
in der Vietorschule stattfindenden Wettspiel gegen die
führende Werdermannschast gespannt sein.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben: 1 Pinscher¬
hund , 1 Terrier ohne Hundezeichen
und 1 Frettchen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstr., gegen Ausweis , sonst
wird über die Trere verfügt.

Polizeidirektion.

Die Firma Hansa-Llohd u .Goliath-
Werke Borgward Tecklenborg,
Bremen , Föhrenstraße 81—83, hat
gemäß AZ 161k. der Gewerbeordnung
um die Genehmigun g nachgesucht,
einen 6000 stg Dvppelgesenkhammer,
einen Lufthammer mit 175 kg Fall¬
gewicht, einen Lusthammer mit
125 kx Fallgewicht und einen Lust-
hammer mit 100 stg Fallgewicht in
ihrer Schmiede, Jöhrenstr . 81—83,
in Betrieb nehmen zu dürsen.

Einwendungen dagegen sind bin¬
nen 14 Tagen bei derPolizeidiroktion
einzureichen: später sind alle nicht
privatrechtlichen Einwendungen aus¬
geschlossen. Zeichnungen und Be¬
schreibungen sind im Polizeihaus,
Zimmer 126, ausgelegt . ,

17. 12. 1934. Polizcitnrcktion.
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"-L -Vögel
Kanarien -Roller

Käfige, Aquarien,
Fedelhören 101

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokale

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung laut
gestriger Anzeige,

Boeder,
Rosenbufch

Gerichtsvollzieher.

Grauer Papagei
sprechend.
Gohgräfenstr . 50

MS8 -8M
Heute 844 Uhr:
Schinken- und
Gänsc-Prcisskat

in sep. Spielraum
d, Michaelis-Halle

Rose b ro ck,
Doventorsdeich

ttjioalhsüsnseiliei'
zu 4sH und ös4?L
Zinsen, in jeder
Höhez. Vsrsilgling

Adler,
Wandrahm 19

Heute bis Sonntag
abends 8)4 Uhr

Großer
Preisskat

Jed , Tisch 1 Gans
Kurt Bruder

Hohcntorstraße 95

WAekkttreKt, I
Selimeirllitzssimsn
vonHuncken uncl
llstrsn billip imlisi'iikini»eslitzi'zeliiilr-ilsi'viiis
>Vsser 832N

Heute, 844.Uhr:
Gänse-

üankzesiicli
Kanaricn -Hähne

Weibch.kft.b.2ü./12.
Jedelhören 101

Preis - Skat
W. Waldcck,

Münchenerstr, 76,

IVsibiioks

Für einen Fabrikbetrieb in der Nähe
Siemens eine

Stenotypistin
die möglichst schon in einem tech¬
nischen Betrieb tätig gewesen ist.

Angebote unter A 7151.

Gesucht tücht. Fri¬
seuse, gute Wasfer-
wellerin. Schulze-

Delitzsch-Str . 25

Morgenhilse
von 8—10 llhr.

Besselstraßc 64

ßlännlieko

Fixer , netter
Hausdiener,

der mit Gästen
umzugehen ver¬
steht, aus sosort.
Vahrerstraße 383

Mittclitraße
Tadcll . 3-Zi.-Etg.
mit Küche n. Zub.
50.- Mark.
Wilh . Rosebrock,
Möbeltransport
Dreitenweg LS

Aclt. Ehep. s. Mitte
Dez. s. 4 Woch. g.
möbl. Wohn- ».
2bctt. Schlaszimm.
Zthzg., st. W. Ptr.
o. 1. Et. i. Zcntr.
«ng -tz, u, B ?1L2

Abbe/banL
für Schüler gcs.

Blankenburg,
Oberneuland

Rockwinkler
Heerstraße 122

Größere
Dampfmaschine

für Kinder.
Angeb. u. C 7153

-kn verstau kon

300 ccin
DKW.

Goessclstraße 46

iziöliel

MMiiiMi'
Küchen, Eßzimm.
d. eig. Anfertigung
Kuß. nicdr . Preise
S . Den voovsn
Wartburgstr . 84

Chaiselongue
Landwehrstr , 21

Achtung! Brautleute!!
Silb . Eßbestecks, 800 gest., fabrik¬
neu, Chippendalemuster , mit Mo¬
nogramm O. H., umständehalber
preiswert zu verkaufen. Angebote
unter V. 7146 an den Verlag.

Günstige Gelegenheit!

Mod. Couch und
Sessel, neu, billig.

Dobben 62 pt.

Mod. Sessel mit
Mvkett, billig.

Nutcnbergstist 2
(Humboldtstr .)

illnrugslislüki'
Itür . Schrank, Kü.
u. Auszieht , bill.
Wittmunderstr . 16

Svsa ,
Vitrine etc.

Kl. Weidestr. 6
Dr . Strauch,

Donnerstag vnrm.

Satin , Itür . Klei-
derschrk. mit Sp .,
2 Bettstcll., Spie¬
gelkommode, Bü-
cherfchrk., Vertiko,
Ausz 't ., gr . Couch

Grenzstraßs 8

Biifctts , Bllcher-
schr., Couch, Sofa,
Sessel, Flurgard .,
Schreibt., Stühle

usw., billig
l»ü a m s n n,

Lahnstr .9Lu. 37/39

Gelcgcnhcitskaus!
Fcnsterputzstllhle

statt 18 jetzt 5
solang« Vorrat.
Grllnenstraß « kiv.

MiibKIlWllgKl'
^i! 7,60 Anzahlung
monatlich -4! 4,40.
ksüili-zeiii'ölisi'
Doventorstr . 23

Selige Nach«o gieße
du_ Platte 2 NM

Naiurgelreu
Nlhtromempf.

^ ^ 187.«,58Änz.
Monalsrat .12-« 90
Gr amo iadO-P-Ral
volksempf.. die besten
Platten. Ncvrdeons
tk. ^snginstoi '.NIu.
stk. St. wagnusltr. 21

Schö. alte Konzert-
geige kpl. 35 Mk.
Kornstraßs 142 pt.

I .20
»Mg-MiMl'
Doventorstraße 23

Geige
komplett.
Th .-Körnsrstr . 29
Mandola , w. neu,
billig. Fischer-
hudcrstraße 184

Nähmaschinen,
Phönir -Veritas.

Kohnc, Körnst. 135

Billige
Oelaemäwe

OelmühkenM 2Ü

2 schöne Oelbilder
L 6 Mark.
Margarethenst . 61

Ballon u. Halbb.
auch für Kinder in
jcd. Gr . 32.- an

Küster,
Stesfensweg 22

Photogr .-Apparat
(Zeitz-Jkon , 9X12)
wie neu, mit Zu¬
behör, 80.— RM.
Hamburgcrstr . 92

in groß. Auswahl
Tclling

Ostertorstcinweg12

Ein gut erhalt,
Kinderwagen.

Königsbergerstr .73

Svleirsllg-iiei'ltsu!
Rodelschlitten 6 -L
Eintrachtstraßo 36

2cr Zelt, unge¬
braucht, in, Boden
und Fenster.
Humboldtstr . 36
Mittwoch oder

Donnerstag von
1- 4^ Uhr-

Gr , Packhaus bill,
Buchtstraße 24 V8k !« 8 !lkll

prompt u. billig
llj . KKIlÜNKI'
Hascrkamp 28.

Gr . Packhaus bill.
Adelenstraße 23 I

NeickunK W. 829 12

HJ .-Hose, Hemd.
Mütze bill. z. verk.
Stephanlkirchh .lII

Lummissvmpsl
ikpsviörungen

Vsrl kilsmovskx
^Lulsnsti'aös 9V-S2

7s1. krolsnü S05S0«M«
Kein Lad. Peters,
Humboldtst. 16 pt. Sie» cii-

Verven
uns rsrven

von kellen
l-sitgo Xsmps
5t. KlaZnusstr. 64Wesel- 84637

kür 5is ist

IVIsstsr
Eichenstraße 72

1S

Rol. 9978

^ I*iS.-aak» LölÄU

W*
- bereisen ^ -

pfsktircke SssüieM
äse ganr nouoiOg°

äse alias ivsltsess an see-
Itschplatts anrmcbE
Ist uncl ssäs bchösiel
stnsm nun sinigeewo s"
gseaciso Soclsn w e«
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